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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jm Herrenhanſe ſollen die Geſetzentwürfe betreffend

die Abänderung des Geſetzes vom 29. Juni 1886 über die
Heranziehung von Militärperſonen z Abgaben für Gemeinde
zwecke und betreffend den Anſchluß der Kirchengemeinde

Helgoland an die evangeliſchlutheriſche Kirche der Provinz
chleswigHolſtein in einmaliger Schlußberathung erledigt

werden. Die Berichterſtatter v. Kemnitz und Graf Brock
dorffAhlefeldt beantragen die unveränderte Annahme beider
Vorlagen.

Außer der Vorlage über den r ſind dem
Abgeordnetenhauſe eine ganze Reihe von Vorlagen zu
gegangen, nämlich der zur Ergänzung des
Geſetzes betreffend das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen

vom 15. h und betreffend die Fürſorge für dieWittwen und Waiſen der Geiſtlichen der cdangeiſcheg Lan

deskirche in den neun älteren Provinzen der Monarchie vom
15. Juli 1889, ſowie der Geſetzentwurf betr. die Sterbe-
und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen, ſowie die n Aufſicht
über die Vermögensverwaltung der r en inner
halb der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen

der r Raſ Aſfegierungsrath Raſp und Aſſeſſor Krieg haben ſivon München nach Berlin begeben, um als e

baieriſchen Regierung an der Kouferenz für landwirth
ſchaftliche Statiſtik theilzunehmen.

Die Enthüllung des Radetzky Denkmals in Wien, zu
welcher eine Abordunng des deutſchen Heeres erwartet
wird, findet am 24. April ſtatt.

Graf MirbachSorquitten, der während der letzten
Monate infolge von rhenmatiſchen Affectionen nur vorüber
gehend an den e r des Reichstags theilnehmen konnte,
iſt vor Kurzem zum Kurgebrauch nach Wiesbaden abgereiſt.Aus der Diözeſe Prenzlau II. (Brüſſow) ſt dem

Kultusminiſter und dem Abg. v. Buch eine Zuſtimmungs-
adreſſe zum Volksſchulgeſetzentwurf zugeſtellt worden.

Aus Minden Ravensberg ſind aus elf Gemeinden
Petitionen für das Volksſchulgeſetz mit 4518 Unterſchriften
an das Abgeordnetenhaus eingeſandt.

Die Univerſität. Königsberg hat eine Petition gegen

den s erlaſſen. h hat nach der
„Königsberger g. Ztg. folgenden Wortlaut „Hohes Haus
der Abgeordneten! Die unterzeichneten Dozenten der Ani-
verſität Königsberg, überzeugt, daß durch die Annahme des
VolksſchulGeſetzentwurfs der Einfluß des Staates auf die
Schule in ungerechtf rtigter Weiſe geſchmälert, und daß
damit eine nationale Gefahr r werden würde,
welche auf die höheren Unterrichtsanſtalten ihre Rückwirkung
nicht verfehlen würde, bitten: Hohes Haus der Abgeordneten
wolle dem Entwurf des Volksſchulgeſetzes in ſeiner vorlie-
genden Form die Zuſtimmung verſagen.

Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit dem Entwurf
einer Verordnung betr. das Jnkraſttreten der auf die Sonntags

Nachdruck verobten.

Der Doktor.
Von A. J. Mordtmann.

(Schluß.)

Die Mutter erbat ſich von ihr einiges Kleingeld
ſie ſuchte nach ihrem Portemonnaie es war fort. Sie
wußte ganz beſtimmt, daß ſie es beim Hingusgehen vom
Arzte noch in der Taſche gehabt hatte und es daraus
zu verlieren war ganz unmöglich.

Ihre Beſtürzung und Verwirrung konnte den arg
wöhniſchen Augen der Mutter nicht entgehen.

Eliſabeth erzählte nun von ihrem Abenteuer auf der
Straße, und ſofort hieß es: Dein „Retter“ iſt der Dieb!
Wie quälend war ſolch ein Verdacht für die arme Kleine!

Und nun kam es noch immer ſchlimmer. So ſehr es
ihr widerſtrebte, ſie mußte ſchon müde Tages auf die
Polizei und die Geſchichte anzeigen. Es überkam ſie wie
ein tödtlicher Schrecken, als man ihr dort, nachdem ſie
Alles erzählt hatte, ſagte, ein wegen ſeiner eleganten Ma
nieren bekannter Taſchendieb werde von ſeinen Genoſſen
immer nur der „Doctor“ genannt. Man werde ihn bald
crwiſchen. Eliſabeth kam niedergeſchlagen nach Hauſe; ihr
Herz wollte und konnte nicht an die Schuld des Mannes
glauben, der r mit ſo zarter Rückſicht begegnet war
aber daß die Sache übel und bedenklich ausſah, konnte ſie
ſich nicht mehr verhehlen.

Eine Woche darauf erhielt ſie eine Vorladung vor den
Unterſuchungsrichter. Eine neue ſchreckliche Ueberraſchung
ſtand ihr bevor. Ein ihr vorgelegtes Portemonnaie war
das ihrige, und man hatte es wirklich im Beſitz des glück
lich in die Hände der Gerechtigkeit gefallenen Spitzbuben,
welcher der „Doctor“ genannt wurde, gefunden. Dem
armen Mädchen ſank das Herz. War es denn wirklich mög
lich Sie mußte dem Unterſuchungsrichter ihr ganzes
Abenteuer erzählen er lächelte bei ihrer Schilderung und
ſagte: „Ja, das iſt wirklich ein abgefeimter Patron; er hat
ganz ſelbftgefällig bemerkt, das Fräulein werde ſich ſeiner

Das ſind mit den
vor Kurzem von hier augezeigten 23 Petitionen mit 8899
Unterſchriften zuſammen 34 Gemeinden mit 13 417 Unter
ſchriften. Darunter Stadt Bielefeld mit 1313 Unterſchriften.

ruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmungen der Ge-
werbeordnungsnovelle zu beſchäſtigen haben. Es wird beab-
ſichtigt, die Beſtimmungen mit dem 1. April und die Novelle
im Uebrigen. mit dem I. Juli 1892 in Kraſt treten zu laſſen.
Die Vorarbeiten bezüglich der Einführung der Gewerbeordnungs
novelle ſind zwar ſo weit vorgeſchritten, daß den Bundes
regierungen der Entwurf, der Ausführung demnächſt wird
gehen können. Jmmerhin würde aber die Prüfung dieſes
Entwurfs und die über denſelben für beſonders wichtige Jn
duſtriezweige in Ausſicht genommenen mündlichen Berathungen
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Bis zur Erledigung
dieſer Vorarbeiten, das Jnkraſttreten der in Rede ſtehenden
Beſtimmungen auch für das Handelsgewerbe hinanszmichieben,
dürſte weder aus politiſchen noch aus ſachlichen Gründen rath
ſam erſcheinen, da nach den Ergebniſſen der im Jahre 1885
über die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn und
Feſttogen, angeſtellten Erhebungen gerade in dieſem Gewerbe
eine häufig über das nothwendige Maß hinausgehende Beſchäf-
tigung von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern ſtattfindet und
eine geſetzliche Beſchränkung dieſer Beſchäſtigung nicht nur von
den beſchäſtigten Perſonen, ſondern auch in den Kreiſen der
Arbeitgeber vielfach dringend gewünſcht wir

Graf Rinaldo Taberna,
der von der italieniſchen Regierung für den Botſchafter-
poſten in Berlin in Ausſicht genommen iſt, zählt 45
Jahre; er war früher Offizier und einige Jahre hindurch
Militär Attachée bei der italieniſchen Geſandtſchaft in
Berlin. Damals unterhielt er ſehr freundliche Beziehungen
mit dem Grafen Herbert Bismarck. Er nahm ſeinen Ab-
ſchied im Jahre 1885 als Oberſt im Generalſtab und
widmete ſich fortan dem politiſchen Leben. Mailand,
ſpäter Monza betrauten ihn mit einem Mandat für die
Kammer, in welcher er ſich als Berichterſtatter über das
Militärbudget mehrfach hervorthat. Jm Jahre 1890
wurde er zum Senator ernannt. Vor einigen Tagen nun
hatte der Diplomat in Rom die Unvorſichtigkeit, einen
Vertreter des „Berl. Tagebl.“ zu empfangen und ſich von
ihm allerhand abfragen zu laſſen, woraus dann der Bericht
erſtatter einen pompöſen Artikel für ſein Blatt zuſammen-
r konnte. So ſollte Graf Taverna u. A. geſag
haben:

Er ſelbſt ſei immer ein anſrichtiger Freund nicht bloß
Deutſchlands, ſondern auch ſpeziell des ſchönen Berlin geweſen,
nach welchem ſein Herz ihn immer gezogen habe Der Drei-
bund habe in Jtalien kanm einen eiſrigeren, überzengtexen
Förderer, als ihn, der die Nothwendigkeit dieſes Bündniſſes
eit langen Jahren erkannt habe. Schon im Jahre 1868. als
er von Berlin, wo er dem 2. Garde- Regiment aktachirt ge
weſen war, nach Jtalien heimkehrte, habe er der italieniſchen
Regiteung oſfen geſagt, wenn es zwiſchen Frankreich und
Prenden zum Kriege komme, werde Preußen ſtegen; und die-
ſelbe Ueberzeugung beſitze er auch heute noch angeſichts derEvenlkualikät eines europäiſchen Konfliktes, denn ſelbſt von zwei
Seiten angegriffen, habe Dentſchland, vor Allem dank ſeinem
trefflichen Offizierkorps, welches er aus eigener Erfahrnng
genau kenne keinen Grund zu Beſorgniſſen. Gehöre doch die
Zukunft unſtreitig dem geſunden, kernigen deutſchen Volke,
welches die Quelle jeden wahren Fortſchritts ſei. t

Daraufhin wurden nun in der italieniſchen Deputirten
kammer nicht weniger als ſieben Anfragen an den Miniſter
präſidenten geſtellt. Herr di Rudini erklärte, es ſei nicht
wahr, daß Taverna Erklärungen politiſcher Natur abgege-
ben habe. Die Kammer könne ſich nicht ernſthaft mit
ſolchen Dingen beſchäſtigen, ein Blatt könne nicht die
Politik der Regierung beſtimmen. Da nun einmal
Molmenti und andere Rodner Hindeutungen gemacht
hätten auf die Veziehungen Jtaliens zu Frankreich, ſo be

wohl erinnern, da er in der beneidenswerthen Lage ge
weſen ſei, ihr einen kleinen Dienſt zu leiſten“.

Eliſabeth wäre am liebſten vor Scham in die Erde
geſunken; aber eine noch ärgere Feuerprobe war ihr vor-
behalten. Der Unterſuchungsrichter meinte, es wäre vonWerth, wenn ſie den Menſchen identificiren könnte. „Sie

würden ſich einen Weg ſparen, wenn Sie mich gleich in
das Haftlokal begleiten wollten“, ſagte er. „Geſchehen muß
es doch einmal, alſo warum nicht gleich? Sein Verthei
diger iſt zwar bei ihm, aber das genirt nicht.“

Eliſabeth fügte ſich ſchweigend und folgte dem Richter;
beſſer, ſie hatte das Unvermeidliche hinter ſich. Als der
Schließer das Zimmer des Unterſuchungsgefangenen öffnete,
ſah ſie an einem Tiſche zwei Männer ſitzen; einer ſprang
überraſcht auf und verbeugte ſich vor ihr er war es
wirklich. O, der Schande!

„Nein er iſt es nicht! Jch ich kenne ihn nicht!“
rief die arme Eliſabeth, ihrem erſten inſtinectiven Gefühle
nachgebend. Es ſchwamm ihr Alles vor den Augen, und
ſie wäre hingeſunken, wenn nicht derſelbe Böſewicht, der
bei ihrem Eintritt aufgeſprungen war, ſie aufgefangen hätte.Ueberraſchte, lächelnde Geſichter ſtarrten Euſabeth an,

als ſie wieder zu ſich kam. Sie ſah von Einem zum An-
deren: was mochte es bedeuten, daß ſie alle eine ſo ver-
dächtige Heiterkeit an den Tag legten?

„Sie erkennen den Mann da nicht?“ der Unterſuch-
ungsrichter deutete auf einen geckenhaft gekleideten Menſchen,
der ihrem Beſchützer gegenüber geſeſſen hatte.

„Nein ich habe ihn nie geſehen.“
„Wirklich nicht? Jſt es nicht der feine Herr, der Sie

vor einiger Zeit gegen die Rotte betrunkener Burſchen in
Schutz nahm und dabei Jhr Portemonnaie ſtahl

„Nein nein das iſt dieſer Herr hier, d. h. der
Herr, der mich begleitet hat und ſie wandte ſich,
das Geſicht von brennender Röthe bedeckt, zu ihrem alten
Bekanuten, der unmerklich lächelnd hinter ihrem Stuhle ſtand.

Der Unterſuchungsrichter konnte ſich nicht länger zu

merke er, daß die Frageſteller bei ihrem Vorgehen das
Ziel verſolgten, glauben zu machen, daß die Haltung der
italieniſchen Regierung wenig aufrichtig ſei. Dem gegen
über könne er mit Genugthuung feſtſtellen, daß Frankreich
ſowohl wie ganz Europa nicht an den freundſchaftlichen
Zielen und der Loyalität Jtaliens zweifelten. Graf Ta
verna ſelbſt giebt in den römiſchen Blättern die Erklärung
ab, der Vertreter eines Berliner Blattes, welcher ihn vor
d beſuchte, habe von ihm ſeine Biographie verlangt

ie Politik ſei in dem Geſpräche nicht berührt worden

Zum Berliner Domban.
Mit dem durch die Budgetkommiſſion des Hauſes der Abge»

ordneten in der Sitzung vom 10. d. M. mit großer Majorität
gefaßten Beſchluß, für den Neubau des Berliner Domes und
einer Gruft für das Preußiſche Königshaus einen einmaligen
Zuſchuß von 10 Millionen Mark, und davon eine erſte Rate
300 000 für das Jahr 1892 zum Baubeginn zu bewilligen,
welcher Beſchluß vorausſichtlich durch das Haus der Abgeord
neten angenommen werden wird: ferner mit der Allerböchſten
Entſchließimg Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, daß
dieſer Monumentalbau durch eine der königlichen Hausverwaltung
unterſtehende Stelle, in Vertretnag der Krone, ins Werk gen
werden ſoll, ſind die Schwierigkeſten geſchwunden, welche ſe
mebr als 3 Jabren dem Baubeginn entgegen ſtanden.

Wir wiederholen hier den Allerböchſten Exlaß vom 2. Jnni
1888 betreffs der Errichtung eines Domes in Berlin.

„Es iſt mein Wille, daß das Projekt der Errichtung eines
Domes in meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin, welches
durch den Allerböchſten Erlaß meines in Gott ruhenden Herrn
Vaters vom 19. März 1888 von Neuem h worden iſt.
mit allem Nachdruck gefördert werde. Die Ausführung dieſes
Planes nach den Abſichten des bochſeligen Kaiſers und Königs
Friedrich iſt mir ein heiliges Vermächtniß. Jch wünſche, da
das Werk die Arbeit krönt, welche des verewigten Kaiſers und
Königs Majeſtät ſeit Jahren auf das Dombauprojekt verwandt
hat. Jch genehmige biermit, daß die auf Befehl Meines Herr
e W gebildete Jmmediatkommiſſion unverzüglich ihre Arbeitey

eginnt.
Der Kaiſer hat ſeither das Vermächtniß verewigten,

Vaters unverrückt im Ange behalten, und die ſich Waegarneng
dein r erigketten und Hinderniſſe mit allem Nachdruck

eſeitigt.of Verzögerung bezüglich des Baubeginnes wurde für di

Entwicklung des Banentwurſes nützlich verwendet; derſelbe i
einfacher und klarer geworden.

Der Bau ſoll in dieſem Jahre beginnen und derart geförder
werden. daß derſelbe wie wir ſchon früher berichteten im
Jahre 1900 am 27. Jannar, am Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers, mit einem feierlichen Gottesdienſt eröffnet werden kann.
Von ſehr hoher Stelle wurden folgende, auf den Dombau be
züglichen Worte geſprochen:

„Wenn der Dombau nach dem genehmigen Entwurfe ſich
egenwärtig noch nicht der allgemeinen Sympathie erfreut,

iſt das erklärlich; die Boukoſten mit 10 Mill. Mark bedeute
eine große Sunme, alſo eine nicht geringe Belaſtung der ſteuer-
zahlenden Bevölkerung; Das ſoll man im Auge behalten und
beim Bau möglichſt ſparſan: verfahren. Nicht der reiche orngamentale Schmuck eines Bauwerkes, ſondern das künſtleriſch wohl
abgewogene Ebenmaß der edel zu geſtaltenden Bauformen be
dingen ſeine Schönheit und ſeinen künſtleriſchen Werth. Möge
das Werk ſo gelingen, daß es den beſten Werken der Vergangen
heit ſich würdig anreiht, daß es der Gegenwart zum Ruhe ge
reiche, daß es vor Allem für eine lange Zukunft ſeine bohe
gottesdienſtliche Beſtimmung erfülle.“

Geſetzentwurf, en Aufhebung
des Welfenfonds.

Der Entwinf eines Gefetges, betreffend die Aufhebung be
durch die Verordnung vom 2. März 1868 verhängten Beſchlag

W

Verdacht, an einer jungen Dame einen ſchmählichen Taſchen
diebſtahl begangen zu haben!“Jetzt erhob ſich mit gekränkter Miene der wirklich
Dieb und ſagte: „Erinnern ſich Fräulein nicht des ne

Herrn, der Jhnen in der Lindenſtraße das Taſchentuch, da
ſie fallen ließ, aufhob

„Nicht im mindeſten!“
Das war ich und trotz meiner Bewunderung fün

jedes ſchöne Geſicht behielt ich Jhr Portemonnaie das
ich zufällig dort gefunden.“
„Jn Fräulein Zanders Taſche“, ſchaltete der Unter
ſuchungsrichter ein.

„Und Sie, mein Fräulein, konnten mich wirklich i
einem ſo ſchmählichen Verdachte haben?“ fragte Pauli.

„Nein ich glaubte es nie, obgleich ſo viel gegelt
Sie ſprach namentlich, daß jene Menſchen Sie kannten
und Doctor nannten.“

„Sehen Sie?“ bemerkte der Unterſuchungsrichter.
„Das hat man davon, wenn man ſo viele Spitzbuben ver
theidigt. Sie werden bei dieſen Leuten populär aber
es rächt ſich ich dw es Jhnen ſchon oft gefagt, HerrDoctor es rächt ſich! Beim ſchönen Geſchlehht wird

man dadurch unbeliebt.“
„Jſt das wahr, Fräulein Zander?“ fragte Herr

Dr. Pauli, und er bekam zur Antwort einen Blick von Eliſa
beth, welcher wenigſtens dem letzten Theile der Behauptung
des Unter uchungsrichters ein kräftiges Dementi gäb.

Nachdem aber wieder einige Wochen in's Land ge-
gangen waren, hatten beide, Dr. Pauli und der Unter-
ſuchungsrichter, Gelegenheit, ſich Glück zu wünſchen dieſer
hatte gegen den eleganten „Doctor“ ein ſo überwältigendes

daterial zuſammengebracht, daß alle Bemühungen Paulis
keine Freiſprechung erzielten. Aber für den Mißerfolg
hat ſich der Vertheidiger reichlich entſchädigt durch die Be
wunderung, die trotzdem eine der Zeuginnen ſeiner Beredt-
ſamkeit entgegenbrachte. Fräulein Eliſabeth Zander war

rückhalten und brach in ſchallendes Gelächter aus. „Ah,
ah, das iſt ausgezeichnet!“ rief er. „Herr Dr. Pauli im

freilich nicht ganz unbefangen: ſie war ſeit vierzehn Tagen
Herru Dr. Paulis Braut,

r Die henſige Nimmer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten. m ä



z des Vermögens König Georas hat nur einen einzigen
rirkel

Das Geſetz vom 15. Februar 1869 (Geſehfammlung S. 322),
betreſſend eine Abänderung der Beſchlaguahmeverordunng vom
2. März 1868, wird dahin abgeändert, daß die Wiederaufhebung
der durch dieſe Verordnung vom 2 März 1868 (Geſetzſammlung
S. 166) über das Permögen des Königs Georg verhängten Be
ſchlagnahme Königlicher Verordnung vorbehalten bleibt.

Die Begründung lautet:
Die vom Landtage unterm 15. Februar 1869 Geſeh-

lammlung S. 323 genehmigte Königliche Verordunng vom
2. März 1868 Geſetzſammlung S. 166 verbängte die Be
ſchlagnahme über die Vermögenswertbe, welche der mit dem
König Georg geſchloſſene Vertrag vom 29. September 1867 zum
Gegenſtande hat, ſowie über den hierunter nicht mitbegriffenen.
innerhalb des Preußiſchen Staatsgebietes befindlichen Theil des
Allodialvermögens des Königs Georg.

Jm 82 Abſatz 3 der Verordnung iſt beſtimmt, daß aus den
beſchlagnahmten Vermögenswerthen und aus deren Erträgniſſen
die Koſten der Beſchlagnabhme und der Verwaltung, ſowie der
Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen
gerichteten Unternehmungen König r und ſeiner Agenten
zu beſtreiten, und daß verbleibende Ueberſchüſſe dem Vermögens
beſtande zuzuführen ſind.

Die gegenwärtigen Verbälkniſſe laſſen es nunmehr als zu
läſſig und angezeigt erſcheinen die Wiederauſhebung der Be
n des Vermögens weiland König Georgs eintreten zu
aſſen.

Die Zuſtände der Provinz Hannover ſind gegenwärtig ſo
beruhigt und befeſtigt daß es beſonderer Mittel zur Abwehr
etwaiger gegen die Zuſammengehörigkeit der Provinz mit dem
preußiſchen Staate gerichteter Agitationen nicht mehr be
dürfen wird.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König baben daher die Ab
ſicht, der Bevölkerung dieſer Provinz einen Beweis Allerböchſt
Seines vollen Vertrauens zu geben und in dem Wunſche, da
durch zur weiteren Beruhigung beizutragen, Allerhöchſt Seine
Willensmeinung dem Stgatsminiſterinm dabin zu erkennen zu
geben geruhet, daß die Beſchlognahme der fraglichen Revenüen
nicht weiter aufrecht zu erbalten, vielmehr wegen der Aus-
führung des Vertrages vom 29. September 1867, ſoweit dieſelbe
überhaupt noch ausſteht, die entſprechenden Schritte zu thun
ſeien, falls Seine Königliche Hoheit der Herzog von Cumberland
vorher die Zuſicherung ertheilen würde, die Höchſtdemſelben
dann zufließenden oder ſonſt zuſtehenden Mittel nicht zu feind
ſeligen Unternehmungen e Seine Majeſtät den Kaiſer und
un gegen den Preußiſchen Staat verwenden zu wollen.

Dieſe Zuſicherung iſt durch das an Seine Mgjeſtät den
Kaiſer und König gerichtete Schreiben Seiner Königlichen
Hobeit des Herzogs von Cumberland vom 10. März 1892
gegeben worden.

Jn S 4 der Veſchlagnahmeverordnung war die Wiederauf-
hebung der Beſchlognahme der Königlichen Verordnung vorbe-
halten. Durch Geſetz vom 15. Februar 1869 (Geſetzſammlung
S. 322) iſt indeſſen abändernd beſtimmt worden, daß die Wieder
aufbebung der Beſchlagnahme auf dieſem Wege nur dritten gut-
gläubigen Erwerbern und Ceſſionarien arüber. in allen
übrigen Fällen aber nur durch Geſetz erfolgen ſolle. Jn Folge
deſſen baben Seine Majeſtät dem Staatsminiſterium Allerhöchſt

e Ermächtigung zu ertheilen gerubet, dem Landtage der
(onarchie den vorſtehenden Geſetzentwurf zur verfaſſungs-

mäßigen Zuſtimmung vorzulegen.
Durch das Geſetz ſoll das grundſätzliche Einverſtändniß des

Landtages mit der Wiederaufhebung der Beſchlagnahme an ſich
um Ausdruck gebracht und die Möglichkeit gewährt werden, die

iederanfhebung der Beſchlagnahme durch Königliche Verord-
nung auszuſprechen.

Die Staatsregierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß die
Beſchlußfaſſung der Landvertretung über dieſen Geſetzentwurf
in dem gleichen verſöbnlichen Geiſte erfolgen wird, von welchem
ſie ſich dabei dem Allerhöchſten Willen und Wunſche entſprechend
ſelbſt hat leiten laſſen, und daß auf dieſe Weiſe eiwa noch vor
u aus den hiſtoriſchen Ereigniſſen entſprungene Schwierig-
e der Provinz Hannover vollends werden beſeitigt

Nach erfolgter Zuſtimmung des Landtages werden nnmittel
dar Verhandlungen wegen der für die Auseinanderſetzung maß-
gebenden Geſichtspunkte und wegen der Ausführung des noch
nicht erfüllten Theils des Vertrages vom 29. September 1867
mit dem Herzoge von Cumberland eingeleitet und die erforder
lichen vorbereitenden Schritte zur Aufhebung der Beſchlagnahme
zethan werden.

Ein Schiffsbrand.
Ueber den Untergang des der Firma D. H. Wätjeu u. Co

ebörenden Schiffes „Clara“, Capitän Kuhlmann, welches beanntlich auf der Reiſe von Virkenhead nach San Francisco
durch Selbſtentzündung der Kohlenladung auf hoher See ver
loren ging, liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Einem der
„Weſ. Ztg. zur Verfügung geſtellten Briefe des Capitäns aus
San Francisco, 23. Februar, entnimmt dies Blatt das Nach
tehende: „Verließen Rio de Janeiro am 4. November 1891,
rafen friſche Südoſtbriſe und machken guten Fortgang. Am43. November kam das engliſche Schiff „Dey trune“ aus Bundee

in Sicht und ſignaliſirte, es habe Feuer in der Ladung; die
„Duntrune“ hielt ſich bis zum 15. November in unſerer Nähe
auf. Der Eapitän berichtete dann, daß er glaube, das Feuer
ſei gedämpft, nachdem 500 Tons Kohlen über Bord geworfen
waren. Auch wir bemerkten ſeit einigen Tagen höhere Tempe-
ratur in der Röhre, welche in den Kohlen ſteckte, bis zu 44,50 C.,
während die Temperatur im Laderanum normal bis 19,59 C.
vlieb. Wir hielten die Luken fleißig offen, thaten überhaupt
alles Mögliche, um gute Ventilation im Läderaum zu haben.
Am 23. November paſſirten Staaten Jsland; hatten um Kap
Korn herum beſtändig gegen weſtlichen Wind aufzuarbeiten.
Das Wetter war nicht ſehr ſtürmiſch, ſchnitten am 10. December
50 S. in 810 W. Die Temperatur in den Kohlen hatte in
dieſer Zeit bis 40,50 C. abgenommen. Mit veränderlichen
Winden gelangten dann ziemlich raſch in den SO.-Paſſat: die
Temperatur in den Kohlen nahm laugſam ab, bis 37,20 C.,
während die Temperaturfim Laderanm 170 C., um 3--50 C. kühler
als am Deck war, Am 4. Jannar 1892 bemerkten gleich nach
Mittag plötzlich Brandgeruch im Laderaum. Wir ſuchten überall
nach der Urſache und ſahen aus den drei Luken leichten Rauch
aufſteigen, hauptſächlich aus der großen Luke; überall war
Itarzer Gasgeruch. Wir vermutheten Feuer unter der großen
Luke, weil dort am meiſten Rauch und Gas ans den Kohlen
aufſtieg und begannen ſofort aus der großen Luke Lodung
über Vord zu löſchen, um an das Feuer zu kommen. Arbeiteten
Nachts durch, Qualm und Hitze wurden immer ſtärker. Die
Kohlen wurden am Morgen ſo heiß, daß wir viel Waſſer darauf
geben mußten. Vormittags wurden viel angebrannte Kohlen
gefunden, und die Bekleidung vom vorderſten Unterraumbalken
war total verbrannt. Wir hofften das Feuer bewältigen zu
können, da wir glaubten, den Herd gefunden zu haben. Am
5. Januar Nachmittags löſchten weiter Kohlen aus der großen
Luke und fanden dort viele Schlacken. Der Unterraumdalken
war angebrannt, wir mußten verſchiedentlich viel Waſſer geben.

ie Koblen waren an Steuerbordſeite im Unterraum brennend
heiß Nachts nahm das Feuer zu und wir konnten des erſticken-
den Qualms wegen kaum noch arbeiten, gaben viel Waſſer da
rauf, mit Spritze und Schlagpußen. Vormittags ſtanden die
Kohlen im Unterraum an Steuerbord von der großen Luke bis
zum Fockwant in Feuer: wir verſuchten, demſelben beizukommen,
doch war es uns wegen der großen Hiße und des erſtickenden
Qualms nicht möglich. Alle unſere Bemühungen, fortwährend
Waſſer in den Raum einzulaſſen, blieben ohne Erfolg, das
Feuer nahm raſch zu und breitete ſich immer mehr aus. Es
roch ſtark nach brennendem Holz, der vordere Unterraumbalken
war halb durchgebrannt. Die Mannſchaft arbeitete mit größter
Anſtrengung, doch konnten wir es in dem heißen Raume zeit
weilig nicht mehr aushalteu,, da der Qualm uns zu erſticken
drohte. Am 6. I gleic Mittag nahm das Feuer
überall ſehr zu, es Kreitete ſich ſichtdax immer viehr aus. Wir

Zur Beiſetzung des Großherzogs vonHeſſen. Laut Ordnung für das Leichenbegängniß des Groß
herzogs findet die feierliche Einſegunng durch den Oberhof
prediger Bender Donnerstag Vormittog 11 Uhr im Audienz-
ſaale des neuen Palais ſtatt. Darauf wird ſich der Leicheuzug
durch die Wilhelminuen, Rbein und Alexanderſtraße nach der
Roſenhöhe bewegen, wo Hofprediger Ehrbardt die Leiche ein
quen wird. Die Trauerparade, welche ans den Truppen der
geſammten Großherzoglichen Dwiſion zuſammengeſegt ſein wird,
befehligt der Generalmajor Lademaun. Anch der Erbprinz von
Waldeck trifft morgen hier ein, ebenſo die kommandirenden
Generale von Albedhll von Grolman, von Loe, welche die
Armeekorps der dem Verſtorbenen unterſtellten dritten Armee-
Jvſpektion vertreten. Seit geſtern früh werden der Reihe nach
die Mannſchoſten ſämmtlicher hier garniſonirenden Regimenter
am Sarge des Entſchlaſenen vorübergeführt. Bei der Ueber
führung war auch das Polytechnikum durch ſämmtliche Pro
feſſoren und durch Abgeordnele der Studenten und ſtudentiſchen
Korporationen vertreten. Der Andrang zum Kataſalk iſt ſo
gewaltig. daß verſchiedene Perſonen ohnmächtig wurden.

Fürſt Bismarck als Kreistagsmitglied.
Aus Wandsbeck wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben Bei der
Tafel. an welcher die Kreistagsmitglieder nach beendigter Sitzung
am Donnerstag Theil nahmen, ergriff Herr Oberbürgermeiſter
Rauch, nachdem Herr Landrath von Bülow den erſten leb
haft aufgenommenen Trinkſpruch auf den Landesherrn. un
ſeren Kaiſer und König ausgebracht hatte, das Wort zu einem
Tvaſte, worin er ausführte: „Während geſtern unſere Herzen
von Wehmuth erfüllt geweſen in Erinnerung des Tages, au
welchem vor vier Jahren der große er uns durch den Tod
entriſſen wurde, ſo ſchlagen ſie heute in freudiger Begeiſterung.
da wir das Glück haben, in das klare, friſche Auge des Paladius
des Kaiſers, ſeines eiſernen Kanzlers zu ſchauen. Se. Durch
laucht der Fürſt v. Bismarck lebe hoch!“ Die wenigen Worte
fanden begeiſterten Wiederhall in den Herzen der Anweſenden.
Fürſt Bismarck dankte freudig bewegt für die ihm zu Theil ge
wordene herzliche z 7 er könne dabei nur wiederholen,
was er zu Beginn des Kreistages geſagt, daß er hoffe es möge
ihm vergönnt ſein, mit der Verſammlung als ſeinen Nachbarn je
länger deſto mehr vertraut und befreundet zu werden. Er er-
hebe ſein Glas und trinke auf das Wohl des Kreiſes Stormarn
und insbeſondere auf das Wohl der Vertreter deſſelben, der
Mitglieder des Kreistages, ſeiner Kollegen und auf das des
Vorſitzenden, des Herrn von Bülow. Jm weiteren Verlaufe
der Tafel nahm Herr Landrath von Bülow noch einmal das
Wort zu einem Trinkſpruche. Er danke Sr. Durchlaucht herz
lich für das dem Lande Stormarn und deſſen Vertrekern ge-
widmite Hoch. Er erlaube ſich nun den Blick weiter M wt
auf unſer geſammtes deutſches Vaterland, auf das Reich, an
deſſen Wiedererichtung und innere und äußere Ausgeſtaltung
das neue Mitglied unſeres Kreistages, der hier anweſende Fürſt
v. Bismarck, einen ſo hervorragenden Antheil habe; unſer ge-
liebtes deutſches Vaterland, es lebe hoch! Nach beendigter
Mahlzeit zündete der Fürſt, ſeiner lieb gewordenen Gewohnheit
folgend, die lange Pfeife an und unterbiekt ſich in zwangloſer
Weiſe mit ſeinen Tiſchgenoſſen.

Das Schwürgericht zu Hanau beſchäftigte ſich
4 Tage lang mit einem Aufſehen erregenden Prozeß. Zwei
Frauen waren. waren nämlich unter die ſchwere Anklage geſtellt,
eine dritte Frau, eine Bekonnte von ihnen, gemeinſchaftlich er
mordet zu haben. Der Fall iſt ſchon vor fünf Jahren in den
Städtchen Salmünſter geſchehen. Man fand eines Morgens die
Wittwe Heil, genannt „Zimmer-Marthe“, in ihrem Häuschen
todt auf; ſie lag am Fuße der Treppe und ſchien ſie derartige
Verletzungen durch einen Sturz über die Treppe hinab erlitten
zu haben, daß dadurch der Tod eintrat Man glaubte dieſes
allgemein und die Leiche wurde anſtandslos beerdigt. Erſt nach
langen Jabren entſtand das Gerücht, die Heil ſei durch die Wittwe
Seipel, ihrer Todfeindin, umgebracht worden, eine andere Frau,
Namens Reichert, habe ihr dabei geholſen. Die Seipel habe ſie
zuerſt mit einem Hammer vor den Kopf geſchlagen und dann
die Treppe hinabgeſtoßen. Die Seipel und Reichert ſtanden
nun wegen Mordes vor dem Schwurgericht, ſie wurden trotz
Leugnens ſchuldig befunden und wegen Todtſchlages und Bei-
hülfe dazu verurtheilt. Die Wittwe Seipel erhielt 12 Jahre
Zuchthaus und die Reichert 4 Jahre Zuchthausſtrafe.

Eine neue Schloßlotterie- Bereits liegt imMiniſterium des Jnnern der Plan zur Genehmigung vor, noch-
mals eine große Lotterie zu veranſtalten, zum Zweck der Ver
beſſerung der Ausſichten des königlichen Schloſſes. Diesmal
handelt handelt es ſich um die Niederlegung der Häuſer am
Schloßplotz zwiſchen dem Marſtallgebäude und der Spree, be

ziehungsweiſe um den Umban des Marſtalls.

GGSSsES.&X. Üwooeewossw.oonaeee e
waren mit der ganzen Mannſchaft unten, und alle Leute waren
der Anſicht, daß das Feuer zu groß und nicht mehr zu dämpfen
ſei. Das Feuer hatte ſo großen Umfang angenommen, daß wir
jeden Augenblick befürchteten, die Flammen würden heraus-
ſchlagen. Von der großen Luke bis zum Fockwant, im Unter
raum an Steuerbordſeite waren die Koblen glühend heiß und es
war uns nicht mehr möglich, im Raum zu arbeiten. Wir dich
teten daher ſämmtliche Luken, drehten bei, ſetzten die Bote aus
und verſahen dieſelben reichlich mit Proviant und ſonſt nöthigen
Sachen. Etwa 150 Tons Kohlen hatten wir über Bord ge-
worſen. Die Kajüte füllte ſich mit erſtickendem Rauch. Nachts

und es ſtoben dort die Funken heraus. Darauf flüchteten wir
in die Böte und hielten uns beim Schiffe auf der Rauch wurde
immer ſtärker, abwechſelnd ſprühten Funken aus dem Schiffe.
Gegen Mittag am 7. Januar brachen plötzlich aus der Vorluke
die hellen Flammen empor. Das Schiff war vorn eine Feuer-
ſäule, wir machten ſo raſch wie möglich die Böte los und gingen
damit unter Segel. Gegen 2 Uhr Nachmittags ſahen wir. daß
der Fockmaſt über Bord ging, ebenſo bald darauf die große Mars-
ſtenge. Das Schiff ſtand in hellen Flammen von vornbis zur großen
Luke. Wir ſahen noch lange mächtige Feuergarben aus dem Schiffe
aufſteigen and gewaltige Rauchſäulen bedeckten den Himmel,
welche erſt in der Nacht, als wir weiter vom Schiffe entfernt
waren, verſchwanden. Wir waren der Anſicht, daß die „Clara“
bald untergegangen ſei. Befanden uns Mittags, den 7. Januar,
als wir das Schiff verlaſſen mußten, auf, 89 46* S. und 1130
35“ W. Wir ſteuerten mit den Böten W. S., um den Kurs
der Schiffe zu kreuzen und auch um im äußerſten Falle die Mar
queſas Jnſeln zu erreichen. Die Böte blieben bis Abend in
Sichtweite bei einander; am nächſten Tage ſahen wir das Boot
des Oberſtenermanns nicht mehr. Die Beſatzung dieſes Bootes
ſetzte ſich wie folgt auseinander: Oberſtm. F. Häring ous Braun
ſchweig, Zimmermann W. Vollheim aus Bremerhaven, Koch
H. Jabraus aus Leer, Matroſen: H. Andreaſon aus Stavanger,
H. Anderſon aus Stockholm. F. Poeſtma gus Amſterdam,
D. Taylor aus Montroſe, J. Nilſon aus Jacobſtadt, J. Borgers
aus Vliſſingen, W Sands aus Vermano: Leichtmatroſe A. Ackerlöf
aus Walbö und Junge B. Müller aus Bremen.

Am Mittwoch, den 13. Januar, waren wir ſechs Tage im
Boote; mit Tagesgrauen ſahen wir ein Schiff, und bielten direkt
auf den Segler ab. Gegen 7 Uhr Morgens waren wir längs-
ſeite des letzteren, der ſich als engliſcher Viermaſter „California“
aus Liverpool erwies. An Bord dieſes Schiffes wurden wir ſebr
liebevoll und zuvorkommend aufgenommen. Die „California“.
Kapitän Dickinſon, ſetzte dann ihren Kurs wieder fort, das Schiff
war mit Kohlen von Newcaſtle N. S. W. uach San Francisco
beſtimmt. Wir befanden uns, als wir aufgenommen wurden,
auf 80 29“ S. und 1240 59 W. Wir blieben bis hente, den 23.
Februar, an Bord der „California“. Die Boote waren beide
reichlich mit Waſſer, Brot und präſervirtem Fleiſch verſehen,
überhaupt gut ausgerüſtet, um längere Zeit in See ſein zu können.
Jedes Boot führte Chronometer, Sextant und Karte, und ich
boffe, daß auch das andere Retlungsboot mit den Leuten von
einem Schiffe aufgenommen oder ſich auf den Marqueſas-Jnſeln
glücklich retten wird, denn wir durchſegelten in den 6 Tagen mit
unſerem Boote Weſt 685 Seemeilen. Wir haben durchweg gutes
Wetter, friſche und ſteife Paſſatbriſe bei hohem lebhaftem See

247ge. u v 820 ar s Waſtzehues Die
„Clara“ hatte eine Ladung von Ton eſtminſter BrymboNorth Wales Dampfkohlen an Bord.
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Zickzack.

2 Uhr wurde die große Luke vom Gas in die Höhe geſchleudert

der Kaiſer einen Armeebefehl erlaſſen,
der Theilnahme des verſtorbenen Großherzogs an dem deutſch
ar e Kriege gedacht und angeordnet wird, daß
iche

S den gemäß 4 156 des Reglements über die
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ffiziere der Armee Trauerflor um den linken Unterarin

anlegen. Bei dem 81. Jnfanterieregiment, deſſen Chef der Groß
herzog war, und beim I. Garderegiment z. F., bei welchem derGroße rzog a la suite ſtand, währt dieſe Trauer r a

aturgl-egung der Truppen im Frieden dem Kriegsminiſterium
zugegangenen Berichten der rigen Generalkommandos ſindim h 1891 im Ganzen acht Beſch werden über die Be
ſchaffenheit der an die Truppen verabreichten Naturalien er
böben worden. Davon wurden ſechs für begründet erachtet. Jn
den ſechs Fällen, n welchen die erhobenen Ausſtellungen als ge-
rechtfertigt anerkanut worden ſind, hat theils einen Erſatz in
gutem Natural durch das betreffende Proviantamt ſowie durch
verpflichteten Unternehmer ſelbſt oder auf deren Koſten, tbeils
eine Abfindung in Geld ſtattgefunden. Ein
nehmer iſt verwarnt, ein anderer mit einer Ordnungsſtrafe be
legt worden. Jn einem Fall iſt gegen ein Proviantamt eine
ernſte Rüge ausgeſprochen worden, auch bat dieſes die durch die
Zurückziehung des nicht abnahmefähig befundenen Naturals ent
andenen Frachtkoſten erſtatten müſſen.

Hauiſche Lokalnachrichten vom 16. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quelle

angabe geſtattet.

i Lehrerverein Halle. Das Verzeichniß der Lebrerſchaft
z Halle und Giebichenſtein wird jetzt zum Druck vorbereitet.
Es wird euthalten 1) Alphabet. Verzeichniß der Lehrer,
Lehrernnen, Emeriien und die Wobnungsangabe; 2) Augabe der
Schulen und Klaſſen, 3) Statiſtiſches über das Schulweſen,
4) Verzeichniß der Lehrkräſte nach der Zeit der Anſtellung,
Geburtstagen, Geburtsort, Orten der Vorbildung und der
früheren Anſtellung, 5) Schulbehörden, 6) Mittheilungen über
die Lehrervereine Halle und Giebichenſtein Geſchichtliches,
Statutenauszug, Jahresbericht, Vorſtandsmitglieder 2c., 7) Kür
zere Mittheilungen über andere Vereinigungen: Lehrergeſang-
vereine, Lehrer-Turnverein, Lehrerinnen-Verein, Lehrerinneu-
Turnverein, Sektion für Zeichenunterricht, Sterbekaſſe, Brand
kaſſe, Peſtalozziverein, Sei AnguitaStitemg, Bibliotheken,
Knabenhorte, Schülerwerkſtätten u. ſ. w. Das über alle Schul-
verbältniſſe hieſiger Stadt unterrichtende Büchlein dürfte auch
Nichtlehrern willkommen ſein. Der Preis deſſelben iſt auf 30
Pfennige bemeſſen. Heute hat das Examen der Turnlehrer
Aſpiranten im Univerſitätsgebäude begonnen.

Der Zweigverein für Maſſenverbreitung guter
Schriften hielt geſtern ſeine GeneralVerſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Kohlſchütter, machte zunächſt
Mittheüungen über die Thätigkeit des Hauptvereins, der ſeinen
Sitz in Weimar hat. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine
Beſprechung über die vom Ausſchuß getroffene Auswahl der
Veröffentlichungen ſowie über die Art der Verbreitung der
ſelben es wurden dabei verſchiedene Wünſche laut, durch deren
Erſüllung die Beſtrebungen des Vereins, durch Vertrieb guter
Schriften der Verbreitung der Schund-Litteratur in den breiten
Schichten des Volkes entgegenzuwirken, weſentlich gefördert
werden dürften. Der Schaßmeiſter, Herr Rektor Dietlein,
theilte dann mit, daß der Zweigverein gegenwärtig 52 Mit
alieder, darunter 2 auf Lebenszeit zählt. Die Einnahmen be-
trugen im abgelaufenen Jahre 673 die Ausgaben ebenſoviek,
darunter an den Hauptverein eingeſandt 604 .4. Für die Rech
nung wurde Entlaſinng ausgeſprochen. Der Vorſtand des
Vereins wurde dann wiedergewählt und Herr Prof. Dr. Kohl
ſchütter mit der Vertretung des Zweigvereins auf der Ge
neral- Verſammlung des Hauptvereins in Weimar betraut.

m Der nativnalliberale Verein hierſelbſt hält ſeine
Monatsverſammlung micht am 17. d. Mts., ſondern ſpäter ab.

d. Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtempel
ſteuer in dem OberPoſtdirektions-Bezirk Halle aS. für die
Zeit vom 1. April 1891 bis zum Schluß des Monats Februar
1892 führt folgende Zahlen auf: die Einnahme im Monat
Februar betrug 9406,20 hierzu die Einnahme der Vor
monate in Höhe von 94059,40 hinzugerechnet, ergiebt eine
Geſammteinnahme von 103 465,60 Die Einnahme in dem-
ſelben Zeitraume des Vorjahres belief ſich auf 95 996,70
ſodaß in dieſem Jahre ein Plus von 7468.90 .4 gegen das
Vagrjahr zu konſtatiren iſt. Jm Ober-Poſtdirektions-Bezirk
P hre ſich in dem obenangegebenen Zeitab-
ſchnitte die Einnahme auf 172 462,90 4935,60 gegen
das Vorjahr), im Ober-Poſtdirektions-Bezirk Erfurt auf
138 968,20 4057,80 gegen das Vorjahr).

e. Nach dem Rechnungs Abſchluſſe des allgemeinen
Halliſchen BeamtenSterbekafſſen- Vereins pro 1891 hatte die
betreffende Kaſſe folgende Einnahmen: Eintrittsgelder 103.40
Prämien 8409 11 Zinſen 1342.43 .4. ſonſtige Einnahmen
200.50 in Summa 16055.44 Ausgaben waren: Sterbe
gelder 2300 Zuückaezablte Prämien-Reſerve 81.44 Ver
waltungskoſten 635.53 4, Prämien- Reſervefonds 4238.70 in
Summa 7255.67 alſo Beſtand 2799.77 Die Bilan
pro 1891 zeigt an Activa und Paſſiva je 39647.33 A. Der
Ueberſchuß für das gedachte Rechnungsjahr beträgt 2799.77
Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 875 mit einer Verſicherungs-
ſumme von 285 700 .4&. Die Liesjährige Verſammlung findet
am 8. April c. Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt.

Ein Kongreß der Kupferſchmiede Deutſchlands wird
demnächſt in unſerer Stadt abgehalten werden-

Beſchlüſſe der Giebichenſteiner Gemeinde Vertretung
vom 15. März. 1. Die wiederholt beantragte Uebernahme der
katholiſchen Schule auf den Kommunal-Etat iſt abzulehnen da
die Geſammtverhältniſſe eine unbedingte Nothwendigkeit hierzu
nicht ergeben. Es vielmehr zweckmäßig die nur ein-
klaſſige katholiſche Schule der ſechsklaſſigen evangeliſchen Schule,
und inſonderheit zwecks Ertheilung des Religionsunterrichts den
katholiſchen Lehrer dem hieſigen Lehrerkollegium einzuverleiben.
2. Die Grenzverhältniſſe des Fährplatzes zwiſchen dem Königl.
Domänenfiskus und der Gemeinde ſind wie am 18. Februar
in Gegenwart von Vertretern der Betheiligten an. Ort
und Stelle ermittelt, anzuerkennen. 3. Die Baufluchtlinie des
Gutezeit'ſchen Scheunen Neubaues wird unter Berückſichtigung
bereits früher auferlegter Bedingungen nach der vorliegenden
Situation genehmigt. 4. Die Bauflüchtlinie für das Wenßke'ſche
Grundſtück wird, dem Vorſchlage der Baukommiſſion gemäß, in
der Weiſe feſtgeſetzt, daß der Neubau 7 Meter von der Saal-
ſchloßbrauerei-Einfriedigung, zu liegen kommt. 5. Der Antrag
auf Feſtſetzung der Baufluchtlinie betreffs der Kowalski'ſchen
Töpferei am Galgenberge iſt zunächſt der Baukommiſſion zur
Vorprüfung zu überweiſen. 6. Die Anpflanzung von Allee-
Bäumen in der Friedensſtraße wird genehmigt. Wegen der
weiter für dieſe Straße aufzuſtellenden Ausbaubedingungen hat
die Baukommiſſion das Erforderliche zu veranlaſſen. 7. Gegen
die Anlage einer Privattelegraphenleitung von der Eichendorff
nach der Schmelzerſtraße iſt uichts einzuwenden. 8. Für die
Kämmerei Abſchlüſſe 1890/91 iſt Entlaſtung zu ertheilen.

Profeſſor Bernhard Küßner Jm beſten Mannes-
alter iſt heute Vormittag nach längerem Leiden Profeſſor
Küßner, einer unſerer beliebteſten Univerſitätslehrer, zugleich
ein äußerſt geſuchter Arzt durch den Tod abberufen. Der Ver
ſtorbene war am 10. Juli 1852 zu Schippenbeil in Oſtpreußen
geboren, ſeine Univerſitätsſtudien wurden durch die im Juli
1874 in Königsberg erfolgte Promotion abgeſchloſſen. woranf
er ſich im Sommer des Jahres 1878 an unſerer Hochſchule
babilitirte. P Sommerhalbjahr 1884 wurde er zum außer-
ordentlichen Profeſſor für innere Medizin ernannt, ſeit Jahres
friſt war ihm dann die proviſoriſche Zeitung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Magdeburg übertragen, deren endgiltige
Uebernahme der Verſtörbene jedoch mit Rückſicht auf ſeine
ſchon ſeit längerer Zeit geſchwächte Geſundheit vor kurzem ab
gelehnt hatte.

Ans dem Bnrean des Stadttheaters wird uns ge
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verden. Daſfür gebt Mozarts Oper „Die Zauber-re Szene. Die nächſte J von Triſtan
und Jſolde iſt auf nächſte Woche verſchoben worden. Am
Freitag findet das erſte Gaſtſpiel der Tournée „Der ver
korene Sohn ſtatt.

1 Wohlthätigkeitsvorſtelnng, Der r Verein
atte geſtern zum Beſten der Arbeitsloſen im neuen Theater eineWer ätigkeilsvorſtellung veranſtaltet, die über Erwarten gut

Heſucht war. Zur Aufführung gelangte das bekannte reizende
Liederſpiel „Singvögelchen“, das einaktige Luſtſpiel Ich heirathe
meine Tochter von Trockau und zum Schluß der Schwank „Er
muß tanzen.“ Alle 3 Stücke wurden ſehr flott und glatt geſpielt
amnd ernteten reichen Beifall. Der Verein kann nach, Abzug
ſämmtlicher Koſten circa 300.4 an die Armendirektion abliefern.
Gewiß ein recht erfreuliches Reſultat!

Ertabbter Paletotmarder. Aus dem Corridor eines
Grundſtücks der Magdeburgerſtraße wurde geſtern Nachmittag
ein guter Wiuterüberzieber geſtohlen. Hiervon wurde den
hieſigen Trödlern ſofort Kenntniß gegeben. Gegen 7 Uhr
Abends erſchien denn auch in den B.'ſchen Kleidergeſchäft im
Rothen Thurm“ ein Menſch, der einen Ueberzieher auf dem

Arme trug, und denſelben zum Kauf anbot. Hiervon wurde
dem Polizeipoſten auf dem Markt Kenntniß gegeben, der den
Menſchen feſthielt. Auf dem Transport nach der Hauptwache
ergriff er die Flucht, wurde aber eingeholt und wieder feſt
gehalten. Es war der wandernde Malergehülfe Wetzel und
der Ueberzieher der als geſtohlen angemeldete.

ee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden auf dem
hieſigen Amtsgericht die auf den Namen des Kaufmanns Anton
Angermann in Halle eingetragenen, in Beuchlitz bei Halle
belegenen Grundſtücke Wohuhäuſer, Nebengebände c. öffentlich
meiſtbietend verkauft. Dieſelben erſtanden gemeinſchaftlich der
Reſtaurateur Friedrich Geeſe in Halle die verehelichte
Portier Doering, geb. Geefe in Halle und die verehelichte
Handarbeiter Broemme, geb. Geeſe in Aſendorf für 4000

v Unfallchronik. Der Dieuſtmann K. von hier wurde am
Montag von einem bedauerlichen Unglücksfalle betroffen. Der
Mann wollte mit einem ſchwer beladenen zweirädrigen Wagen
das Grundſtück der alten Turnhalle in der Sophienſtraße ver
Iaſſen, glitt dabei aber an einer beeiſten Stelle unter der Thor
einfahrt aus und fiel ſo unglücklich nieder, daß er ein Bein am
Unterſchenkel brach-

Gerichts Zeitung
Strafkammer zu Halle, 15. März.

-2 (Diebſtähle. Beleidigung. Fahrläſ-ſige n s Wegen ſchweren Dieb-ſtahls bedeutender Art war angeklagt der 28jährige Tiſchler
Albert Hanauer aus Luzeru, der ſich als Bettler und
Landſtreicher weit und breit umher getrieben, bis er am
30. September v. J. von der hieſigen Kriminalpolizei als Ver
brecher feſtgeno unten worden, Mitangeklagt wegen Begünſtigung
war der 3ljährige Cigarrenſortirer Guſtav Eckert ausWeißeuſee, Kreis Se ein mehrfach wegen Diebſtahls, ein

aual traßenraubes mit 5 Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch. Jeuen Diebſtahl hatte Hangauer in der Nacht
Zum 25. September v. J. beim Kaufmann Barth in Hettſtedt
mit Einſteigens und Anwendens eines falſchen Schlüſſels
zur Oeffnung des Comptoirs verübt, wobei der Thäter etwas
ber 1300 Geld nebſt Cigarren und für 17 Alters-
verſicherungsmarken erbeutete, worauf er mit ſeinem Raube
nach Halle gereiſt b Hier traf er auf einer Herberge den
ihm von Piaggewirg er bekannten Eckert, dem er einen peuen
Anzug und 100 ſcheukte, während Eckert zum Wechſeln ge
ſtohlener Banknoten behülflich war. Durch auffällige Geld-
ausgaben und Aufwaud in Reſtaurationen machte ſich Hanauer
verdächtig und zog die Aufmerkſamkeit der hieſigen Kriminal-

olizei auf ſich, die ihm bei ſeiner am 29. September unter
ommenen Reiſe nach Eisleben einen Beamten nachſchſckte,

Hrrapf daſelbſt ſeine Verhaftung erfolgte. Hanauer hatte noch
918 bei ſich, außerdem Diebeswerkzeug, ein großes Schlächter
meſſer, nachgemachte Stempel und gefälſchte Legitimations-
papiere. Das Geld iſt dem BVeſtohlenen zurückgegeben worden.
Hanauer, im Allgemeinen geſtändig, wurde zu 5 Jahren uch t
haus, Eckert wegen Hehlerei zu 1 Jahre Gefängniß,
Beide auch zu den bekaunten Nebenſtraſen verürkheilt.

Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine Martin hier
35 Jahre alt, wurde wegen eines ſchweren und wegen eines
einfachen Diebſtabls zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, ihr
Genoſſe Arbeiter Ferdinand Franz Wittwer aus Trotha
wegen eines ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht
baus, die Ehefran des Wittwer wegen Hehlerei, zu 3 Mo
naten Gefängniß, alle 3 Anggte alen außerdem zu den üblichen
Nebenſtrafen verurtheilt. artin und Schirmer hatten dem
Poſtſchaffner Meinhardt am 21. Dezember mittels Einbruchs
und Einſteigens Bettſtücke in Werthe von 150 Frau Martin
am 16. Dezember Abends einen Ueberzieher entwendet, welche
Gegenſtände von Frau Wittwer auf dem Leihamte für 33

ver re d Jl vieſtRedalteur Richar ge vom hieſigen ſozialdemokrati-
ben Volksblatt ſtand wegen öffentlicher durch die Preſſe
begangener Beleidigung unter Anklage. Das Vergehen ward
bergeleitet aus einem in der Rojener Zeitung vom 31. Juli
v. J. enthaltenen Leitartikels unter der Ueberſchrift: „Ein Bei-
trag zum Kapitel vom Kontraktbruch“'. Darin wird dem
Rittergutspächter und Amtsvorſteher Bieler in Merbitz der
Vorwurf K7720t, er ſei in eigener Angelegenheit zewiſſer
waßen Richter geweſen, da er am Februar
4890 aus ſeinem Dienſt getretenen Arbeiter Ernſt Katterfeld ein
er 15 lautendes Strafmandat wegen angeblichen Kontrakt
vruches zugeſertigt habe. Weiter enthält fraglicher Artikel den
Vorwurf, Oberamtmann Bieler habe als Zeuge zugeſtehen
müſſen, dem Katterfeld das Verlaſſen des Dienſtes zugeſtanden
zu haben. Dieſe Sache hat vor dem Schöffengericht zu Löbeſün
ihre Erledigung gefunden, indem Katterfeld des Kontraktöruches
nichtſchuldig befunden worden, weil er die von Herrn Bieler
am 12. Februar 1890 gebrauchte Ansdrucksweiſe: Wenn Jhr
eben wollt kann ich Euch nicht balten; Jhr müßt Aber

Finuen 3 Tagen ausziehen“ ſehr wohl auch auf ſich beziehen
onnte. Herr Bieler hatte allerdings nur den Arbeiter Bley

gemeint, wobei er es freilich mit der Anrede „Jhr“ und „Euch“
er ler mittelalterlichen Redeweiſe mißverſtändlicher Weiſe
verſeben hatte. Der Vorwurf gegen Oberamtmann Bieler, in
eigener Angelegenheit ſein Richter geweſen zu ſein, erwies ſich
g7 Ankegründet, da nicht Herr Bieler, ſondern Gutsbeſiher
r ard Hubbe aus Kaltenmark als Stellvertreter des Amts
le bers erwähntes Strafmandat ausgefertig hätte. Be
i ang und zwar öffentliche war ſonach erwieſen und der

igetlagte wurde zu 60 Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß
werurtheilt, dem Beleidigten auch Publikationsbefugniß im

oltsblatt e
„„„„egen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahnzuges war
en der Bahnarbeiter und Hilſsbahnwärter Guſtav Blume
zur dorf bei Ammendorf anläßlich eines Unfalles, der ſich
len 4 Oktober v. J. auf dem Bahnübergange der Halle-Kaſſe-
r S auf der Merſeburger Chauſſee ereignet dat. Dorten 7 Uhr 16 Minuten früh von PRordbaufen ankommende
S neu bei nebligem Wetter auf einen zweiſpännigen mit
re eladenen Wagen des Fuhrherrn Ernſt Lüdecke aus Merſe
eltkageſtoßen derart, daß beide Pferde getödtet, der Heuwagen

Arümimert, ſowie die Lokomotive und einige Wagen jenes
mehr oder minder beſchädigt, Perſonen aber glücklicher

a zicht verletzt worden ſind. Des Angeklagten Verſchulden
r lichtvernachläſ gung gefunden, indem er,ift des BahnPolizei-Neglements zuwider, die dor-
ſt e egſchranke nicht 3 Minuten vor der fahrplanmäßigen An
ſtande ihnten Zuges geſchloſſen hatte. Es ſprachen manche
r chr e St Entſchuldigung des Angeklagten, hauptſächlich die
on en Schwierigkeiten an fraglicher Bahnwärterſtelle, die

e nen ſehr geübten Beamten erfordert hätte, während
lenen Poſten noch nicht lange verſah. Der Staatsan-

W keantragte 1 Monat, das Gericht erkannle auf 3 Tage Ge
ängniß.

Aus der Proviny Sachſen nud ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originaina rn t nur mit vollſäudiger Quellenangabe

geſtattet,
W Schkenditz, 15. März. (Verſchüttet.) Heute Mittag

ereignete ſich beim Vrunnenbau auf dem dem hieſigen Turn
verein von Seiten der Stadt überlaſſenen Bauplatze zur Er
richtung einer Turnhalle ein beklagenswerther Unglücksfall. Der
Brunnenbauer Künz el von hier arbeitete in einer Tiefe von
7 Meter auf der Sohle des Brunnens, als er plötzlich von einer
vom Rande des Brunnens herabkommenden Erdmaſſe im Ge-
wichte von ungefähr 4 Ctr. vollſtändig verſchüttet wurde. Zum
Glück waren Leute in der Nähe, die den Mann bald von der
auf ihn ruhenden Laſt befreiten und ihn auf dieſe Weiſe von dem
re Erſtickungstode retteten. Trotzdem hatte der Mann
chiwere Verletzungen des Oberkörpers und eines Beines erlitten,

auch ergab ſich ein Bruch des rechten Unterarmes. Nach An
legung von Nolhverbänden wurde der Verunglückte nach Halle
transportirt und in die dortige Univerſitätsklinik einggliefert.

Zeitz, 15. März. (Sonntagsruhe.) Jn betreff der Verteilung
der an den Sonn und Feſttagen zuläſſſgen Geſchäftſtunden beim
Jnkrafttreten des Geſetzes über die Sount agsruhe hat der
Magiſtrat dem Landrath vorgeſchlagen, daß für Bäcker und
Flei cher die Zeit von früh 6 bis 9 und nachmittags von 5 bis

Uhr und für die übrigen Gewerbe von früh 7 bis 9 und
mittags von 11 bis 2 Uhr feſtgeſetzt werde. Auch ſoll eine mög-
lichſt einheitliche Regelung wegen Feſtſetzung jener Geſchäfts
ſtunden mit den Behörden des benachbarten Weißenfelſer Kreiſes
und der angrenzenden ſächſiſchen, altenburgiſchen undkreußiſchen
Landesteile herbeizuſühren geſucht werden.

Deſſau, 15. März. (Reifeprüfungen.) Der am Real-
aymnaſium hierſelbſt ſtattgefundenen r unter
zogen ſich nur 5 Abiturienten, zwei Prüflinge waren freiwillig
zurückgetreten. Während einer der Examinanden vom münd-
lichen Examen dispenſirt werden konnte, erhielten die übrigen
Prüflinge ſämmtlich das Zeugniß der Reife. Die Abiturien-ten Prüfung am Gymnaſium wurde heute beendet und lieferte

das erfreuliche Reſultat, daß ſämmtlichen 12 Examinanden das
Reifezeugniß zugeſprochen wurde.

S Stendal, 15. März. (Das Projekt der Anlage
einer Straßeneiſenbahn) für Stendal iſt durch die Be
rathungen des ſ. Z. von einer öffentlichen Bürgerverſammlung
gewäblten Ausſchuſſes ſoweit gereiſt, daß in dieſen Tagen an die
Jutereſſenten und Freunde des Unternehmens die Proſpekte und
die neuen Zeichenſcheine vertheilt werden können. Nach dem-
ſelben wird der Oberbau etwa 55 000 .4& koſten. Der Betrieb
wird einen Aufwand von 20 000 nöthig machen, ſo daß die
geſammte Aulage ein Kapital von 75 000 erfordert.

„Stendal, 15. März. (Der land wirthſchaftliche
Verein Salzwedel-Brunau) hat am 12. d. M. hierſelbſt
ſeine Generalverſammlung Jm Prn d. Js. wird
von dem Vereine eine Excurſion nach Berlin behufs
n des dortigen landwirthſchaftlichen Muſeums und
der Rieſelfelder vorgenommen werden. Zum Vorſitzenden
wurde Herr Generalſecretär Eckert-Uelzen, zu deſſen Stell
vertreter Herr Oberamtmann Zimmermann- Dambeck
wiedergewählt. Nach einem Bericht über das Rechnungsweſen
beläuft ſich die Einnehme des vergangnen Jahres auf 1554,80.4,
die Ausgabe auf 1330,57 .4, ſodaß ein Beſtand von 224,23
verbleibt. Jm nächſten Jahre findet die Feier des 25jährigen
Beſtehens des Vereins ſtatt. dieſelbe ſoll in Salzwedel
durch Generalverſammlung, Vorträge, Feſteſſen und Ball be
gaugen werdeu. Beſonderes Jntereſſe erbielt die Verſammlung
durch einen feſſelnden Vortrag des Herrn Direktors Dr. Raren-
Ebſtdorf über „die Steigerung der Erträge unſrer Kultur-Wargen durch ſorgfältige Behandlung des Saaiguts und der

üchtung.w Miagdeburg, 15. März. (Der Kämmerei-Haus-

haltsplan) der Stadt für 1892/93 iſt feſtgeſtelltbezüglich der ordentlichen Geſammteinnghmen auf 2 705 800
(gen das Vorjahr 2 756 700 4), bezüglich der ordeutlichen
Geſammtausgabe 6 640 000 (gegen das Vorjahr 1 177 500.4),
ſodaß ſich ein Feblbetrag ergiebt von 3934200 Hierzu
treken an außerordentlichen Einnahmen 14 114 281,85 die
S en Ausgaben werden auf dieſelbe Summe ver
auſchlagt.Kifenberg, 15. März. (Prüfung.) Von den 12 Abi-

turienten am hieſigen Chriſtians-Gymnaſium wurden
4 von der mündlichen Prüfung anf Grund gut gefertigter
ſchriftlicher Arbeiten eutbunden; die übrigen 8 beſtanden die
Prüſung, Den Vorſitz führte Herr Gymnaſialdirector Profeſſor
Dorſtewitz bier.

D Aſchersleben, 15. März. Eiſen bahnunfall.) Heute
Vormittag gegen *210 Uhr ereignete ſich auf hieſigem Bahnhofe
in der Nähe des Weichenthurmes unweit der Staßfurter Höhe
ein Eiſenbahnunfall. Derſelbe wird von einem Augenzengen wie
folgt geſchildert: Die Maſchine des im Laufe des Vormittags
hier eingetroffeuen Güterzuges aus Magdeburg befand ſich behuſs
Benutzung der Drehſcheibe auf dem Wege nach dieſer. Jnzwiſchen
war ein mit 2 Maſchinen verſehener Güterzug aus Halle einge
troffen und ſuhr wie üblich mit Rückſicht auf ſeine Ausdehnung
bis in die Nähe der Staßfurter Höhe. Wie nun der Unfall ent
ſtanden, und ob einen der Führer oder ſonſtigen Beamten eine
Schuld trifft, das wird erſt durch die Unterſuchnag feſtgeſtellt
werden. Thatſache iſt. daß die leere Maſchine beim Kreuzen der
Geleiſe die vordere Maſchine des Güterzuges faßte und aus den
Schienen warf. Hierdurch erlitten beide Maſchinen nicht unbe
deutende Beſchädigungen. Meuſchen ſind glücklicher Weiſe nicht
in Mitleidenſchaft gezogen.

W Belgern, 15. März. (Unglücksfall.) Jn der Kärl-
ſchen Schneidemühle hierſelbſt ereignete ſich heute Nachmittag
ein Unglücksfall, der wieder einmal auf einen ſchon mehrfach ge
rügten grenzenloſen Leichtſinn zurückzuführen iſt. Der hier in
der Lehre ſtehende 15 Jahre alte Tiſchlerlehrling Schneider,
Sohn des Gaſtwirths Sch. in Nichtewitz bei Torgau, machte in
der Schneidemühle den Verſuch, einen Treibriemen auf die Welle
des im Gange befindlichen Werkes zu legen, wobei er erſaßt
wurde und mit dem linken Arme in das Zeug gerieth Glück-
licher Weiſe konnte der leichtferiige junge Mann bald aus ſeiner
gefährlichen Lage befreit werden, obwobl ſich bei der ärztlichen
Unterſuchung ergab, daß er einen ſchweren Splitterbruch des
Armes erlitten hatte.

(Fernſprechleitung.) JnBitterfeld. 15. März.
einer Verſammlung der bei der bieſigen Fernſprechleitung Ve-
theiligten wurde über Schritte berathen betr. Erlangung eines
Anſchluſſes mit Halle, Leipzig und Berlin. Jn einem
Schreiben der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Halle wird vor
läufig nur eine Verbindung mit Halle in Ausſicht geſtellt und
bierfür die Gewäbrleiſtung einer Mindeſteinnahme von 3000
aufs Jahr gefordert. Wird dieſe Summe in Einnahme nicht
erreicht, ſo muß von den Betheiligten das Fehblende an die Poſt
kaſſe gezahlt werden. Einzelne Betheiligte machten geltend, daß
der Anſchluß mit Halle allein nicht binreicht, ſondern der größte
Werth für die hieſige Jnduſtrie die Verbindung mit Beruin ſei.
Der geforderte Garantiefonds von 3000 wurde ſofort ge
zeichnet und beſchloſſen, die erforderlichen Schritte bei den zu
u Bebörden einzuleiten und deren Ergebniß alsbald mit
zutheilen.

Burgſtädt, 15. März. (Ein Opfer des letzten
Schneeſturm s.) zu Folge des letzten großen Schneefalles
wurde, dem Lpz. Tgb. zufolge, der auf benachbarter Mohs-
dorfer Flur ſtalionirte Bahnwärter Ehregott Emmrich
ein Opfer ſeines Berufs. Derſelbe war Sonnabend Vormittag
mit ſeinem jüngſten Sohne und dem Hilfswärter auf der
Strecke, um Schnee auszuwerfen. „Jch wundere mich, wo der
10-Uhr-Zug heute bleibt“, ſagte Emmrich zu ſeinem Gehilfen,
als Letzterer ſich anſchickte, zurückzugehen, um zu frübſtücken-
Kaum war der Gehilfe zur Seite getreten, als er auch den
Zug dicht binter ſich ſah. Noch ehe der entſetzte Gehilfe einen
Warnuungsruf ausſtoßen konnte, war Emmrich bereits von der
Maſchine erfaßt und hinweggeführt worden. Beim nächſten
Wärterhaus fand man den verſtümmelten Leichnam Emmrich's.

Zwickau, 15. März. (Folgen des Hergmanus-
ſtreiks. Einen ungefähren Begriff vom Stande der
Jnduſtrie erhält man beim Vergleiche der Kohlenausfuhr
aus dem hieſigen Becken während der letzten Jahre. Dieſe hatte

wie wir der Ger. Ztg. entnehmen im Jahre 1889 ibren
Höhepunkt mit 2384 Millionen Tonnen rund erreicht, fiel wäbh-
rend des Streikjahres 1890 ſofort auf 2254 Millionen Tonnen
und hat dieſe Höhe auch im Vorjahre nicht erſtiegen. Jm laufen-
den Jahre iſt erſt recht nicht daran zu denken, da im Februar
allein 19 152 Tonnen als im Vorjahre gefördert worden
ſind. Daran waren vor allem die höheren Löhne ſchuld, welche
einen bedeutenden Preisaufſchlag brabten und den Rückſchlag
in der Jnduſtrie mit verſchuldeten, viele Jnduſtrielle und Pri-
vatleute veranlaßten, ſich freinde Kohlen, beſonders böhmiſche
Brannkohlen, zuzülegen und von ihnen wegen des Preiſes nicht
wieder zu laſſen, Während ſo die Förderung heimiſcher Kohlen
ſtetig gefallen iſt, ſtieg die Zufuhr fremder (böhmiſcher, weſt
fäliſcher, ſchleſiſcher und Meuſelwitzer) Kohlen und erreichte 1890
die Höhe von 355 992 Tonnen im Handelskammerbezirke. Eine
ungeheure Zunahme konnte man ſofort nach dem Streik ſeſt
ſtellen (81 488 T., und noch jetzt iſt eine ſtetige Zufuhr zu ver
zeichnen. Betrachtet man nun die ganze Bewegung, ſo ergiebt
ſich zahlenmäßig, daß die Bergleute die gegenwär-
tige Arbeitsſtockung im bieſigen Becken durch
den Streik zum weitaus größten Theile ſelbſt
verſchuldet haben. daß ſie ſich eine Lage ſchufen, welche ihnen
zwar einen augenblicklichen Vortheil, aber ſchon nach 2 Jahren
einen Nachtheil gebracht hat, der jenen um mebr als das
Doppelte aufwiegt. Wann aber eine Beſſerung eintritt, kann
Niemand ſagen, da der Sommer nicht zu guter Hoffnung ge-
eignet iſt. Selbſt die in Ausſicht ſtehenden Abſchlüſſe der
Staatsaufträge können eine dauernde Veſſerung nicht bringen.
wenn nicht ein Preisrückgang eintritt, der die Jnduſtrie be
fäbigt, mit der des Auslandes zu konkurriren.

Jena, 15. März. (Kommers. Reifeprüfung.Stadthans.) Der Geburtstag des Fürſten Bismarck
wird auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt durch einen
Kommers gefeiert werden. Bei der unter Vorſitz des Ober
ſchulraths Dr. Leidenfroſt aus Weimar abgehaltenen mündlichen
Reifeprüfung am Gymnaſimm Coarxolo Alexandrinnm haben
ſämmtliche 12 Prüflinge das Zeugniß der Reife erhalten. Auf
Grund der ſchriftlichen Arbeiten konnten 5 von der mündlichen
Prüfung entbunden werden. Wegen Banfälligkeit muß das
in der Johaunisſtraſe gelegene Stadthaus niedergelegt wer
den, was bedeutende Koſten verurſachen wird.

—rs. Meiningen, 15. März. Wegen Todtſchlags)
wurde vom dieſigen Schwürgericht der wiederbolt vorbeſtrafte
Kiſtenmacher Chriſtian Koch aus Fehrenbach zu 10 Jahren
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
gleiche Zeitdauer verurtheilt. Der als Meſſerbeld bekannte
überaus gewaltthätige und rohe Angeklagte hatte bei Gelegen
heit des vorjährigen Sedaufeſtes in Fehrenbach mit dem 20jäb-
rigen Wittilo Koch einen Streit vom Zaune gebrochen, in deſſew
Verlauf er ein Meſſer zeg und daſſelbe dem leßt genannten
jungen Mann bis ans Heſt in den Unterleib ſtieß, ſodaß als-
bald der Tod des Verwundeten eintrat. Als der Mörder
dies hörte, ſtieß er ſich mit ſeinem Meſſer ins Bein,
und behauptete daraufhin, von ſeinem Gegner zuerſt verwundes
zu ſein und dann in Nothwehr gebandelt zu haben. Verſchie-
dene Zeugen hatten ihn jedoch bei ſeiner Manipulation be
obachtet.

Eilenburg, 15. März. (Der hieſige Zwei g-
veretn des Evangeliſchen Bundes) wird vor
Oſtern noch zwei Verſammlungen abhalten, und zwar am 22.
März und am 7. April. Jn der erſteren wird Herr Gym-
naſial-Oberlehrer Prof. Bertling aus Torgau über das
Thema r r und Walten Gottes“, in der letzteren Herr
Kaufmann Fahrenholtz ſprechen.

Kleine Notizen. Das diesjäbrige Leipziger Früh-
jahrs- Rennen findet am 21. und 22. Mai ſtatt. Jn
Herlesbauſen wird demnächſt eine Dampf-Genoſſen-
ſchaftsmolkerei eingerichtet werden. Von dem Wei
marer Schwurgericht wurde die vormalige Hebamme
Emilie Wolf, geb. Conrad, aus Cleinpenow wegen Ver-
brechens gegen 8 219 des Strafgeſetzbuchs zu 6 Jahren Zuct-
haus verurtheilt. Anf dem Schloſſe zu Ballenſtedt,
ſeierte die unverehelichte Müller dieſer Tage die fünfzigſte
Wiederkehr des Jahrestages, an welchen ſie bei der Herzogin
Wittwe von Anhalt-Vernburg als Silberwäſcherin in Dienſt ge
treten iſt und ſeit welchem ſie dieſen Dienſt unausgeſetzt ver
ſehen hat. Die ſozialdemokatiſche Fraktion des
fächſiſchen Laudtages wird in Hohenſtein-Ernſt-
thal am dritten Oſterfeiertag einen Parteitag der ſäch-
ſiſchen Sozialdemokraten abhalten. Am vergangenen
Sonntag iſt in Wernigerode der neue Seelſorger der
St. Johaunesgemeinde, Konſiſtorialrath Paſtor Rathmann,
eingeführt worden. Jn Pirng fand die diesjährige
Winter- Hauptverſammlung der ſächſiſch-thüringiſchen
Gasfachmänuer ſtatt, auf welcher als Ort der nächſten
Sommerverſammlung Hof, als Ort der nächſten Winterver
ſammlung Glauchau gewählt wurde.

Bergbau.
Die vorläufige Nachweiſung der Lage der Knapp-

ſchafts- Vereine im Ober-Bergamts- Bezirk Halle

ereine (Halberſtadt, Tangerhütte und Wernigerod e
betrug 12531, von denen 2492 unterſtützt wurden die Einnahmen
betrugen 967298,79, die Ausgaben 720 721,81, mithin ergab
ſich ein a von 246577,48 und das Kapital- und Baar-

agdeburg. Die Anzahl der r en der dre

vermögen belief ſich Ende 1891 auf 2689356,66. II. Re
gierungsbezirk Merſeburg. Die Anzahl der gngrpgaſte ge
noſſen der 6 Vereine (Mansfeld, Dürrenberg, Lauchham-
mer und Halle: Halleſcher Salinen“, „Neupreußiſcher“ und
„Saalkreiſer“) betrug 33864 Krankenkaſſengenoſſen, von
denen 6509 unterſtützt wurden die Einnahmen betrugen Mark
2225830,53 die Ausgaben 1873371,22, mithin ergab ſich ein
er von 352 459,381 und das Kapital- und Baarver-
mögen belief ſich Ende 1891 auf 3309 706,85. III. Regierungs
bezirk Erfurt. Der Thüringer Knappſchaftsverein in Kams
dorf zählt 263 Knappſchaftsgenoſſen, von denen 84 unter
ſtützt wurden. Die Einnahme betrug 27 132,66, die Aus-

abe 23973,48, der Ueberſchuß 3159,18, das Kapital undVaorpermsgen 176877,48. IV. Regierungsbezirk Pots

dam. Anzahl der v 1334, unterſtützt 396,Einnahme 116259,45, Ausgabe 109549,94, mithin Ueber
ſchuß 6709,51; Kapital- und Baarvermögen 4 207 407,32.
V. Regierungsbezirk Frankfurt a. O. Die Anzahl der Knapp
ſchaftsgenoſſen betrug 8095, unterſtützt 969, Einnahme Mark
659547,95, Ausgabe 582664,07, Ueberſchuß 76883,88; Ka-
pital und Baarvermögen 484529,90. Die eder Knappſchaftsgenoſſen betrug 1891 56 087 Krankenkaſſengenoſſen,
oder 2928 mehr als im Vorjahre und es wurden 144 mehj
als im Vorjahr unterſtützt. Die Geſammt- Einnahmen beliefen
ſich 1891 auf 4 3 996069,38, die Ausgaben auf 3 310 280,05
1890 dagegen betrugen die Einnahmen 3 167975,56, die Aus
gaben 2573 152,76, mithin 1891 eine Mehreinnahme von Marl
828093,82, eine Mehrausgabe von .4 737 127,26, ein Mehrüber-
ſchuß von 90 966,66. Das Kapitalvermögen betrug 1890h 1891 dagegen 6867 678, 19, alſo 1891 mehr Mark
634027,41.

u

Vermiſchtes.
Ein Kutſcher-Zweikampf ſpielte ſich geſtern früh

in Berlin in der Chauſſeeſtraße, gegenüber der e
Kaſerne ab. Eine dem Jnneren der Stadt zufahrende
Droſchke zweiter Klaſſe wurde hier von einem Flaſchenbier
wagen angefahren und zwar ſo, daß die Räder der beiden
Fuhrwerke ineinander griffen und beide Wagen nicht weiter
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konnten. Der Führer der Droſchke hieb ſofort in wahrer
Berſerkerwuth mit ſeiner Peitſche auf den Bierkutſcher ein,
was der letztere mit 27 Peitſchenſtiel ehrlich erwiederte.
So bearbeiteten ſich die beiden Roſſelenker, ohne die Wagen
zu verlaſſen, bis die Peitſchenſtiele zerſplitterten. Nunmehr
ging's zum Fauſtkampf. Wuchtige Schläge ſauſten auf die
Köpfe nieder und Blut floß zuletzt, daß der angeſammelte
Mob ſeine helle Freude daran hatte. Ein Schutzmann
machte dem e ein Ende, holte die beiden Kämpen
vom Bock herunter und führte ſie zur nächſten Wache. Auf
dem Wege dorthin geriethen ſie jedoch noch einmal aneinander
und zwar war es dieſes Mal der ſtärkere Bierfahrer, der
dem Gegner gehörig eins auswiſchte“. Auch diesmal waren
ſie mit Mühe auseinanderzubringen.
Ein lleines Nachſpiel zu dem Prozeß Heinze

bildete die Anklage wegen Beleidigung, welche vor der 4.
Straſkammer gegen den Chefredakteur des „Berliner Lokal
anzeigers“ zur Verhandlung kam. Als gegen die beiden
Vertheidiger der Heinzeſchen Eheleute das ehrengerichtliche
Verfahren im Fang und das Urtheil gegen ſie erlaſſen
war, brachte der „L.-A.“ eine Notiz, in welcher mitgetheilt
wurde, daß die Verurtheilten die Entſcheidung des Ehren
gerichtshofes in Leipzig anrufen würden. Hinzngefagt
wurde: „Gerüchtweiſe verlautet, daß gegen den Vorſitzenden
im Prozeß Heinze, Landgerichtsdirektor Rieck, das Diszi
plinarverfahren eingeleitet worden ſei. Das Gerücht hat
ſehr wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich, denn es iſt nicht zu
erkennen, welche Thatſachen ein ſolches Verfahren veranlaßt
haben ſollten.“ Durch dieſe Notiz ſühlte ſich Landgerichts-
direktor Rieck beleidigt. Der Angeklagte beſtritt jedwede
Abſicht der Beleidigung und berief ſich auf das Zeugniß
des Rechtsanwalts Dr. Ballieu darüber, daß ſeiner Zeit
jenes Gerücht thatſächlich in juriſtiſchen und außerjuriſtiſchen
Kreiſen verbreitet geweſen ſei. Zudem ſei ihm die Mit-
theilung auf einem Zettel mit der Unterſchrift „Ballieu“
gemacht worden. Landgerichtsdirektor Rieck als Zeuge,
erklärte es für unwahr, daß ein Disciplinarverfahren gegen
ihn eingeleitet ſei. Rechtsanwalt Dr. Ballien beſtätigte,
daß jenes Gerücht im Umlauf geweſen und beſtritt unter
ſeinem Eide, daß er in irgend welchem Zuſammenhange mit
dem Zettel ſtehe. Der Staatsanwalt beantragte bei der
Schwere der Beleidigung 300 Mk. Geldbuße oder dreißig
Tage Gefängniß, R.A. Pinner empfahl dagegen die Frei
ſprechung, da dem Angeklagten das Bewußtſein einer Be
leidigung gänzlich gefehlt habe. Der Gerichtshof erkannte
auf 100 Mark Geldbuße oder zehn Tage Gefängniß.

NMedio praesente nihil nocet. Darum mag
wohl in der Balneologenverſammlung zu Berlin, an der
vorwiegend Aerzte theilnahmen, folgender furchtbare Kalauer,
der hier verbrochen wurde, kein weiteres Unheil angerichtet
haben. Frage: „Welches iſt der am meiſten geutzte Arzt
in Deutſchland Äntwort: „Profeſſor Thierſch, weil
es in allen größeren Städten Thierſchutzvereine giebt.“

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
779 Sächſiſch- Thüringiſche Aktien-Geſell-

ſchaft für Braunkoblen-Verwerthung. Der Ge-
ſchäſtsbericht für das Jobr 1891 bebt hervor, doß dies Geſchäſts
jahr in betrieblicher Hinſicht gehalten hat, was in dem vor-
er Berichte als vorausſichtliche Vergrößerung der Kohlen-
örderung und. Theergewinnung in Ausſicht geſtellt worden

wor. Die verſprochene Leiſtung von 6 Millionen Hektoliter
Förderung und 190 000 Centner Thbeer iſt überholt, indem
9084 431 Heltoliter und 194 089 Centner producirt worden. Für
das laufende Jahr iſt eine weitere Zunahme zu erwarten Faſt
ſämmtliche Gruben baben beſſere Ueberſchüſſe als im Vorjahre
erzielt; Erſparniſſe im Betriebe und das Fortfollen außerge-
wöhnlicher Ausgaben, theilweiſe auch eine vermehrte Leiſtung
ſind die Urſachen. Die Arbeitslöhne ſind bis zur Stunde anf
ihrer, ſeit April 1890 geſteigerten Höhe verblieben. Die Theer-
ſchweelereien haben durchſchnittlich günſtiger als im Vorjahre
gearbeitet. Auch der Ertrag der beiden Fabriken Gerſtewitz und
Teuchern befriedigt noch mehr, als in 1890; in letzteren Zablen
zeigt ſich der Nutzen einer beinahe zweijöhrigen, durchgreifenden
Conjunctur für die Hauptſabrikate, Paraffin und Oelprodnkte.
Allerdings iſt dieſe Preisbeſſerung ſeit einigen Monaten zur
Ruhe gekommen und eine mäßige Rückwärtsbewegung einge
treten. Der Abzug der Fabrikate befriedigte während des
ganzen Jabres wünſchenswerth allein wäre ein größerer Ver-
brauch von Gasölen geweſen. Von dentlichſtem Einfluſſe auf
den Minderverbrauch an dieſen Oelen iſt die durch bekannte
amerikaniſche Zollverbältniſſe bedingte Minderthätigkeit der
fächſiſchen Export-Jnduſtrie geweſen, da während einer längeren
Zeitperiode dort vielfach nur bei Tageslicht gearbeitet wurde.Vie Bautbätigkeit hat während des ganzen Jobres nicht geruht.
Die Nenbanten, ſoweit ſie fertig geſtellt ſind, und andere,
welche in raſcher Folge zur Verwirklichung längſt gebegter
Pläne nunmehr zur Ausführung gelangen ſollen haben neben
Ankäufen von Kohlenfeldern und Grundſtücken mehr Bagarmittel,
als ſolche aus den laufenden Einnahmen verfügbar ſein konnten,
beanſprucht und werden die Bereitſtellung neuer Mittel er
forderlich machen. Jm Ganzen hat der Grubenbeſitz eine Ver
mehrung von co. 463 Morgen im Ankaufwerthe von 494109,89.4
erfahren an Koſten ſür Schachtabtenfungs- und Vorrichtungs-
arbeiten wurden 96658,03 ſür Ankauf, von Grundſtücken
(997/10 Morgen) 51554 19 4 eusgegebey. Die neu errichteten
Schweelerei, Schacht, Maſchinen und Wohngebände erforder-
len 338 775.92 die maſchinellen rc. Einrichtungen 146594, (0
Drahtfeil- und andere Bahnen 54 776,61 im Ganzen die
Summe von 1182 469,24 Zur Deckung derſelben ſoweit
ſolche geleiſtet iſt, wurde zumeiſt der Erlös der im abgelanfenen
Jahre in zwei Poſten von 700 000 und 300 000 .4 begebenen
4 Schuldverſchreibungen verwendet. Die Begebung deserſteren größeren Theils geſchah al pari, die andere fur reſtliche

390 000 zu 101 mehr gelöſte 3000 wurden dem Extra
Reſervefonds zugeſchrieben. Dieſe Anleibe iſt von 1894 ab mit
jährlich 40000 .4 rückzablbar. Neben dieſer, demnächſt zu er-
füllenden Verpflichtung wird die jährliche Abzahlung von
Kohlenkaufgeldern einhergehen; in 1891 ſind getilgt 119569,30
bis 1914 ſind abzutragen 490 695,66 Der Rohgewinn beträgt
704 633,22 Abſchreibungen ſind beim Gruben-Conto mit
5,15 beim Grubenban ſind mit 11 bei Gebännden mit
6,43 bei Utenſilien und Maſchinen mit 8,6 bei Wegeban
und Transportbahnen mit 9,78 vorgeſehen worden. Nach
Abzug, vorerwähnter Abſchreibungen welche zuſammen 7,9
des Aktien-Kapitals ausmachen kann eine Dividende von 10
gezablt werden. Der Geldbedarf zur Ausführung der geplanten
neuen Anlagen wird ſich vorausſichtlich anf 1892 und 1893 ver
tbeilen. Deshalb ſollen von 991 Stück Stamm- Aktien à 1200 .4
arane 530 Stück gleich 636 000 .4 zur Ausgabe gelangen der
miſſionscours ſoll nicht unter 110 betragen. Auf je 12

alte Aktien à 600 .4 ſoll, ſoweit die Aktionäre von dieſem Vor-
rechte Gebrauch machen wollen eine neue Aktie à 1200 .4 zu
eiheilt werden: die neuen Aktien ſollen bereits an dem Ge
chäſts gewinne des laufenden Jahres theilnehmen. Endlich ſei
noch erwähnt, daß die Bilanz mit 6532 185,05 abſchließt, der
Bewinn einſchließlich des Gewinn-Nebertrages aus 1890, nach
W l 444.49 beträgt, ſo daß ſich derteſtgewinn nach Abzug der Tantieme ſügehe e e antieme ſür den Aufſichtsrath auf

Sächſi äringiſche Aktiengeſellſchaftfür Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.
Die heute Vormitfag 11 Uhr im Gaſthof zum Kronprinzen
unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter a. D. von Voß

abgehaltene tſtündiger Debatte die Ertheilung von 109 Dividende, ſowie die
Erhöhnn
Stamm- Aktien
ſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsraths Herren
Böttcher nnd Fabrikbeſitzer Hut h

Max Förſter erklärt 5 o Dividende.
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 15. März 1892.

Woche weitere Fortſchritie gemacht und das Ende der Baiſſe
iſt noch garnicht abzuſehen

ſehr lähmend auf den Futtermittel-Abſatz.

Generalverſammlung genehmkgte nach zwei

des Aktienkapitals, durch Ausgabe von 991 Stück
à 1200 zum Courſe von 120 Die ausBantdirelktor

wurden wiedergewählt
Die Verwaltung der Altenburger Hutfabrik
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-

Der Preisrückgang hat trotz der kalten Witterung in lebter

Der ſlarke Preisfall für Roggen
und Weizen, namentlich auch die niedrigen Maispreiſe wirken

Reisfuttermehl 3,50 bis 8 ab Hamburg, 3.75 bis
7.50 ab Amſterdam und Auntwerpen, 4 42. bis 8, ab
Magdeburg, 3,60 bis 7, ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 6,50 bis 7, ab Homburg. Ge-
trocknete Biertreber bis 6,40, Erdnußkuchen und Erduuß-
mehl 7, bis 8.25, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſagt
mehl 6,25 bis 7,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7, bis 8, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 4 6, bis
6,40, Rapskuchen 4 5,40 bis 6,50, Mais, verzollt 4 6,30 bis
8,30, Weizenkleie 4 5,70 bis 6,30, Roggenkleie 5,40 bis 5,70
ab Hamburg, pro 50 Kiſo.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Antwerpeun, 16. März. Das Schiff „Achill“ ſtieß
in der Nähe von Dünnkirchen mit einem bis jetzt noch
unbekannten Dampfer zuſammen und wurde in Grund
gebohrt. 9 R ertranken.

Paris, 16. März. Der Polizeipräfect Lozé erklärte
in ſeiner Berichterſtattung anläßlich des Vorwurfs, die
Polizei ſei unfähig, da ſie die Urheber der anarchiſtiſchen
Complotte nicht zu ermitteln vermöge, ferner, daß die Po
lizei allerdings in ihrer gegenwärtigen Organiſation macht-
los gegen den Anarchismus ſei. Es werden anläßlich
dieſer Erklärung heftige Kammerdebatten erwartet. Die
Regierung beabſichtigt, eine Vorlage betreffs Erhöhung der
Geheimfonds und Maßregeln gegen die Anarchiſten einzu
bringen. Dieſe Maßregeln ſollen den Charakter
eines Ausnahmegeſetzes erhalten. Präſident Car-
not gab allen Widerſtand auf und verſprach, ſich jeder
Einmiſchung in die Politik des Cabinets zu enthalten.
Ferner bewilligte er die Entlaſſung des Generals Bruyères,
welcher ein Armeecorps-Commando erhalten ſoll.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Brüſſel, 16. März. Die radicalen Blätter fordern

in Uebereinſtimmung mit der katholiſchen und liberalen
Preſſe energiſche Maßregeln gegen die Anar-
chiſtencomplotte und Attentate.

Chamberg, 16. März. Aus der Pulverfabrik des
Steinbruchs bei Chamotte wurden 32 Dynamit-

atronen mittels Einbruchs geſtohlen. Die Diebeſind noch nicht entdeckt.

Soſig, 16. März. Die aus Conſtantinopel hier ein
Be e Depeſchen, daß Shishmanoff bereits in
Odeſſa geborgen ſei, erregten hier große Entrüſtung, weil
durch die us lieferung des Mörders an
Rußland von der Türkei neuerdings ein Beweis der
Schwäche gegeben worden ſei, und dadurch die Sicherheit
der bulgariſchen Staatsmänner noch mehr gefährdet werde.

Belgrad, 16. März. Bei der geſtern tattgehabten
Probe mit dem von Oberſt Milowancvich erfundenen
Repetir gewehre wurden glänzende Reſultate
erzielt. Sämmtliche anweſende Offiziere erklärten das Ge-
wehr für das beſte des Continents.Warſchan, 16. März. Der hieſige Platzcomman-

dant Knzmin gerieth mit dem Generalgouverreur Gurko in
Differenzen wegen der Verprovientierung
der Stadt. Kuzmin hat bereits ſeinen Abſchied ein-
gereicht.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Paris, 16. März. Heute Vormittag finden bei

allen bekannten Anarchiſten Hausſuchurgen ſtatt.
Jedes Jndividuum, bei welchem Sprengrnittel gefunden
werden, wird feſtgenommen und in Haft behalten. Von
30 Hansſuchungsbefehlen betreffen die meiſten ausländiſche
Revolntionäre. Die Unterſuchung bezüglich der Revolu
tion in der Lobankaſerne dauert fort. Beſondere
Maßnahmen ind zum Schutze der Denkmäler geiroffen.
Alle Militärpoſten ſind verſtärkt.

Berliner Börſe vom 16, März 1892.
Anfangscoaurſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von V. Schönlicht, Bankgeſchäſt, Halle
Credit 16875 Dux-VBodenbach
Franzoſen 122.50 BnuſchtiehraderLombarden 3950 Elbethal
Disconto-Commandit 177,75 Gotthardtbahn 138 75
dandels- Geſellſchaft 128 90 Jtal. Mittelmeer 89 10
resdner Bauk. 129,90 Warſchau Wien 213.75

Darmſtädter Bauk. 12790 5 Italiener 37,30
Nationalbank f. D. 110,30 4 Ungarn
Dortmunder Union 53,60 4 Egypter
Laurahütte 101,50 Rnſſ. Noten
Bochumer Guß. 109 Hiberniag
Mainzer Eiſenb. 114,60 Gelſenkirchen
Marienburg-Mlawka 55. HarpenerOſtpreußiſche-Südbahn 66,80 Dannenbaum T
Lübeck-Büchener. 146,90 Dynamit-Truſt 1326,

Nördd. Lloyd
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 16. März. 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.
106,77 *VLaurahütte9 Dorim. Union St.-Pr.

do »GotihardbahnConſols Oeſtr. Cred.-Actiendo Franzoſen 55Lombarden 39,50Riebeck Montanwerke 177,50
*Cröllw. Papierfabrik 95,
*Haxpener Kohlen 138,

nſſ. Süd-Weſt 73,10
4*, Oeſtr. Goldrente, 5. 94.60
4 Ung. do. e e 191,75
Jtal. Nenten 86886
80. RNuſſ. 80171,40

a/S.
238. 75

122,60
192, 10

101,60
53,30
137,70
168, 25
122 25

ReichsanleibMNeichvanleihe
do

*390

239 v»NeuegReichsanleihe und
Conſols
r“Landſch.Ctr.-Pſd.

0
0

*Disc.-Conmm.
*Darmſtädter Vank
Deutſche Bank 7*Berl. Handelsgeſellſch. 128,80
*Dresdner Bank 129,75 Oeſlr. Noten
Bochumer Gußſtahl 109, Ruſſ. do. 204,50

CelreideVörye.
Weiren: loco 189, April- Mai 189,25, MaiJuni 1 92,-

Juni- Juli 194 25 niedriger.
Rogaen: loco 200, April-Mai' 201,25, MaiJuni 200,76,

nni-Juli 198,50, niedriger.z er loco 149 50 April Mai 150,75, MaiJuni 152, niedriger
NRüböl: April-Mai 53 60, Sept.Okt. 58,90 ſuill.
Spiritus (79 ex Waare) loco 42,90 März 42,50, AprilMat
42,70, Juni -Juli 43,80, AuguſtSeptewber 41,60, Tdz. matter.
40er Waare) loco 62,40, Petroleum loco: 22,50.

Fondsbörſe. Jm Gegenſatz zu der geſtrigen Erregung er
öffnete unſere heutige Börſe in weſentlich beruhigterer Stim-
mung Wenn auch die Befürchtung. daß der Fall des Hauſes
Günzburg größere Kreiſe ziehen werde, eine regelrechte feſte
Tendenz nicht auffkommen ließ, ſo machte ſich doch nirgends
dringendes Angebot geltend. Der Verkehr zeigte im Gegentheil
überall größte Zur ſt Daß unter ſolchen Umſtänden
das Geſchäft keinen größeren Umfang gewinnen lounte, iſt ſelbſt
verſtändlich. Thatſächlich bewegten ſich auch die Umſätze in den
engſten Grenzen ſodaß nirgends von größeren Schwankungen
zu berichten iſt. Buſchtiehrader waren auf Gerüchte, daß größere
Kohlentransporte in Ausſicht ſtehen, höher. Rubel ſchwach.
Der Schluß der Börſe war ſtill. Privatdiskont I o

Getreidebörſe. Jn NewYork iſt der Preis für Weizen
ſeit geſtern um 2, Eent gewichen. Auch die übrigen Sichten
zeigen einen weſentlichen Nuckgang. Grund für den Rückſchlag
gaben große Zuſuhren aus den Binynenmärkten. Auch die
übrigen ausländiſchen Märkte ſandten ſehr flaue Berichte. Am
hieſigen Getreidemarkt herrſchte infolge davon ein ſtarker An-
drang nach Regliſgtion en und da nur die Baiſſepartei mit
Deckungen im Markte war und die Provinz einige Zuſagen
ſandte, gingen die Preiſe bei mäßigen Umſätzen erheblich zu
rück. Weizen verlor 2, Roggen bis 5 Mk Hafer wurde
durch dieſen Rückgang ebenfalls um. 1 Mk. namentlich
war Frühjahr angeboten. Roggenmehl ſtill und, weſentlich
billiger. Rüböl ohne Umſatz. Spiritus watz bei kleinem Goſchaſt verloren loko und Termine Mark.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 16. März.

Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter, Sturmwarnung für die
Küſten. Jm Suden Niederſchläge.

neneDas Vertrauen beruht auf, allſeitiger Anerkenunug
Goldlauter,, Rab. Erfurt. Theile Jhnen mit, daß ich die
Apotheker Richard Vrandt's Schweizerpillen (à Schachtel Mk.

in den Apotheken) ſchon mehrere Jahre im Gebrauch habe.
Jch bin Waldarbeiter 69 Jahre alt und gehe noch mitunter
auf die Arbeit, trotz meines Bruchleidens, wobei ich zur Re
gelung der Verdauung Jbre Schweizerpillen anwende, und fühle
ich mich ſtets ſehr wohl. Auch meiner Frau, die mit Gichtleiden
behaſtet iſt. leiſten die Pillen die allerbeſten Dieuſte. Guſtav
Becber. (ünterſchriſt von der Orisbehörde beglaubigt.) Man
achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Krenz in rothem Grunde.
Die auf jeder Schachtel auch quantikativ angegebenen Beſtand
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſpvnth, Vitterklee,

Gentian. [7684O. G. Ha fimmmerer“s
Toilette Fettseiſe Nr. 1548,

das Stück 25 Pfennige,
iſt die beſte und billigſte Seiſe ſür den täglichen Gehrauch, arch
der empfindlichſten Haut zuträglich. Sie iſt ſettrelcher und im
Geruch feiner als Dörings Seife und trotzdem das Stück 15
Pfennige billiger. Zu haben dei Emil Jahn, gr. Märkerſtr,
Fran Wwe. Richter, Leipzigerſtr. Jul. Rübner, Leip
zigerſtr., Paul Kegel, Bernburgerſtr., Robert Ballin,
Leipzigerplatz, Georg Teising, ar. Stein u. gr. Ulrichſtr
Ecke, A. H. John, vor dem Steinthor, Frau A. Finger.

Trotha. 7212e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem bevorſtehenden Oſter-Termine werden Stellen
des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univer ität frei,
für welche die Präſentation dem Saalkreiſe, zuſteht. Wir fordern
deswegen berechtigte Bewerber d. h. ſolche, die im Saalkreiſe
geboren ſind, guf, ſich r

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſinms oder eines Real
Gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchriſt,.

v) des Vermögeuszengniſſes nach Maaßgabe des für die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formnlars,

c) des Zenuguiſſes über ein beſtandenes Beneficien Examen
bei ſolchen Stidirenden welche im zweiten oder einen

höheren r unda) eines Gebuxtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. April er

bei uns zu melden.
Halle a/S., den 11. März 1892.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes
C. v. Krosigle.

7706

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

SitzungDonnerstag, den 12. März er., Nachm. S Uhr
im Mayiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung1. Verbindungsbahn Sophienhaſen Ceutralbahnhof, betr.
2. Anträge wegen der Feuerwehr 3. Nachbewilligung für die
Netural-Verpflegnngsſtalſon. 4. Nachbewilligung zur Kranken
kaſſenverſicherung. 5. Nachbewilligung zum Titel V., Be
leuchtung der Polizeizimmer. 6. Nachbewilligung für das
Schl chtehans. 7. Nachbewilligung für Schutzgeländer
8. Land erwerb. zur kleinen Ulrichſtraße. 9. Koſtenbewilligung
ſür Anlegung einer Kiesgrube in Beeſen 10. Mitlekbem nie
für Arbeitsleiſtungen an gepflaſterten Wegen. 11. Son tige

r T
Familien-Uachricht.

Statt besonderer Meldung.
IIeute früh entschlief nach langen schweren Leiden I

J wein innigst gelicbter Mann unser treuer unvergess- e
eher Vater, einziger Sohn und Brader, Vetfe, Schwager
und Schwiegersohn, der Uniyersitätsprofessor

Dr. med. Bernhard Kuessner
im Alter von 39 Jahren. [7722Im tiefsten Sehmerzo widmet diese Anzeige zugleich
im Namen ihrer unmiüindigen Kinder und der übrigen
Hinterbliebenen

Tony Knessner geb. Steppuhn-,
Halle a S., den 16. März 1892.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung zu Halle.Berantwo 8.3 rer deftedakteur Wilhelm An
für otirt Feuilleton nd den übrigen Inhali ausſchließlich des nDr. Walter Gebens leben für okales, Provinzielles. deaken mMuſit. Derſelbe i. V. für den Handeis-, Börſen- und Jnſeratenteeil ſän

li Halle. Redakteur Dr. ebenTendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
(Gebauer Schetſchke ſche Buchdkudkerei zu Halle a. S)

Sprechſunden Chefredakteur Antbony 1210 ſſeleben 9 Uhr. D. Er editin (Iuſeratenänuahme u. Ge r zevzelezenſe
iſt geöfſnet von 7 Uhr Por mittags b 7 Uhr Abypt.
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ze in den

e des Vermögens König Georgs, 2. ein Geſetzentwurf önnen.ob gang der Geſetze betr. das Ruhgehalt der emeritirten thun tönnen

d W waltung der Kirchengemeinden innerhalb der evangeliſchen i derSia destirche der älteren Provinzen der Monarchie. rer der
dückſchlag r 1892-—-93 wird fartge

blich zu jalerei von Seiten des Staats. Bei den Ausgaben für das

r wurde
tamentliqh
weſentlich i ößeren Refreinem Ge Sternwarten mit einem größeren Refractor (Teleskop) zu ver

eben, welcher den jetzigen Anforderungen der aſtronomiſchen

der

oten.)
Ausſtattung ſeiner Sternwarten etwas zurückgeblieben ſei gegen- wird darauf mit 126

g für die

orgegangen werden. weiſt
kennung
ß ich die

Hrafen Kanitz vorgeſchlagene Anſcha

ommiſſion zur Vorberathung überwieſen.
h zur Re
und fühle

hichtleiden

s Koſten für die v
Man 2 oſten für die Bewachung und Untern Grunde. nälern und Alterthümern ſind 14 523 M v Zeilen Ausgabe

Se ſtand- c du eraütungen für Reiſekoſten und Auslagen an Strrideg DieBitter rovinsiattonſorvatoren der Provinzen Schleſien und Weſt Reden ß
phalen.

S ohanniskixche zu Liegni

„„des Gro „das dankbare Schleſien ſeinem ergniauch, arch roßen Könige errichtet hatte, nachdem ſie reparaturbedürftig erhielten.

er und im
Stück 15

Märkerſtr.
r LeipBanlIlin,
Ulrichſtr.

den ſei ohne Statue.

Neſtqurirung von Bandenkmälern Bedacht genommen werde Minimaigebälter ſeſtzuſetzen. woine für Fürſtlichkeiten. Die Abag Brökm ann, Braudenburg und Bödiker (Centr.) denſelben 100 nach Vorberathungen in Kommiſſionsſitungen.Ja uf die Schaffung von Abſteigequartieren

Erſte Veilage zu 64 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.
Halle, Mittwoch 16. März 1892.

zeiſſlichen vom 15. März 188) und betr. die Fürſorge für dieund Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes- r

ankungen x älteren Pr chi Fuſlin ſche in den 9 älteren Provinzen der Monarchie vom 15. Juli LWeg z. ein Geſetzentwurf betr. die Sterbe- und Gnadenzeit bei r n
zfarrſtellen, ſowie die kirchliche Aufſicht über die Vermögens ra n c Whuſſhen Hochſchulen an den Colle dem man die beſte Abſicht babe, Parität zu üben wird doch

giengeldern und 30 000 .4 zu Beſoldungszuſchüſſen i t.Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats Heranzi ü ehrkrä die j dieſes Ti l unterlaſſen, zumal in einem Augenblich,es beim Kultusetat und zwar beim r Fr altung tüchtiger Lehrtraſte ſür die j dieſes Titels ſolle man unterlaf z

tiſche Jnſti t t ſchlages der Regierung ſchoneodätiſche Inſtitut guf dem Felegraphenberge bei Potedam eines neuen Diespoſitionsfands verbindert werde
egt ein Antrag des Abg. Graf Kanitz vor: Die Königliche Jn demſelben Sinne ſprichtStaatsregierung zu erſuchen eine der vom Staate unterbaltenen (Ceuir n gt J die Annahme des Com Antrag v. Strombeck abgelehnt gegen die Stimmen des Centrums

miſſionsautrags empfiehlt.

Wiſſenſchaft entſpricht und mit den auf mehreren ausländiſchen Abg. Meyer- Berlin (dfr.) emofiehlt ebenfalls die Auhertä gt
Sternwarten in neuerer Zeit aufgeſtellten Jnſtrumenten zu nahme der Regierungsvorlage. Es ſei wüſchenswerth, daß die
oncurriren vermag auch die hierzu erforderlichen Geldmittel, Proſeſſoren theilweiſe von ihren Zubörern abhängig ſeien, damit

die erſte Rate derſelben, im Etat 1893--94 ſie ſich beſtreben, dieſelben zu befriedigen. Jbeten. m Sut pro guszuef r m Der Antrag der Bud III. Provinzial-Landtag der Provinz
Der Antragſteller führt ans, daß Preußen in der getkommiſſion treffe das richtige. Der Vorſchlag der Regierung Sachſen

gegen 111 Stimmen angenommen, der An
ber den anderen Staaten. Zur Förderung der Aſtronomie ſ trag der Budgetkommiſſion verworfen.nüſſe aber jetzt endlich mit der Beſchaffung eines Refractors Bei dem Fonds zur Remunerirung von Hülfslehrern Die 8. (letzte) Plenarſitzung wird 9 Uhr Vormittags von

mpfehlen würde. Geheimrath WebrenpfenniDie Ausgaben werden bewilligt, der Antrag des Grafen ungerechterer und unbegründeterer
danitz wird, da er eine Mehrforderung enthält, der Budget Als es ſich um die Gründun

weiteren Dienſtzeit „im

r n 7 r
Poſtgebäude in Frankfurt a. M. ein ſolches Abſteigequartier denheit die Regierung viel mehr rechnen könne als mit der Zu

ſfriedenheit der Lehrer bezüglich des Normaletats.
Finanzminiſter Miquel ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Enneccerus (utl.) erkennt an, daß der erſte Antrag

Vorredners nicht blos aus ſinanziellen, ſondern auch aus ſach v. Strombeck auch den evangeliſchen Geiſtlichen zu gute komme.
Bei der gegenwärtigen Finanzlage ſei derſelbe nicht aus-

n orlt Abg. von Heereman: Wegen der mangelnden Fürſorge führbar.e Am Miniſtertiſche Miguer. Graf Zedtib und Kommiſſarien. ſeien ekanang des Jahrhunderts manche Dentialer verſchwun Der Titel wird darauf genehmigt, der erſte Autrag
Eingegangen iſt I. ein Geſetzentwurf betr. die Aufhebung den, zerſtört oder in das Ausland verkauft worden; der eine v. Strombeck gegen die Stimmen des Centrums und der Polen

x dirch Verordnung vom 2. März 1868 verhängten Beſchlag Konſervator, der in Berlin vorhanden war, habe dagegen nichts abgelehnt.
Abg. v. Strombeck empfiehlt ſeinen zweiten Antrag mis

Abg. von Eynern (natl.) empfiehlt die Wiederherſtellung dem Hinweis darauf daß die Miſſionspfarrer vollſtändig den
deſſen Steine zum Theil zur Ein andern Geiſtlichen gleichgeſtellt ſeien.
lberſeld gebraucht ſind. Geheimrath Hegel widerſpricht dem Antrage, weil es ich

um nicht feſt abgegrenzte Parochien handele.t. e ees Unterrichtsweſen.“ Abg. Richter: Es zeigt ſich wieder daß die Gewährung
Poſten von 65 000 ſolcher Dispoſitionsfonds nur zu Streitigkeiten führe. Trotz-

um Zweck immer über die ungleiche Behandlung geklagt. Eine Vermehrung

erlin, Hannover und Aachen. wo kein Geld übrig ſei zur Aufbeſſerung der Lage der Beamten

Auch die d Wiſſ ng g.hte. dapitel: r ich ſt Die Budgetkommiſſion beantragt, den erſten Titel zu ſtreichen, die den Staat doch näher augingen ols die Geiſtlichen.rter an Bei den Ausgaben für das Kunſtgewerbemuſeum dagegen un SerunWes lehteren von 90 000 auf 90000 zu Abg. Enneccerus:; Es handele ſich bier nicht um Zu

artei mit nyfiebtt H ändern v je erhöhen. ſchüſſe an die Kirche, ſondern um Zuſchüſſe an die StgatsbürgerZuſagey Ab v in des San Peddepung der Moſait Abg. Sper lich (Centr.) empfiehlt die Annahme des Vor zur Befriedigung ihrer Kultusbedürſniſſe, die dieſelbe Berück
eshalb, weil dadurch die Schaffung ſichtigung verdienten wie andere Bedürfniſſe-

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Bödiker
Abg. Schmidt Marburg und v. Strombeck, ſowie des Geh. Raths Hegel wird der

und der Polen.
Die weitere Berathung des Etats wird bis Mittwoch 11 Uhr

r Merſeburg, 15. März 1892.
dem ſtellvertretenden Vorſißenden Geh. Reg. R. Bötticher-

Geheimrath Althoff erklärt, daß eine von der Regierung Abg, Mooren darauf hin, daß die Stadt Aachen zur Magdeburg eröffnet.
ingeſetzte Commiſſion zur Anſicht nun ſei, daß die vom j Unterhaltung d le zehn r er titre de e ehe Verlag sung ein ractors ſi üſſe, während ſonſt der Staat die Unterhaltung allein trage. titio s Naturwi5 es Reſracww ſin ſ enntt bemerkt: Niemals ſei ein Halle a. S. Dieſelbe wird vom Landtage abgelehnt.

oxwurf erhoben worden. Punkt 2. Die Ergänzungs- und Erſatzwa hle n
der techniſchen Hochſchule handelte, für den Provinzial- Ausſchuß werden vorgenommen

ſeien die verſchiedenen rheiniſchen Städte in Wettbewerb getreten und zwar werden die bisherigen Mitglieder, Amtsrath v w
Neu gefordert werden 33 000 für die Einrichtung einer und Aachen mit Rückſicht auf die vielen zugeſagten und auch ge e Zimmermann-Benkendorf, Oberbürgermeiſter De

iologiſchen Anſtalt auf Helgoland, welche von dem Abg. Dr. zahlten Beiträge ausgewählt worden.ermes und dem Miniſter Graf Zedlitz befſürwortet Die Ausgaben werden bewilligt.

Es folgt Kapitel 124 „Kultus und Unterricht gemeinſam“ Königl. Kammerherr Landrath von Breitenbauch Burg
den ver teintz er r en den Ranſs durch Zuruf wieder gewählt. Als Erſatzmänner an

Ceiſtlichen aller Be lagen währein, nicht nach er Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Hochbaum-Zreffurt u
ulg ſramte Jondern n (mite“: 2) Die des Bürgermeiſters Horn-Torgan (I. und II. Stellvertreter)

279. San eſſea Fnvſiebtt der Regierung die Erhaltung ded ſf a s aus ne germeiſter Reinefarth Merſeburg; nen gewählt (als V
e alten ſigltenſchloſſes in Brieg und des Manſolenms in der Abg. von Strombeck begründet ſeinen Antrag damit, und VII. Stellvertreter) Landrath von

0 g 2Abg. Seeli dfr. un r daß bei den katholiſchen Geiſt ichen ſchon die Ungleichheit Gewädlte nehmen die Wahl an.Friedrichs des e hege dar hre Fern berricde, daß ſie als Unverheirathete geringere Aüerszulagen 0 Pinit z Kortei ſonsberlcht über Prüfung und Ent

Punkt 1. Bericht des Landtags über eine Pe-

VrechtQuedlinburg, Bürgermeiſter Schrecker Eilenburg
Oberbürgermeiſter BötlticherMagdeburg, Genexal- Direktor
Tiſtemann- Magdeburg. Gutsbeſitzer Apel-Bleicherod-,

werden gewählt Amtsvorſieher ScherreLoubingen und Bür-

BredowMückenberg
und Oberbürgermeiſter Bödcher-Halberſtadt. Sämmtliche

laſtungvon Rechnungen der Provinzial- Haupt
geworden, verſchwunden ſei, weil niemand die Neparaturkoſten Gebeimer Nath Hegel bemerkt: Die Regierung habe die Anſtalts- und Fonds- Verwaltung. Es liegt einibernehmen wollte. Jetzt befinde ſich dieſe Stetue iu Der Parität niemals ſo verſtanden, daß unbedingt iermäßig gleiche Kollektiv-Antrag der Kommiſſion vor, welcher anſtandslos ge
m Regierungsgebände, wo ſie am Fuße der Treppe gegenüber Gehälter gewährt werden ſollten, ſondern jede Religionsgemein- nehmigt wird.
er Portiersloge Wache halte, während der Sockel noch vorhan ſchaſt ſolle nach ihren Verhältniſſen behandeſt werden. Es Hiermit ſind ſämmtliche Vorlagen erledigt. et

handelt ſich nicht darum,, die Gehälter der katholiſchen und Der ſtellvertretende Vorſitzende giebt darauf eine kurze Ge
Abg. Richter (verwahrt ſich dagegen, daß etwa bei der evangeliſchen überhaupt feſtzuſtellen, ſondern nur dorum, die ſchäftsüberſicht. Darnach ſind in der diesmaligen Periode

114 Vorlagen, Rechnungen und Petitionen erledigt worden, vor

Man könnte die Erhaltung ſolcher Bauten ſehr leicht damit mo- empfehlen den Antrag v. Strombeck, welcher in der beſcheidenſten Nachdem hierauf der Ober-Präſident, Excellenz von Pom-iviren, wie man ja auch den Verſuch gemacht z in einem Wuſebler Intereſſen der Geiſtlichen vertrete, mit deren Beſchei- mer Eſche dem Landtage Dank und Anerkennung ausge
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tit frei,
Zir fordern
Saalkreiſe

Bisher hatte Willem nichts ge'unden, als einen ſilbernen Ring, welchen er
e e ei Eintritt der Ebbe in dem Sande auflas. Etn abgeſchliffener ſilberner Ring,

rer die Buchſtaben W. R., eine Jnſchrift in ihm unverſtändlichen Schriftzeichen
s fur die r g s zeigte. Er trug den Ring als eine Art Amulet an einer

er Bruſt.wenn Die Sonne war emporgetaucht, aber Wolken mußten ſie umlagern, das Roth
er Nebelmaſſen verſchwand, ſie wurden finſter grau, undurchſichtiger.

Willem ſpähte in dem dämmerigen Dunkel hinaus in die See. Plötzlich
prang er auf, ſeine Blicke wurden ſtarr. Etwas Großes, tiefer, dunkler als der
ebel, ſchien ihm draußen auf der zweiten Sandbank zu lagern das mußte ein
drak ſein. Wie konnte das dahin kommen, ohne bemerkt zu werden Allerdings

beſaß die Juſel keine Leuchtthürme und keine Strand. ärter aber man hatte
ar keine Signale geſehen, keine Raketen, kein Licht und auch keinen Nothſchuß ge
Jört. Das furchtbare Gewitter mit ſeinen grellen Blitzen und krachendem Donner
nußte dies alles verſch lungen haben, der n, ohne ein Zeichen ſeiner Noth zu geben,
jeht ſo nahe am Lande kein Schiff zu Grunde

Dieſe Gedanken tauchten blitzſchnell in Willem Guicard's Gehirn anf doch
hof Ach n D. keine Zeit zu verlieren. Bemerkten die Leute auf einer der beiden Jnſeln
ung für die d chiff, ſo bargen dieſe die Ladung und ſein Antheil würde dann vielleicht
o in Dreihnuderltheil des Werthes ſein. Fuhr er jetzt jedoch allein hinaus, ſo hatte

ihr

V., Be r die Vorhand; zwar wäre das nicht ehrlich der Jnſel gegenüber geweſen, ſann
für das er junge Mann weiter, aber thät ſicht jeder i chländer eht darbot? Was urn häte das nicht jeder in dem Fall, welcher ſich ihm

ewilligung S nan am Strande fand, gehörte ja gleichfalls eigentlich der gean Schiffergemeinde, und behielt das nicht auch Jeder ſelbſt, führte man
Sonſtſge dies Finden nicht auf mancherlei Weiſe ſogar herbei? So beſchwichtigte Willem

die Stimme ſeines Gewiſſens und eilte zu einem kleinen Kahn, der zwei ſchmaleRuder barg und auf den Siroge lag. hu der zwei ſch
de erkämpfe es um mein Leben,“ murmette er vor ſich, was ich jetzt etwa
der B J ſebe mein Leben ein in dieſem elenden Fahrzeug bei dieſer See und
i Es iſt nicht feige geſtohlen, es iſt errungen, erworben, erkämpft!“

a ev jetzt laut und ſprang in den Kahn, deſſen Vordertheil die Uferbrandung
ob. Ein kräftiger Ruderſtoß und mannshoch erhoben und tief herabgsächler dert,

m

Leiden ſchaukelte d ce e das gebrechliche Fahrzeug in den grünen, ziſchenden Wogen
hwager ſteilen junge Mann biß die Zähne zuſammen und die Adern auf ſeiner weißen

re tirn traten blau hervor. Er rang mit der Brandung um ſein Leben,
r We war kräſtig, ein gewandter Schiffer, ihn befeuerte ein wilder Muth, und

[7722 u Woge überwand das kleine Schiff. Die erſte Brandung lag jetzt hinter
es an n dem nun etwas ſtilleren, tieferen Waſſer ſchöpfte der Schiffer Athem und

e einige Minuten, vor ihm thürmte ſich in ni im m2 r ich in nicht weiter Entfernung in wildemr e zweite Brandung, er ſetzte die Ruder Neuem ein, hoch ſchwankte
Rrach en auf den Fluthwellen dieſes rieſigen, kochenden Waſſerwalles, ein

dam trt reiſchen und Ziſchen und Schiff und Mann verſchwanden im Schaum
rieben Holztrümmer auf der kochenden Fluth, ſie waren Ueberbleibſel des

ihn

en tho n r gegen das Wrack i worden. Der tollkühne Mann tauchte
e vurde mit S verzweiflungsvoll mit dem ihn hin und her reißenden Waſſer, er
n er ſt and und Schaum überdeckt einmal, zweimal und ein drittes Mal
M ehe ich wieder empor und ergriff eine Kette, die von dem Wracke hernieder

gelegenheife

Nachdricg verdolten

Der Schatz des Vulkan.
Roman von H. Roſenthal-Bonin.

1. Capitel.

Es war der erſte Oktober der September war außergewöhnlich warm und
ſchön geweſen. Man konnte ſich hier an der Nordküſte Deutſchlands nach Sizi
lien verſetzt glanben, ſo blau und ſchimmernd lag das Meer, ſo kryſtallklar ſpannte
ſich der Himmel über die langgeſtreckten weißen Dünen der frieſiſchen Jnſeln, ſo
lau und windſtill war die ſonnengoldene Luft. Dann trat in der Nacht vom letzten
September zum erſten Oktober ein gewaltiges Gewitter ein, das beſonders über
dem Meere furchtbar tobte ein mahnender Vorbote der nun beginnenden
Aequinoktialſtürme. Gegen Morgen war die Luft ſtill, aber ein dicker grauer
rauchartiger Nebel lagerte über Fluth und Land, unter welchem das von den plötz-
lichen Stürmen der Nacht erregte Meer wogte und brauſte und donnernd gegen
die Geſtade dieſer Landesvorläufer ſeine Waſſermaſſen wälzte. Die Sonne war
noch nicht emporgeſtiegen, ein röthlich dämmeriger Schimmer zitterte im Nebel und
fand ſeinen geſpenſtigen Wiederſchein in dem ziſchenden Schaum und in den tiefen
Wellenthälern der Fluth. Er umhüllte auch einen hochgewachſenen, ſchlanken jungen
Mann, der in der Kleidung der Schiffer am Strande umherſchlendert, die Augen
auf den Boden geheftet, als ob er dort etwas ſuchte.

Der Mann blieb ſtehen, ohne den geſenkten Kopf zuerheben.
„Ein Hundeleben!“ ſtieß er mehrmals hervor. „O bittere Armuth, der aller

elendeſten Sklavenketten! Jch arm ſie arm, mein Vater alt und arm, meine
Mutter blind und arm Sie ſind nicht meine leiblichen Eltern ich ſoll
ein aufgefundenes Kind ſein, aber was macht das? Ich liebe ſie wie meine,
Eltern, ſie haben ihre Noth und ihr bischen Armuth redlich mit mir getheilt, ich
fühlte ihr Elend ſeit Jahren, ſeit langen Jahren. Keine Ausſicht, keine Zukunft
Sie alt und gebrechlich ich Schiffsknecht Jmmer und ewig Armuth, das iſt
mein Loos! und ich bin doch kein Schifferknecht wie die anderen, ich fühle es
ich weiß es. Jch kann's weiter n ſo ertragen. Ich könnte ee ändern,
ſagen ſie des reichen Janſen Tochter wollte mir Hand und Schiff geben und
harte Thaler in Menge und ſich dazu. Sie iſt ein braves Mädchen, ſie iſt hühſg



lprochen hat für die Erledigung des arbeitsreichen Penſunms,
wird der Landtag mit einem dreiſachen, begeiſtert aufgenomme-
uen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und König geſchloſſen.

Theater und Muſik.
Die am 12, März erſolgte erſte deutſche Aufführung von

r „Freund Fritz hatte, wie aus Frayk-jurt a. M. gemeldet wird rinen außerordentlich warmen Er-
folg, der nach jedem Altſchluß in mehrſachem Hervorruf zum
Ausdruck kam, und der ſeinen Höhepunkt im Schlußakt erreichte.
Jn der Ouverture wirkte namentlich die Romanze ungemein
anſprechend das Violinſolo des erſten Actes mehr noch die
Kirchenſcene und die bibliſche Erzählung im zweiten, das Jnter-
mezzo und die Werbung im dritten Äkte errangen bei offener
Scene großen Applans. Das Zuſammenſpiel war brillant.
Tie Hauptdarſteller wurden am Schluß mit Kapellmeiſter Deſſoff
wiederholt ſtürmiſch gerufen.

Aus der Küche auf die Bübne. Aus Paris
wird vom 10. ds. geweldet: Der Direktor der Opera Comique,
Herr Carvalho, läßt hente von den Zeitungen ankündigen,
daß er ſoeben eine innge 17jährige Sängerin, Marie Dauel,
engogirt habe, die demnächſt bei ihrem erſten Auftreten großes
Auſſehen machen dürſte. Marie Danel war noch vor drei
Jahren eine einſache Magd in einem Goaſthofe in Mendon
Coarvolho hörte ſie hier eines Tages ſingen und ließ ſie daun,
da er von ihrer Stimme entzückt war von den erſten Pariſer
Lehrern ansbilden. Die junge Künſtlerin wird in den „Dragons
de Villars“ debütiren.

Das 1892er Liederfeſt der Vereinigten Nord-
deuiſchen Liedertafeln wird entſprechend dem auf dem
vorjährigen Sängertage in Braunſchweig ausgeſprochenen
Wunſche vom 8. bis 10. Juli in Os nabrücck gefeiert werden.
Als eigentliche Feſtanſſührung iſt ein Kirchenkonzert n Ausſicht
genommen.

Hebbels Tragödie „Gyges und ſein Ring', die
nun ſchon ein Alter von 40 Johren beſitzt, iſt geſtern zum
erſtenmal in Berlin, und zwar im Deutſchen Theater, auf
geführt worden. Das Stück fand eine andächtige, dankbare Zu
hörergemeinde und iſt thatſächlich vollauf geeigeet, ein gebildetes
Publikum zu feſſeln.

„Sein beſter Freund“, der neueſte vieraktige
Schwank von Fritz Brentano und Karl Tollheim hat bei ſeiner
erſten Aufführung im Wallner-Theater zu Berlin eine freund-
liche Anſnahme, beſonders in ſeinem höchſt originellen von
witzigen G danken in hübſcher Ausführung wimmelnden dritten
Akte gefunden. Jm Uebrigen ſetzt ſich der Schwank ans aller-
band bunten Thorheiten zuſammen, die ein recht hübſch aus
ſebendes Moſaikwerk bilden und wohl geeignet ſind, einige
Stunden angenehm zu unterhalten.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
r Nachdruck unſerer Orkgino nazr h iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabde

eſtattet.
23 Merſebburg, 15. März. (Aus dem Vereinsleben.

Von der Schule.) Am vergangenen Sonnabend beging
der hieſige Allgemeine Turnverein die Feier ſeines 20-
jährigen Beſtehens durch ein Schanturnen in der ſtädtiſchen
Turnhalle und durch Feſteſſen mit anſchließendem Ball im
Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt. (Ein Kommers war am
Sonnabend Abend vorhergegangen). An demſelben Abend hielt
in ſeinem Vereinslokale „Schützenhaus“ hierſelbſt der hieſige
Jünglings-Verein ſeinen letzten winterlichen Fa-
milienabend ab, für welchen Herr Superintendent Pro-
feſſor Mertiuns die Hauptanſprache (die Schilderung einer
Reiſe in das deutſche Feldtager zur Zeit der Belagerung von
Metz) übernommen hatte. Am geſtrigen Abend fand in der'
„Kaiſerhalle“ hierſelbſt eine Verſammlung, des kirchlichen
Männer-Vexeins der hieſigen Gemeinde Altenburg ſtatt.
Der Herr Vorſitzende Paſtor Delius hielt einen Vortrag
über „Die gegenſeitige Annäherung der Stämme“. Bei den
dieſigen ſtädtiſchen Behörden findet der Schluß des
Schuljahres am 1. April, die Entlaſſung der Konfirmanden
am 2. April, der Beginn des neuen Schuljahres am 24. April
tatt. Das hieſige Domgymnaſinm ſchließt das Schuljahr am
5. April und beginnt das neue am 24. April er.

O Deſſan, 15. März. (Die geſtrige Landtags
t

2

ſitzung) ſetzte die Berathung des Hauptfinanzetats

2

ſie iſt feiner als die übrigen Dirnen ſind. Ich will aber kein Schiffer bleiben. Jch
habe Kenntniſſe. Jch will hinaus aus dieſem Sumpf. Jch könnt's ſagen ſie Läßt
ſich ein Mann aber kaufen von einem reichen Weib was wär's Anderes, wenn
ich ſie heirathete

Der junge Mann, welcher in leidenſchaſtlicher Erregung die Worte ausſtieß,
,rhob die Augen und vor ihm ſtand diejenige, der ſeine letzten Worte galten.

Er hatte nicht bemerkt, daß eine Geſtalt von dem Bretterweg her, der von
dem Dorf hinter den Dünen über dieſe hinweg zum Strande führte, ſich dem
Punkte, wo er ſtand, näherte, ſeine Grübeleien hatten ſeinen Sinn von der Außenwelt
abgezogen, der Nebel den Schall der Schritte gedämpft und die Geſtalt feſt un
ſichtbar gemacht, bis ſie nun plötzlich dicht vor ihm ſich befand.

Es war ein lleines, zierliches Mädchen mit ſammetartigen, tiefbraunen Augen,
einer hohen, weißen Stirne, an welcher mattbraune Haare glatt geſcheite t anlagen

das jetzt vor ihm ſtand einen kleinen Korb mit Wäſche an den Boden ſtellte
und dann ſeiner Verwunderung Ausdruck gab, den einſam Wandelnden ſo früh
am Morgen, ſo lange vor der Zeit der Ebbe, der Abfahrtszeit der Schiffer, hier

„Und ich habe gehört, Willem,“ fuhr ſie jetzt mit bebender Stimme
Kaufen“, ſprach ſie, ihm tief in die Augen ſehend,

weiter, „kaufen pſu', ſchäme Dich, ſo etwas auszuſprechen. Jch bin kein Weib,
Ich will Dich werben, weil ich Dich liebe. Du biſt kein

Schiffer, Du wirſt in Deinem Leben keiner und ich kann Dir helfen, etwas Anderes,
Das iſt mein Glück, von dem ich träume, Willem, das iſt

meine Liebe, Willem. Du biſt ſtolz, auch Dein Stolz macht mich glückſelig ich
würde Dich nicht anſehen, wenn Du, wie alle Anderen, weil ich reich bin, nach
mir geäugelt hätteſt. Laß aber Deinen Trotz fahren, Willem. Wie kann ich
Dich erheben aus dem Unglück, in dem Du wie ein Wurm am Boden kriechſt?“

zu finden.
fort, „was Du eben geſagt haſt.

das Dich kaufen will.

Beſſeres zu werden.

ſchloß ſie zaghaft leiſe.
Der junge Mann hatte während dieſer Anrede finſter vor ſich nieder geſehen.
„)Dnu ſollſt mich nicht erheben,“ entgegnete er jetzt düſter, „ich will nicht ab

hängig werden von Jemard. Jch werde mein Schickſal zwingen, glaube mir, ich
werde es zwingen“, und der Mann biß die Zähne zuſammen, daß man das
Knirſchen deutlich hörte.

„Und dabei verkommen auf der Jnſel,“ ſchaltete das Mädchen traurig ein,
„vder etwas Böſes unternchmen,“ ſetzte ſie beſorgt hinzu.

Ueber die eigenthlimlich länglichen vornehmen Züge des jungen Schiffers zog
ein verächtliches Lächeln. „Etwas Böſes,“ wiederholte er, und es zuckte ſpöttiſch
an ſeinen feinen Mund mit den vollen rothen Lippen. „Wer könnte hier auf der Jnſel
twas Böſes beginnen Es gibt ja nur hundertundfünfzig Menſchen, die ſich von
inwendig und anewendig kennen wie ihre alten Kochtöpfe, ſieben Schafe und zehn
Kühe hier. Was ſollte man denn Böſes thun?“

Das Mädchen ſah ihn ſcharf forſchend an. „Warum biſt Du ſo früh am
Strande?“ frug ſie,

zurück.
Ein rother Schimmer lief über ihr bläßliches Geſicht.

mit Wäſche gekommen,“ antwortete ſie.
„Jhr habt zwei Mägde die läßt Du ſchlafen und kommſt mit einem

Körkchen Wäſche,“ warf er faſt ironiſch ein. „Vor Sonnenaufgang
„Num, ich will lügen,“ ſuhr jetzt die Kleine fort und richtete ihre zierliche

jedoch volle, auffallend ebenmäßige Geſtalt auf und hob ihren Kopf eneraiſch

„Könnke ich dieſelhe Frage nicht an Dich ſtellen gab er ſchwach lächelnd

(Ordinarium) fort und verwies die Poſition „B. t
daltungsfonds des Conſiſtorinms“ an die Etalscommiſſion,
weil Zweifel darüber laut geworden waren, ob aus dem Unter
baltungsſonds nicht Ausgaben beſtritten worden ſeien, die
außerhalb ſeines Zweckes ſtehen und der beſonderen land-
ſtäudiſchen Bewilligung unterllegen. Zur Verhandlung kam
ſodann ein Geſehentivurf, betreſſend Ausweiſung beſtrafter
Perſonen. Der Entwurf, der ſich den entſprechenden Be
ſtimmungen anderer deutſcher Stagien, namentlich Württem-
bergs, anſchließt, iſt von der anhaltiſchen en vorher dem
Reichskanzler mit der Anfrage vorgelegt worden ob Bedenken
vom Geſichtspunkte des in ſeiner Ausſührung der Anſſicht des
Reichs unterliegenden m obwalten. Dieſe
Frage iſt verneint worden. Die Vorſlraſen, welche die Voraus-
ſebung der Ausweiſung bilden, beziehen ſich durchweg auf
gemeine Vergeben (z., B. Kuppelei, Diebſtahl, Vagabundixen 20),
nicht aber auf politiſche. Auch kann von der Kreispolizeibehörde
(in den vier Hauptſtädten dem Magiſtrate) die Ausweiſung, die
ſich immer auf einzelne Orte der Bezirke beſchräuken muß, nur
verfügt werden, wenn an dem bisberigen Auſenthaltsorte der
Vorbeſtrafte zur Fortſetzung ſeiner Vergehen in beſonderem
Grade Gelegenheit findet. Aus dem Orte des dauernden
Wohnſitzes kann nur während des erſten Aufenthaltsjabres, aus
dem Orte des Unterſtützungswohnſitzes überbaupt nicht aus-
gewieſen werden. Dem Gemaßregelien ſteht das Recht der
Veſchwerde an die Regierung, Abtheilung des Jnnern, oder
der Klage beim Landesverwaltungsgericht innerhalb einer vier-
zehntägigen Friſt und mit auſſchiebender Wirkung zu. Das
Geſetz wurde mit großer Mehrheit angenommen.

S Weimar, 15. März. (Der Landtag) bat zwar noch
ein anſebuliches Arbeitsmaterial zu bewältigen, doch iſt die Aus
ſicht auf Schluß der Seſſion kurz vor dem Oſterſeſte noch nicht
aufgegeben. Die Erhöhung der großberzoglichen Dowänenrente
um 30000 4 wird wie wir hören, widerſpruchslos bewilligt
werden. Dieſe Erböhung iſt gegenüber den ſehr bedentend ge-
ſtiegenen Erträgen aus den Domänen ein Akt der Gerechtigkeit
und anderſeits auch ein Akt der Pietät und Dankbarkeit gegen
das großberzogliche Haus, das nie müde, wird mildthätig und
helfend für alle Landestheile einzugreifen. Schwieriger als die
Erböhung der Domänenrente dürſte ſich die geſorderte Be
williaung von 65000 zu einem Theateranbau geſtolten, der
auf die Dauer doch einen ſchon längſf er wünſchten Theaternenbau
nicht erſetzen würde. Es iſt daber, wie wir weiter bören, die
Zurückziehung der Vorlage zu erwarten,

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Aunfſſichtsrath der Greppiner Werke ſchlägt die

Vertheilung von 5 Dividende vor.
Der Aufſichtsrath des Lugauer Steinkohlen-

bauvereins hat beſchloſſen, bei 129000 .4 Abſchreibungen
die Vertheilung von 30 auf die Stammactien und von 45
auf die Priorikätsactien vorzuſchlagen.

Frankfurt, 15. März, Die Generalverſammlung der
Mitteldeutſchen Creditbank genehmigte alle Anträge der
Verwaltung und beſchloß, 5 Dividende zu vertheilen.

Die Prehlitzer Braunkohten-Actien-Geſellſchaſt
zu Meuſelwitz erzielte in 1891, bei einem Verſandt von
i 932 335 hl mit einem Durchſchnittsverkaufspreis von 13.71
das Hectoliter (gegen 13 80 44 im Vorjahre), einen Rohgewinn
von 142649 Nach 75582 Abſchreibungen verbfkeibt ein
Reingewinn von 67067 Hiervon erhalten die Prioritäts-
actien 20 (im Vorjahre 22 die Stammactien 10
(12 Dividende.

Liſſabon, 15. März. Die Bank von Portugal
wurde ermächtigt, eine Erhöhung der Papiergeld Emiſſion bis
zu l Millionen Pfund, dem vierfachen ihres Kapitals, zu
verlangen.

BVöhmiſche Unionbank in Prag.
Abſchluß ergiebt einen Reingewinn von 913 117 Fl.
dende wird mit 7 o vorgeſchlagen.

Ungariſche Allgemeine Creditbank. Aus
dem jetzt veröffentlichten Geſammtabſchluß für 1891 iſt zu er
ſehen, daß die Rohgewinne 1740 549 Fl. gegen 1 550 446 Fl. im
Borjahre erreicht haben. Der Geſammt Reingewinn der CEredit-
bank ſtellt ſich mit 1459 927 Fl. um 139 913 Fl. höher als in
1890. Gleichwohl iſt die Dividende um 5 Fl. nwiedriger, nämlich
mit 19 Fl. oder 9 o bemeſſen worden, weil die Ereditbank

Der, 1891er
Die Divi-

3

„Du ſpionirſt,“

er finſter hinzu.

etwas Gnutes.“

el in vier Millionen Gulden böheres Aktienkapital zu ben
zinſen m r wekenbank in Hamb vHypothekenbank in Hamburg 4 pCt. Pfabriefe von 1880. Die nächſte Ziehung findet am 1. vor ſat

Gegen den Coursverluſt von g. 3 Et. bei der Auslooſing
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franuzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Präne
von 13 Pfg. pro 100 Mark.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S,
Meldung vom 14.

Aufgeboten Der Techniler Emil Kämpfe und Emilie Jim
Bahnhoſſtr. 6. Der Handarbeiter Guſtav Kleie und Henriet
Frauendorf, Krukenbergſtr. 10 und Paradeplatz 5. Der Hammen
ſedmied Franz Barth und Hedwig Schmidt, Thorſtr. 244 in
Thorſtr. 14a. Der Portier Otto Naumann und Marie Rheip
länder, Vor dem Steinthor 5 und Gr. Schloßgaſſe 1. Der Gr.
ner Paul Luchs und Emma Keitel, Franckeplatz 1 und Raniſche
ſtr. 12/13. Der Kupferſchmied Otto Baier und Lina Vierkel

Der Regiernungs- Referendar Karl Schilling und Man
Schilling, Sigmäringen. Der Schmied Wilhelm Schäſer in
Emilie Kirchner, Halberſtadt und Halle.

Eheſchließungen: Der Konditor Max Reiling und Marie
Köhler, Leipzig und Alte Promenade 4b. Der Handarbeiſe
Ken Deparade und Minna Schulze, Gerbergaſſe 8 u

erſtr. 1.
Geboren: Dem Schriftſeter Mar Kubar ein S. My

Waliher, Kt Schloßgaſſe 3. Dem Bahnarb. Hermann Vörne
eine T., Emma Jda, Forſterſtr. 40. Dem Hausknecht Wilhelm
Höhn ein S., Guſtav Otto Wilhelm, Nenſtadt 1. Dein Cigarren
ſortirer Eduard Ulrich eine T., Jda Klara Roſg, Schwelſchke.
ſtr. 18. Dem Handarbeiter Ludwig Stanislawski ein S., Johaun, Steinweg 51. Dem Handarbeiter Paul Knauer eine t
Emma Helene Frieda, Thomaſiusſtr. 5. Dem Poſtſchaffue
Wilhelm Kreſſe ein S., Guſtav Fritz, Lindenſtr. 1. Dem Oben
ingenienr Karl Brägger eine T., Elſa Camilla, Schillerſtr.
Dem Kaufmann Erich Bartels eine T., Marie Hedwig Johawm,
Auguſtaſtr. 4. Dem Schloſſer Richard Ruhland ein S., Kar
Paul, Fritz-Reuterſtr. 3. Dem Handarbeiter Karl Korn eine
T., Marie Martha, Mühlgraben 13. Dem Arbeiter Auguſt
Erfurt eine T., Loniſe, Entbindungsinſtitut. Dem Feuerwehr
mann Adolf Ronneberg ein S., Karl Friedrich Paul, Mittel
wache 13. Dem Dachdecker Paul Webeſt in ein S., Friedrih
Wilhelm Kurt, Steg 21. Dem Modelltiſchler Heinrich Kitzel
ein S., Karl Willy Walther, Steinweg 27. Dem Muſiket
Otto Schulze eine T., Luiſe Martha, Mansfelderſtr. 21. Den
Handarbeiter Friedrich Bergmann ein S., Friedrich Kurt, g.
Ülrichſtr 34. 2 unehel. S. 2 unebel. T.

Geſtorben: Des StagtsanwaltSekretär Friedrich Loußz
Horn S., Louis Paul, 15 J. Schillerſtr. 39. Des Buchbindes
meiſter Wilhelm Reinhold Quinque T. Margarethe Elſa 8 M.
Martinsgaſſe 3. Die Wittwe Emilie Auguſte Kietz geb. Schmidt
80 J., Moritzkirche 4. Der Bauer Georg Möller 50 J Straſ
anſlalt. Die Wittwe Emilie Friederike Coccejus geb. Knode,
75 J. Leipzigerſtr. 45. Des Dienſtmann Karl Schade T., Eſſ
4 M. Kl. Sändberg 14. Des Handarbeiter Guſtav Kayſer S.
Friedrich 2 J., Gommergaſſe 10. Der Kaufmann Robert Weit
zel 23 J. Gr. Rittergaſſe 10. Der Eiſenbahnſchaſſner Friedrich
Schulz 29 J, Klinik. Der Maſchbiniſt Matthias Kühne 71 J.
Liebsnauerſtr. 9. Emma Beyer 29 J., Klinik.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer R. Degener

nebſt Gemöhlin g. Heiningen. Gulsbeſißer Krüger a. Bunzlau
Heichstagsabgeordneter Sammhammer a. Sonneberg. Privat
gelehrter Dr. Frh. von Landan und Kammerſänger Ernſt aus
Berlin. Kgl. Oberamtmann Spötter a. Kloſter-Vefſſra. General-
agent Silz-Morel a. Mainz. Jngenieur Teutlof und Plauzmſtr.
Johanny a. Komotau. Lts. der Reſ: Herzog a. Neutz. Spviel
derg und Vraſſert a. Polleben. Otto Brandt und Curt Brand
g. Trebitz b. Wettin. Fabrikanten: Pfiſter a. München, u. Bö-
decker a. Votho g. Weſer. Apotheker Kühl a. Querfurt. Kauf
leute: von Strobel a. Kreuznach. Dremme a. Frankfurt g. M
Saßmann a. Stuttgart. Baumgart und Beier a- Berlin. Becke

nach, haſt Du das in Bremen iu der feinen Erziehungsan

Das Mädchen biß ſich auf die Lippen. tzugehen halte ich für keine Schande, und Dich vor Böſem zu bewahren, für

a. Frankfurt a. M. Nenubert a. Plauen i. V. Köbhler a. Kreuz
nach. Schramme a. Hameln. Hirſch a. Köln a. Rh.

—7rW=mm=—zZ
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empor. „Jch will nicht lügen, ich habe Dich fortgehen ſehen, und mich hat ein
ſeltſame Angſt um Dich ergriffen, und ich bin Dir nachgegangen.“

warf jetzt der junge Mann ein, „Du n
talt gelernt fügte

„Ja,“ rief ſie energiſch, „Dir nach

„So willſt Du mich jetzt ſchon führen, am Gängelbande führen, und mich
kontroliren,“ warf er mit einem ünmnthigen Tone ein. „Nöch haſt Du mich nicht
zu Deinem dienſtthnenden Trabanten gemacht.“

„Und haſt Du deßhalb Sprachen gelernt und in ſo viel Büchern ſindirt, um
ein armes Mädchen, das es ſo gut mit Dir meint, zu ſchmähen und zu beleidigen?“
Es zitterten ans den Worten Geſchke's dies war der Name des Mädchens

tauſend Thränen, ſie hielt aber dieſes Zeichen des Schmerzes und der Schwäche
tapfer zurück, nur ihre Angen bekamen einen etwas trüben Schimnier.
Dich für edler und gebildeter gehalten einem armen Mädchen gegenüber,“ ſetzte
ſie nun doch ſchluchzend hinzu.

„Du beobachteſt mich,“ rief der junge Mann verdroſſen, „das iſt mir läſtig
und peinlich. Jch bin hergegangen, um etwa Strandgut zu ſuchen vielleicht
hilſt mir das Glück das thut Jeder auf der Jnſel und tas iſt kein Unrecht

Ich will Dir nicht weh thun, es wäre mir ſchmerzlich, Dir weh zu thur,
aber Dein Beobachten ſtört mich und ſieh' nicht Tag und Nacht auf mich,

was ich thue. Adien, Geſchke!“ ſchloß der jnnge Mann mit verſöhnlichem Ton
und ging langſam am Strande weiter.

Geſchke ſchaute dem Forlwandelnden mit einem heißen VDlicke ihrer ſeltſam
dunklen Augen nach. Jhre Blicke überflogen liebevoll ſeine hohe, elaſtiſche, etwas
ſchmale Geſtalt. „Geht er nicht wie cin Prinz ſprach ſie vor ſich. Er ſoll an den
Strand getrieben worden ſein; von einem verſunkenen engliſchen Dampfer ſage
ſie, daß er allein übrig geblieben wäre. Ach, er iſt etwas Anderes als die Schiffe
hier. O, wenn er wollte, wenn er wollte!“ Und Geſchke nahm ihren Korb und
ging dicht an die Fluth und ließ eine Welle die Wäſche durchnäſſen und trat dam
langſam den Rückweg in die Düne zum Dorfe an. Sobald ſie jedoch die Region der ſich
aufthürmenden weißen Sandhügel erreicht, machte ſie plötzlich Halt und ließ ſich
hinter einem der in dieſer kahlen Sandeinöde ſo ſeltenen Ginſterbüſche nieder.
Hier ſaß ſie, das feine ſchmale Geſicht in die Hand geſtützt, und ſchaute trüo,
gedankenvoll auf den immer tiefer ſich röthenden Nebel und auf das düſter ver
ſchleierte Meer hinaus.

Willem Gnicard war indeß langſam weiter gewandert, bis er an eine Biegung
des Strandes kam, welche einen weiten Blick ſowohl über die Waſſerſtraße, die die
Jnſel Langeroog von Spiekeroog trennt, als auch über das Meer und die in wei
tem Kreis vor der Jnſel ſich hinziehenden Sandbänke geſtattete.

Dies war ſein Lieblingsplatz, hier ſaß er mit dem Aberglanben, welchen ſeine

„Jch hätte

Erziehung als Schiffer ihm eingeflößt und welchem ſeine grübleriſche, phantaſtiſche

„Du ſiehſt, ich bin Natur in ihm befeſtigt, und wartete ſeit Jahren ſchon auf ſein Schichſal. Jhr.
hatte das Meer an dieſer Stelle, wie er von ſeinen Pflegeeltern erfahren, auj
wunderbare Weiſe an's Land getrieben und hier, glanbte er ſicher, würde das ge
waltige Element ihm etwas enigegenbringen, was ſeine Lage gänzlich veränderte
und ſeine Wüuſche und Träume erfüllte,

Was iſt Vorahnen und was blinder Zufall Jn welcher Verbindung ſteht
unſer Ahnen mit der Verkettung der Dinge, die uns treffen
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Zweite Beilage zu e 64 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 16. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Fisleben,
in der Richtung nach Halle paſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen,

llotel Kadt lamburg.
S Ualle a.F Fegeniber der Poſt. 2

Nähe des Theaters und der Kliniken.

IIötelersten Ranges.
eor6 I. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

v IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten h

(lötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam hahnvof.- 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Preohaſ der Dresdener
Bierhalle.

(entral-IIotel
am Markt.

Eleltriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

052ieder Beziehnng un 10. Draneim u an. Portier e Wege

oötel Continental, n rn4 alle a. S. Renelt's

Haus I. Ranges am Centralbahnhof

verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
ſprecher 496. Elegante anheimelnde
am beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am. Central-Bahnhof alle a S.
u gwiſche und Pferdebahn nach allen

89)] Richtungen.
Logis ſchon von 1,50. an.

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

VBeſiber,

Hotel 7.

Deutsches Sekt- fiaus,

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 5381.
Veſte Bezugsquelle für prima

holländ. Auſtern estreffen täg- 8
lich 2 friſche Sendungen direkt v. 3

Fiſcher hier ein. 5prima Helgoländer Hummer. 8
Alle Delikateſſen der Saifon. S

Große, gewählte Speiſenkarte. 8
Diners und Soupers nach 8

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſ ſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften u empfohlen. 8
Zimmer f. Familien ſtets reſerv. D
Telear.Adr. „Auſternrenelt.“ S

DG ähGrüm's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Angtern. (5686

Jnhaber: B. Förtael.
gold. Irsch

m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz gerftr. 61.der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
3874) früher Reiſe-College.W. Stünkel

Ivi. Heinr. Tischbein,

W eingrosshandlung un
Weinstubezum, Vater

hein gr. Märker-s rnse L4, empfehlt
älire renor,innmirten

Bordenaux-, Rhein- uMoeelweine, f6451
Dentseche sSekte, Cham-
pagner, Spirxituosen.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-

glab. in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen Betten Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

en enHötel du Norcd,Leipzigerſtr. 55, nächſt dem So
Haus erſten Ranges. Solid, elegantaunsgeſtattet. Elektriſche Velenhigug

Central-Warmwafſerheizung.Mäßige

Preiſe. [(2092Carl Witte.

Fürstenhof, iJn n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pſerdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.Fröhſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Sonpers' v. 1.50 Mk. an.
Bute bieſ.Loger- n. cchtbair. Exportbiere.

Pr. HEaxtfinnann.

Walter Keichert's
S Weingroßhandlung

und Probirftube
I empfiehltZihre. reinen, gut gepflegten Weine.
S Deutkateſſen. Täglich friſche

8 AuſternS Jetzt Martinsgasse 12E3.
z Bretgchneider's Hötel
S Merſeburgerſtraße.
S. Jn nächſter Nähe des Bahnhoſs,ZFreun dliche nen hergeſtellte Reſtau-

2 rationsräume-7 Bear nem eingericht. Fremdenzimmier.
B. BRreischneidev.Aue zeitiger Jnhaber des „Wiener

4276] Cafés“, Poſtſtr.

A. Burghardt's
Hoſ-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gehſlegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn.

Zur neuen EBörse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindnung.
eipfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0.4
Ltr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,
ſolv. hieſ. Ia. Lanerbier. Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vanhle-

A SeGlas u. Forzellon-
Handlung L. Sommer, re Stginetraase

mache beſonders auf fmerkſgnr auf
(6469

RHaffee-, Speise- und Ricr-Service.
Engrospreiſe. Specialität:

Mehlverkaufoſele d. AmmendorferMühlenwerke

reines Roggenmes!, prima Weizenwehl.

Pianoforte-Uagarin,
Piauino-Vermiethung,

S Ilalle a. S., Poststrasse ls, I.

Auliuv Bluthmer's

(6092

Freitag, den 18. März, Abends 7 Uhr
im Saale der Reichökrone zu Merseburg

C R C G Jdes Kgl. Hofpianiſten Herrn Moriz Rosenthal.
Herr Rosenthal ſpielt Brahms, Schumann, Weber,

opin c.
Billets nummerirt à 2 Mk. nicht nummerirt à 1 Mk. in der

Buchhandlung.

Freitag, den 18. März, Abends 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

C R C G ezum Beſten der nothleidenden Weber im Thüringer
Wald und des hieſigen Kirchenbaufonds.

Programm: Toccate und Fuge von Bach. Schottiſche und iriſche Volks-
lieder mit Jnſtrimentalbegleiting v. Beethoven. Cello-Solo.
Cello-Duett von Grell. Liebeslieder von Brahms. Variationen
für 2 Elaviere von Schumann. Violin-Soli. Lieder für Alt.
de lavier-Quartett von Schubert. Die beiden Flügel ſind aus
der hieſigen Filiale von J. Blüthner.

Billets zu 2 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. ſind in der Karmrodt'ſchen Muſilgtien
handlung (Barfüßerſtraße) zu haben. 477Profeſſor Krause, Gerichts- Aſſeſſor Welecker. Vikar witge?

Stollberg'ſchen
17604

Stern'sohes
Conservatorium
clor Musik in

Bevlin, Wilhelwmstr. 20, g egr. 1850,Directorin: Jenny Weyer-
Artistischer Beirath: Prof.

Gernsheim, Kapellmst. Klee
Aufnahme-Prüfung: 1. April, 9 Uhr.
Neuer Cursus: 4. April. a. Conser-
vatoräum: Ausbildung in allen
Füchern der Musiic. b. Opernschule
Vollständige Ausbildung zur Bühne,c. Scmninar: Specielle Ausbildung
zu Gesang- und Olavierlohrern und
Lehrerinnen. d. Chorschule. e,
Vorlesungen: Hauptlehrer: Jenny
Meyer, Professor Ehrlich, Gerns-
heim, Kleffel, PapendickDreyschock, v. d. Sandt, E. E.Taubert, Florinan, Znjic, bad.
Kamwervirtuose, Exner, Müller,
Bspenhahn, Königl. Kammermus.
Programme gratis durch Untoer-zeichnote. [7686Jenny Meyer.

Im Saale des V
Montag, den 21. März, Abends 6 UhrIV. Kammermusik- Abend

der Herren

Petri, v. Dameck., Vnkenstein u. Klengelk.
unter gefl. Mitwirkung des Herrn

Professors Dr. Carl Reinecke aus Leipzig.
Programm: Reinecke, Quartett D-dur op. 211 (neu).

Beethoven, Trio B-dur op. 97.
Brabms, Quartett A-moll op. 51, No. 2.Goncertflügel: mlüthner.

Biün trittskarten à 2 ),50 und 1 in der Lippert'schenBueceh- und Wusiknlicnnnanälung Max Niemeyevr), grosse

Steinstrasse 67. 17693Kaiser W'iülhelmshalle.
Donnerstag den 17. März 1892

Große humoriſtiſche Abendunterhaltung
zum Beſten der Nothleidenden unſerer Stadt.

Eintrittsgeld 30 Pfennig.
Jn Anbetrxacht des wohlthätigen Zweckes einen regen Beſuch erwartend zeichnet

Conſervativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Donnerſtag, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhrim e Theater
General Versanmemluummg.

Tages-Ordnung: Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl.
Vortrag des Herrn Graf v. Görtz-Wrisberg über:
Der Beſühigunesnachweis in der Uanä-werkerbewegung“

Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten.
und Geſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen.

Hunstgewerbe- Verein
Monats- Verſammlung

Dounerstag, den 17. März er., Abends 8 UhrT im Saale der Tulpe
a h es-Ordnung:J. Geſchäſtliche Mi re

2. Vortrag des Bibliothekars am KunſtgewerbeMuſenm in Berlin Herrn
Dr. Jeſſen über: „Der Stil Louis Seize“-3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Freunde
[7627

[7657

Der Vorstand
Concordia-Palast im Restaurant,

Von Mittwoch den 16. März an

Grosse Concerte
des I. ungarischen Damen-Elite-Orchester Rackoczi

aus Budaneſt.
ar Zum 1. Male in Halle.

Mit außerordentlichem Erfolge in Paris, Brüſſel,
aufgetreten.

Dresden und Leipzig
[7702

Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
Nationalliberaler Verein.

Die Monnatsversammluug findet nicht am L2., sondern später statt.
Der Vorſtand.

E. Regel
Deutſcher Privat-Beamten-Verein.

Sonntag, den 20. März er-, Abends 8 Uhr
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Regel über die

7713)

Geſang- Verein Sängerluſt. Th. Seyſarth. Louis Verband Watte K.

E. Schleifer,
darf 45, (Conc.-Palaſt),
Cigarr. Jmp.- u. Verſ.- Haus

iehlt nachſtehende effectiv cou
eurrenzwole Z Speeialmarken [7481

reigen leichteBl Amo No. 23, Tolosa No. 32,
kräſtiger Riva- kräftiger Pyra-
Iidad No. 25, midal No. 33,bei Entughme v. i00 Stück 10 Rabot

Wegen wiederholter Ver-wechselungen mache ich wiedernm
bekannt, dass sich meine Wohnung nach
wie Vor

EOSststrasse I
n cènnnènn——befindet,

Dr. Alſfr. FPrancke,
pract. Zahn- Art.

6376) per Pfund u
Iscnthal Co.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

G. erh. Vall-u. Geſellſchaftokl., Bett.
Wäſch. u. Herrenſach. kauft z. doh Pr.
Frau Hohmann, Dachritzgaſſe 14

Wallen,
ran 10tzd. 15, 165, 220 Mk.

Beuthal (o.
Gr. ulrichſtr raßge 31.

Brotoheiders- Nota

Schlachtefeſt.

Guts- Pachtung gesucht.
zu deren Uebernahme 60--120000 Mk.genügen. Geſl. Angebote unter G.

716 beförd. Hansenstein Vog-
ler A. -G., Leipzig. (7683

Schultornifter
in Seehund, Plüſch, Leder, Wachs-

tuch rc. (7693Schultaschen.
Bücherträger.

Nur beſte Sattlerwaare.
Keine Fabrikarbeit.

Billigſte Bezugsquelle.
Frauenfrage

im oberen Saale des Concordig-Palcſtes. Gäſte willkommen. 17699
Apin Höntze, 39 eo e 90,

ar



Gerichllicher Ausverkauf.
Donnerstag, den 17. ds. Mts. und folgende Tage
ſollen die zur 4Weinhändler Max 4. NMüller'schen Concorsmasse
gehörigen LWeine, beſtehend in:

Französischen und Beutochen Roth- u. Weissweinen,
darunter ſehr gute Marken, ferner Italienisehe, Spanische und
rortugiesioche Welne, wobei ſehr alte hochedle feurige Ge
wächſe, Wunehrjähr. Cognaes, alte Saimaſea-Rums, Arnae,
hochfeline Taſcelliköre und sonstige Spiriätuosen,
Sternstr. 23 (Durchbruch der Rauchfuss schen
Brauereh) zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden.

Franz HKrug,Concursverwalter. u

o Anuctionim Kleinliebenauer Pharrholz.
Es ſollDonnerstag, den 31. März er., von Vormittags

10 Uhr ab,
I.

ca. 77 rüſterne Abſchnitte mit

4 eichene 0II.
20 Rmitr. verſchiedene Scheite,

30 Stöcköcke,

80 r rv Taxe öffentlich meiſtbietend

56 Fſtmtr.
3,.78

I e

Binige Klavierstondem
elene Goedecke, ezu besetzen No. E.Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wiesenschaft erst zu der

richtigen Erkenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des menschlichen
Haares in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist de
ranzigen Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomade, Salben und
Oele ihre Entstehung verdanken,

Die Cantharfidfin-Seife V.
nach Dr. TWips

(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler)
hat in den medicinischen Kreisen eine sehr sympathische Aufnahme ge-
funden und wird von den Aerzten immer mehr empfoblen und verordnet, sie
ist das Einzige in der Pharmacologie bekannte Gosmeticum

zur Erlangung eines gesunden, sehönen Haarwuchses?
Kanlköpfigkeit bis zu 50 Jahren noch 909 sichere

Erfolge constatirtAuch directer Versandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchs-Anweisung
zu 3 Mark.
Broschüre gratis.

C. Mondt-Berg, Pforzheim,
Babrik medieinischer Seifen.

in Leipzig bei Dr. B. Mylius, Engel-Apothekoe.Berlin S. Radälauer, Kronen -Apotheko, Priedrichstr. 160.
Proskauer, Vietoria-Apotheke, Friedrichstr. 19.

Halle a. S. in der Kaiser-Apotheke, an der Glauch Kirche 1.

R. Knüpfer's Musikinstitut,
Gegr. 1864. Sophienstrasse 28. Gegr. 1864.

beginnt die Sommerkurse für Clavior-, Gesang und Violin Unterricht
am 1, April.

S

S

unter den vor dem Beginn des

Sammelplatz im Schlage

Kleinliebengan, den 9. März 1892.
Die Pfarrholz zVerwaltnng.

J. A.M. Bauer, Förſter.

Verpachtung.
Folgende den Franckeſchen Stiftungen gehörige Ack erſtücke

ſollen vom 1. Oktober ds. Js. ab auf 6 Jahre neu verpachtet werden, nämlich
1. Plan Nr. 32 im Böllberger Felde 3,7036 ha oder 14 Morgen

91 ORuthen, 77152. Plan Nr. 46 an der Merſeburger Chauſſee 3,9960 ba oder 15
Morgen 117 ORuthen,

3. Plan Nr. 12 in Hordorfer Mark 4,1249 ha oder 16 Morgen
28 O Rutheu.

Es ſteht dazu Licitationstermin am

Dienstag, den 29. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

äm Hauptkaſſengebäude des Waiſenhauſes an, woſelbſt auch die Bedingungen
Kind Karten vorher eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 15. März 1892.
Das Directorinm d. Franckeſchen Stiftungen.

e Zur Kinderpflege. l
Beim Waſchen und Baden der Säuglinuge und Kinder iſt die Güte

des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet die größte
Vorſicht bei Wahl der Seife. So vielen gebräuchlichen Toilette odere

ſogenannten Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie zu ſcharf ge
langt ſind, mithin die Haut angreifen. Dieſe Seifen ſind alſo
dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen.

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und
reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit 7685

Doering“s Seife urbi
Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-

tral, abſolut ſrei von überſchüſſiger Lauge oder ſcharfätzenden Zuſätzen,
Wuigt vorzüglich ohue die Haut zu verletzen, und verleiht der Haut
Weichheit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doering's Seife mit der Eule
verdient zum Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Haut wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl

kein Spannen, kein Brenunen oder Jncken, kein Wundfſein,
keine infectiöſe Entzündung der Hant.

Mütter versmeohet!Doerinug's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und
dieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Kleinen
Doeringsseifemit der Eule die zuträglichſte, dienützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
W Jedem Stück Doering's Seife muß unſere Schutzmarke die Eule auf-

Abraum

ermins bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. cres7

geprägtſein, daher die Bezeichnung: „Woerings seife mit der Bule“.
Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguorien und Coloniaſwaarongeschäften.

Wildhagen'sche
Frauen-lIudustrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit-Lehbrerinnen Seminar [7087
Töchter-Pensionad,

Halle a. S. Heinrichstrasse No. R
Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen, Kunsthandarbeiten,

Musterzeichnen Maschinennühen, Wäschezuschneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchfübruvg. Auf Wunsch werden auch Privat-Zirkel ein-
gerichtet. Deutseh, Litteratur und fremde Sprachen. Koch- und
Haushaltungskurse nur für Pensionärinnen. Unterricht im künstlerischen
u. kunstgewerblichen Zeichnen u. Malen. Die neuen Kurse beginnen
am 1. April. Nähere Auskunft, Prospekte und Meldungen durch die

Vorsteherin Frau Rlise Gehrts-Wilähagen.

Schulſache.
Die Knnben-BRürgersehnle und die Vorsehule in den

VFranckesehen Stiſtungen ſchließt das Winter- Halbjahr am 30. März
und beginnt das Sommer-Halbjahr am I. April früh 8 Uhr mit der Auf-

ahme und Prüfung der angemeldeten Schüler in der Singklaſſe der Bürger
Ichule. Taufſchein und Jmpfſchein iſt, wenn nicht ſchon geſchehen, für die
Schüler der letzten Klaſſe vorzulegen. Anmeldungen können noch angenommen

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während desbevorſtehenden Sommer-Halbjahres 1892 beginnt Venſch 4 75

l

6 2Sonntag, den 20. März er., Vormittags 8 Uhr.
Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der

Oleaxiusſtraße Nr. 8 in der Halle werktäglich von 7i, bis 9i2 Uhr Abends
und der Sonntags von 8 bis 9 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Frei
handzeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bauhandwerker, Ma
ſchinenbauer, Modelltiſchler und Uhrmacher ſowie Modelliren.

h S hlgels agt venitich s Stmd
a. für Schüler, welche wöchentlie tunden oder weniger zeichnen oderu S apart her z 26 er 3eb. für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren, 4 Mark für das Halbiahr, e
und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöſfneten Steuer-Receptur im

Rathbauſe im Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.
Die Anmeldung findet

von Donnerstag den 17. bis Sonnabend den 19. März er. von 7 bis 9
Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule
in der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße Nr. 8 III ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Di-
rektor der Schule, Herrn Architecten Kühnow, ſobald durch Vorlegung der
Quittung der Nachweis geführt wird, daß das Schulgeld gezahlt worden iſt.

Halle a. S., den 9. März 1892.
Das Kuratorium der gewerble ler Zeichenſchule

Vreiteſtraße VII Bra u De Breit ſtraße
Größtes Lager in nur ſelbſtgefertigten [7701

Möbeln, Spiegeln und Poſterwaaren.
Billigſte u. beſte Bezugsquelle für Ausſtatinugen u. ſ. w. in Halle.

Transvport frei Haus. Feſte Preiſe.
7

A u c C n O M.
Am Freitag, den 18. d. Dts., Vormittags 10 Uhr, verkaufe ich Lange-

ſtraßze Nr. 8 hierſtelbſt zwangsweiſe und gegen ſofortige Zahlung:
1 Dampſmaſchine, 1 Locomobile, Dampfkeſſel, 600 neue Saäcke, 690 St.
Zinkbleche, 1 Garnitur (Sopha und 4 Seſſel), 1 Garnitur (Sopha und
2 Seſſel) 1 Büffet (Nußbanm), 2 Couliſſentiſche, Trümeaux, Kron-
leuchter, Armleuchter, Uhren, 2 Schreibtiſche, 1 Prunkſchrank, 1 großer
Teppich, Waſchtiſche mit Marmorplatte, vollſtändige, ſehr gute Betten,
Sophas, Nachttiſchchen mit Marmorplatte, Stühle, 1 gr. Bowle von
Kupfer, Weinkühler, ſilb. Löffel, Tafelaufſfätze, Lampen, Gardinen,
Bilder, Schränke, 1 Parthie Bücher, 1 Korallen-Halskette und d

0andere Sachen.

Lützkendorf, Gerichtsvollzieher.
Am Freitag, den 18. und Sonnabend, den 19. d. Mts.

habe ich im Stalle des Gaſthofs „zum rothen Roß“ in
Halle a. S. einen großen Transport junger, ſchiverer,
ganz hochtragender, bezw. friſchmilchender

OoOstſriesis eher T ikne
[7653

M

zum Verkaufe ſtehen, welche preiswerth abgebe.

A. J. Stein, aus Emden in Oſtfriesland.

III
Jn unſer Firmenregiſter iſt heute zufolge Verfügung von heutigem Tage

Folgendes eingetragen:

erden. Die Leitung der beiden Schulen übernimmt vom 1. April ab der
isherige Jnſpektor der Freiſchulen Herr Gentſch, was ich im Auftrage der

Direktion hierdurch anzeige. trsrsL Bilke.

Van- rt BezeichnungBezeichnung eend h r der Nieder- dere des FirmenJnhabers. iſileng. Fidiug.
2006 Der Kaufmann Oscar Wilhelm Halle a. S. W. Creuzberg.

Creuzberg zu Halle a. S.
2507 Der Kaufwagt, granz Auguſt Patz Halle a. S. F. A. Patz.

zu Halle g. S.2008 Fräul. Jriederiſe Putma Henckel Halle a. S. Emma Henckel.
zu Halle a. S.2009 Der Kaufmann rn Richter Halle a. S. Louis Richter.
zu Halle g. S.2010 Der Apot eker Ja Evers Halle a. S. Paul Evers.
zu Halle a. S.2011 Der Kauſus Wihämn Franke HalleZa. S. Wilhelm Franke.
u Halle a. S.2012 Der Schuhwagrenfabrikant Robert Halle a. S. Robert Liſt.

Liſt zu Halle a. S.
2013 Der Kaufmann Bruno Edmund Halle a. S. Bruno von Schütz.

Conrad v. Schütz zu Halle a. S.
2014 Der Kaufmann Guſtav Adolf Halle a. S. A. Rudolph.

Rudolph zu Halle a. S-
2015 Der Kaufmann Friedrich Carl Halle a. S. Carl Elkner.

Elkner zu Halle a. S.
2016 Der Fabrikant Heinrich Otto Necke Halle a. S. Otto Necke,

u Halle a. S. Maſchinenfabrik.2017 Der gang Maguus genannt Halle a. S. M. Krotoſchin.
Martin Krotoſchin zu Halle a. S.

Houſle g. S., den 4. März 1892.

Fin Original fass z
hochſeinen, silbergrau.,
mildgesalz.,, Astrachan
Frühjnahrs-Cavinar eipfingm
Julius Bethge,
Leipzigereatrasse S.

Jch beabſichtige mein

Geſchäfts-Haus,
in beſter Lage der Stadt, worin
ſich mei. ſeit 18Jahren beſtehend.,
gediegenes Mannfacturwaagren-
geſchäft befindet, mit oder ohne
Geſchäft zu verkaufen.
Otto Helnriech, Weimar.

Großes, wohlſchmeckendes Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (7552

Empfehle täglich friſch meine rühm-

toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfluchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen augefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. 755Carl Koch, Herreuſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Lcbendfriſchen Schelſiiſch

Lebendfriſchen Cabeljau

Pfd. 30
ohne Kopf 35

Lebendfriſchen Seelachs
Pfd. 35

im Ausſchnitt 45--50
empfehlenVeumarſt Jischhalle,

I. Geiſtſtraße 36a,
I. Konigsſtraße (Volkswohl).

Gute Regenſchirme.
araut. dauerh. eig.Fa
rikat. Reparat. j. Art

a. Ueberzieh. c. ergeh
empfohlen. Frita

Behrens, Schirwf,
69. Gr. Steinſtr. 69,

Ecke Neunhäuſer.

fehlerfreie Pfer e,
(große Preußen) zu jedem
namentlich für Oeconomen van
als überzählig 7421zu verkaufen.
Wo zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

33 35000
auf erſte Feine Hypothek

Ssuen,Offerten erb. in d. Gr Slattel
niederzulegen unter Z. 7420.

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 17. März.

184. Vorſtellg. 140. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr

Die TZTaunberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanue

Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen
Saraſtro H. Keller.Tamino, ein egyptiſcher

Prinz V. Hofer.Der Sprecher H. Bachmann.
Erſter J. Zimmermann,PriZweiter Prieſter. h. Rohrmann
Die Königin der Nacht E. erke
Paminag, ihre Tochter C. Pleſchner.
Erſte Dame im E. Reinhardt.weite Gefolge der L. Buttſchardt,
Dritte Königin M. Rothe.Erſter R. Einöder.Zweiter Knabe F. König

ritter F. Wald mann.Papageno F. Krieg.Papagena L. Buttſchardt.Monoſtatos, ein Mohr K. Brinkmann
Prieſter. Sclaven. Gefolge.

Nach dem 1. und 2. Akte Panſe-
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 18. März.
185. Vorſa 45. Vorſtllg. quß. Abonn,Abends 7 üdr

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel des
Wiener Enſembles:

Der verlorene Sohn
enfant prodigue).Schauf. iel ohne Worte von Michbel

Carré Fils.
Muſik von André Worumſer.

Sonnabend, den 19. März.
186. Vorſtellg. 46. Vorſtg. auß. Abonn,

Abends 7 Uhr.
Letztes Gaſtſpiel des Wiener

Enſembles:
Der verlorene Sohn.

zATAO
Stadt-Schmiede.

Eine ſehr frequente Stadt Schmiede
(Badeort) 100 Pferde in Veſchlag,
außerdem Landkundſchaft mit großen
Rittergütern ſchöne Gartenaulagen
800 Mark WMiethsertr. ſoll krankheitsh.
für 9000 Thlr. bei 4000 Thlr. Anzabl.
verkauft werder

ther, hnennari

t
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Bekanntmachung.
Die J en Verſammlungen im Hallelgt ſtattünden wie folat ſo (exhezirk 2. Holle, Stadt,

olplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am ParadeplaControlplaß Provinzial-Jnfanterie. g via
Am 2. April 1892 Vorm. S Uhr für die Jahrgänge 237 u.

2. I d II II I u.Mittags den Jobriang c
BSorm 18844. n w 10 v e 18854. Mitiags 1886Vorm. 71b mittags 1 die Jahrgänge 1890. 1891

ind 1892.Unterbezirt I. Halle, Stadt.
Controlplatz Halle a/S. 7 e r eritburg, am Paradeplaß.

ezialwaffenGarde, Provinzial-Jäger, ProvinzialCavallerie, Provinzial Feld Artillerie,Ginhial gußd Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn und m

ne e Veterinär-Perſonal. Sonſtige)en,trupr ten, Marine und Eriaß-Reſerve aller Waffen.)
Am 6. April 1892 Vormitt. z r für die Jahrgänge 1879, 1880 und 1881

r 6. e e 3 1882 und 18833 Miitags i 1884 und 1885
Z. Vormitt. n 1886 und 1887J 7. e l 1888, 1889, 1890,1891 und 1892

7. Mitiags 12 e e r r 1881.8 und 1 er Erſatz-Reſerve,am 5 April 1892 Vormitt. 15 ubt für den Jahrgang der Erſabdteſerbe,

u WMitkags 1 sVormitt. 8 18889 J v die Jahraänge 1889, 1890, i891 und1892 der Erſatz Reſerve und

Mittags 12 für v J. hresklaſſen aus denOrihcſaftei des 3. Unterbezirks: Völlberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorſ,
VavelenLege Crondorf, Diemitz, Feier Simrit bei Halle, Reideburg,

Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Wörmlitzund Zöberitz.

e rontrolpla sleben (für die Stadt) Wieſenhaus.Am g. April 1892 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1879 und 1880
1881, 1882 und 1883
1884 und 1885

Vorm. 8 13886 und 1887a 13888, 1889, 1890, 1891nnd 1892.
Controlplatz Eisleben ſür das Land) Wieſenhaus.

Am 7. April 1892 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-ſchaften: Kebtigren Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Oberrißdorf,

be (nierrſdörf, Saer
atz Helbra Gaſthof zum Kronprinz.Am 8. April 1892 Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1879, 1880, 1881, 1882

und 1883 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ten wtliche Jahresklaſſen aus der

Er

Ortſchaft Volkſted
am 8. April 1892 Vorm. 11 de für die aroänge 1884, 1885 und 1886 aus

r Ortſchaft Helbra,qm 9. April 1892 S 9 h. für die Jahrgänge 1887, 1888, 1889, 1890,
1 und 1892 aus der Ortſchaft Helbra,m 9. April 1892 Sn 11 Uhr für ſämmtliche Jadresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Beundorf b. M., und Wimmelburg.
Controſplatz OberRöblingen Soff's Gaſthof.

m 11. April 1892 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
haften Alberſtedt, Amsdorf, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,m 11. April 1892 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
rtſchaften: Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, üntereſperſtedt,

Unterröblingen.
t Tent e entogl Bahnhof Gaſthof zur Caſſeler Bahn.P April 1892 Vorm. 9 Uhr für im l Sb hresklaſſen aus den

riſchaften: Aſendorf, Söruſtert, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Ober-Teutſchen-
thal, Unter Teutſchenthal, Stenden, Vitzenburg.am 12, April 1892 Vorm. 11 Uhr für ſämmtiſche Sahtesk(aſſen aus den

Ortſchaften Bennſtedt, r Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls-
dorf, Wanzleben, Zappendorf.

r r Giehneeigntrolplatz Gröbers im G
Am 20. April 1892 Vorm. 9 er z ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Drtſchaflen: Gröbers, Benndorf b Bennewitz, Bruckdorf, Canenag,Dieskan, Got en Srebrnge Kleintuge y t Schwoitſch, Zwintſchöna

Controlplatz mmendorf Gaudich's Reſtaurant.

nen n We 3 R für i e t Seſen a ur ue, DöPlaneng, Pritſchöna, Weite o. ban Olendort.

Die Mannſchaften der Ortſchaft Wörmli eControlverſamminng heraugezogen werden jetzt n Halle zur
Eontroiplatz Elceigenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 21. April 1892 Poriwitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1879, 1880, 1881, 1882
1883 aus der Ortſchaft Giebichenſtein,am 21. April 1892 Bern V r her a hrgange 1884, 1885 und 1886

er Ortſcha iebichenſtein,qm 21. April m Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1887, 1888, 1889, 1890,
v 891 und 1892 aus der Ortſchaft Giebichenſtein,qm 22. April 169 Dre ſibtag 8 Uhr für ſämmtliche Vhteftlaſſen aus den

qm 22. April 185 Ort ren n r Fran de Zeuebre ß
ormittag r für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaſten: Lieskaun, Mötzlich, c Schiepzig, Seeben, Tornau,

Zſcharbenam 22. April 1802 Mittags 12 Uhr fit ſämmtli e s
n

Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.m April 1892 Vormiitags 10, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
en Ortſchaften: m Brachſtedt, Braſchwitz, er dorf. Eismannsdorf,

am Goedewitz, Harsdorf. Hohen, Hohenthurm,n i n 12 Pr. c i rintide Jehteztloſſen pu den
en ermaſchwitz, Oppin, Oppin-Freiheit, Peißen, Plöß-nitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, chwers, Spickendorf Untermaſchwitz, Wurp.

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.25. April 1892 Vormitt. 9 Uhr für fämmntliche Jahrestlafſen aus den Ort-
aften: Wallwitz, Veiderſee. Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,

Krihnt Gimritz bei Weitin, Göpbin, Groilfch Gutenberg, Lehndorf,
d 5. April 1852 r 11 Ihr ſür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

rtſchaften: Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern,
Rannitz, Sennewitz Sylbiß, Teicha, Weſtewitz.

Zlnterpeßirk in
Controlplatz Merbitz. GaſthofAm 26. April 1892 W. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

m W. 9 ten: Löbejün und Wettin,Bitſchaf April 1892 Veleh 11 für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
e ten Deutlehen, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk, Lettewib,

erbitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Reutz, t berg Prieſter, Schlettau
Trebitz a. P., Wieskau.

Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.Am 27. April 1892 Vorm. 9 u fern e Jahrestlaſen aus der Ort-
am 27. April 1892 Vormittags u Uhr für ſäumtliche Jabresklaſſen ar

s denOrtſchaften: Brucke, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Gnölbzig, Nelben,

am 27. A Rothenburg a. S.,Ortſchaf pril 1892 Nachmitt. 1 ühr für ſämmtliche Jahbresklaſſen aus den
da aften: Enſtreng, Daleng, Garſena, Golbitz, Kirchedlau, Lebendorf,
y mit Zweihauſen, Mitteledlau, Neubeeſen, Sieglitz, Trebiß bei

rn, Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen Dornitz. Hochedlau, Popli.

LTontrolplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.n il 1892 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche ahresklaſſen aus den Ort-
n 28 d tadt Alsleben, Dorf Alsleben, Belleben, Piesdorf, Strenznaundorf.

ttſchaſt pril 1892 Nachm. 12 Uhr für ſämmtliche Fahresklaſſen aus den

n Augsdorf, Adendorf, n n Freiſt, Puir.Noi dolehen Heiligentbal, e ie Jhlewit, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,
Pfeiffhauſen, Neib ei thaubhof. Thaldorf. Zadenſtedt, Zabis,

ckeritz R.

am 28. April 1892 Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche J hresklaſſen ans denaOrtſchaften: Stadt Amtsgemeinde Gerbſtedt, Welfsbo G ütte.Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Se vo
Am 29. April 1892
ſchaften Schwittersdorf, Beeſenſtedt,

Ortſchaften
Pfützthal, Quillſchöng, R

verpflichtet

Folge.

Beſondere Geſellungsteſehſe werden nicht ausgegeben,

jeder T rlrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen

orm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz,Elben, Fienſiedt, Gädewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin,

Trebiß bei Wettin, Zaſchwitz, Zö rnißz,

am 29. April 1892 n 11 Uhr
Benkendorf, u derſtedt, Elbitz, Gorsleben,

jer, Salzmünde Schochwitz, Volkmarikz, Wils.

ür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
rimpe, Neehauſen,

vielmehr iſt

hat die geſetzliche Strafe zur

Die Controlpflichtigen der Jahresklaſſe 1880 der Land beziv. Seewehr

Sie deren Dienſt r ind. Js. abläuft, werden von

a) die Reſerviſten,

b) die Landwehr I. a zebois,
o) die Erſas-Neſcyrit ten.

Halle a. S., den 3. März 1892.

trelen bei der Herbſt Tontroſger ammlung

Zur Frühjahrs- o weneinſchließlich der Dispoſitions- Urlauber und der
zur Dispoſition der Erſatz-Vehörden entlaſſeuen Mannſchaften,

er Zeit vom 1. April bis 30. Septemberrühjahrs-Controlverſam ung entbunden und
du Landwehr II. Aufgebots über

aben zu erſcheinen

Königliches Bezirks-Commando.

Japeken.
Einen ſehr großen Poſten errr v
Tapeten verkaufe ich unteFabritspreis.G. ne Schulgaſſe 2a u. b.

Otto Iinke Naehf dele as

Drehbüänke,
Hobelmaschinen,
Shapingmaschinen,
Bohrmaschinen,
Lochmaschinen,Blechscheeren ète.

S empfehlen vom Lager in vor-
r Ausführung.

Königsplatz 6.

in beſter Onnlität.
Mauergaſſe 3.

BDitrr Zeichensen ler
empfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutensilien
(7o21

II. Bretschneider
h

Bekanntmachung.
Brann kohlengrube u. Dampfziegelei Auguste bei Bitterfeld.
Jn der beute ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſammlung unſerer

Actiengeſellſchaft wurde beſchloſſen, J das abgelaufene 12. Geſchäſtsjahr pro
1891 auf den h m No. 12 der alten Actien Neunzig Mark und den
Dividendenſchein No.Dividendenſcheinue Weiden gegen Auslieferung derſelben vom 20.it. B. Einhundertachtzig Mark zu zahlen. Die

d. d. Mts. ab
bei dem Hallischen Bankverein von Kulisch, Kämpf e Com.
zu Halle a/S. eingelöſt. [7723

Grube Augnſte bei Bitterfeld, den 15. März 1882.
Die Direktion I. Göderitz.

Bank für Handel und Jndufſtrie,
Wir bringen hiermit zur Kenntniß,

ſchäftsjahr 1891

Coupons e bei unſeren Kaſſen in Darmſtadt und in Verlin (Schinkel-
platz 4), bei unſerer Filiale in Frankfurt g. M. ſowie bis zum 15. April er.
bei den Herren Hermann Arnhold (o. in Halle a. S.

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern-
Verzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten
ſind, einzureichen.

Nach dem 15. April 1892 werden die Coupons nur bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. vollbezahlt

Darmſtadt, im März 1892.

VI. Marienburger

Geld-Lotterie.
Zieh. l. Danziga, F. l. F. Im 1692

Loose à 3 Mk. (Porto u. Gewinn-
liste 20 Pf.) ewpfiehlt und ver-
sendet das mit dem Verkauf der

Loose betraute General-Debit

Carl HMeintze,Berlin W., Unter den Linden 3.
Auswärtige bitte ich die Bestel-

lung unter deutlicher Angabe derAdresse auf den Abschnitt der

Die Direction.

Gewinne:
dar und ohne Abzug.

1 Gawinn à 90,000-90,000 M

i 30,000-30,0001 15.000-15,0002 Oewinne 61000-12,000
31000-15,000

12 t 150018.000
580 60030,000100 r 30030,000200 „150-230.0001000 4 6060,0001000 30239,0001000 15-15,00055775 r 375,000 M.

Postanweisung aufzuschreiben. 3
Die Jagdnutzung auf, der Granauer

Gutsländerei (ca. 239 ha) ſoll vom
1. April d. J. ab auf 6 Jahre ver-
pachtet werden.

Die Bedingun 3 ſind Königsſtraße
Nr. 406e p. einzuſehen.

Ebenda iſt Termin am 19 März e
Vormittags 10 Uhr. [7587Vruadorfdeigtieb ener Bergbau-

erein

Ein noch gut erhaltener,
r eiſerner Geldſchrank wird zu kaufen ge

ſucht. Gefl. Offerten 3
Z. 7694 in d. Exp. d.

45,000 Mark
zum 1. April 1892, zur 1. Hypothek
zu leihen geſucht auf ein Haus in
Halle a. S. Offerten unter J. R.
1210 bei J. Barck e Comp- erb.

Vergr zu verk. 8 u. 10 km v. d.
Bahnh. Netzthal u. Exin. 2004 Per
1800 Mrg. Rüben-Weizenb. kleef. 80
Mrg. Wieſe. 4 Mr Winterſ. beſt.
Ja voll Geb. ſ ohnh., 11 Zim.ark. Ziegel. Aooöoß M gord. 80000 4

r Näheres koſtenlos Felber
Jarzombkowo, Guneſen. ([7385

c. dingungswege

Bekanntmach chung.
Zie, Bahnhofts-Wirthſch

Plaue i. Th. nebſt der dazu gehör-in Empfangsgebäude belegenen Wohn-

ung ſoll zum 1. Juni d. Js. im Ver-
anderweit verpachtet

werden.
Die Pachtgebote, welchen Zeugniſſe

über die Beſähigung der Bewerber
beizufügen ſind, müſſen unter Anſchluß
der unterſchriftlich anerkannten Be
dingungen verſiegelt und mit der Auf
ſchriſt: „Angebot auf Pachtung derBahnhofswirthſchaft zu Plaue i. Th.
verſehen bis t dem auf Mittwoch
den 30. März d. Js. Vorm. 11 Uhrim Betriebsamtsgedäude Gartenſtr. 1
hier anberaumten Eröffnungstermin
an uns eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
portofreie Einſendung des Betrages
von 25 z von uns zu beziehen.

Erfurt, den 9. März 1892.
Königliches Eiſenbahu-Betriebsamt

Pianminmos nbeſten
Fabriken

Deutſchl. gab Steinway, Schwechten,
Feurich, Rombildt c. einpfiebltv
450 Mar000früher Vieno ſchrie ei ehrere
geb, Pigninos derte ding ſt.

daß die Dividende für Ge

für die Actien à Mk. 1090 auf Mk. 52 pro Actieà 250 22,5 0)feſtgeſetzt wurde. Vie Auszohl ung erfolgt gegen Einreichung der Dividende

neen- Annahme
gen und f aoha

Anno
für alle Zeitu

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

chriften

elcher ſelbſt mitwQuentſchuldigtes Ausbleiben, oder Geſtellung auf einem anderen Con- Verwalter, Hand aulegt,

trolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen,
nicht zu jung Und mögl. militärfrei

iſt, auf eine Wirthſchaft von 900
w. unter Leitung des Prinzipals

April od. I. Mai geſucht. Gehalt
.4 ſährl. bei freier Station.

Off. mit 8eugnißaog sah E. r.
30496 bef. Rudolf Mosse,Halle a g. (7679
W Für unſer Haus und u

Magazin ſuchen ü ung einen

LehrliR A. L. g Co.
Ein junge, gebildete Dame wünſ b

gegen Jerigge Entſchädigung einigen

jungen Damen Unterricht in de
Eugliſchen Sprache und im Malen
zu ertheilen. Ebenſogern unterbreitet

e je einer älteren Dame ihre Dienſtei. Vorleſen o 75 h eOff. unt. C. bI osse, Halle e
Suche in nächſter Zeit eine in

guter Vir hſchachafterinwegen Lirthſch meiner jetzigen

Milch wirthſchaft t n den.
Vrau v. HellRittergut dige v ben

a. Unſtrut.
o

gte Wa genpferde t
auch geritten, g u. 7 Jahr V
ungariſche Geſtütspferde. Fott und
fromm, ſtehen zum Verkauf HotelKaiſerin Augnſta“ Werhegſen

Vorm. Hollrs Bestaurant
„Z un gold. SchifcheGr. ülrihite 36. Sarntrg e 64 49
Mittagstiſch 12 Uhr 30 Miu-

Uhr 10 MinWährend e ind werſicäis. Ferien

(bis ultimo April) ſind mein Saal u
anſchließende Nebeuzimmer an
mehreren Abenden in der Woche zu

vergeben. [7507Möbl. Zimmer m. u. ohne Penuf.
nach Vereinbarung.

Villa- Verkauf.
Hin Hherrsch. Resitzth., Villa(Gasleit, Wasserleit., diese

auch durch den ganz Garten
Bleetr. Schellen, Teleph. etc.
16 Zimmer, 6 Kamm. u. Zube
Staligebäude, Gartenhaus m.
S Zimm. Gewäehshaus, über22 Mrg. gr. parkart. Garten
m. Terrassen in schöner ges-
Gegend Thüringens m. prnehf-
voller Aussſieht ist für den
ſesten Preis von 90000 K.zu verkaufen. Näheres sub
J. B. 72641 RudolfMosse, Berlin S. W [7673

Kalender 1892.
Wegen vorgerückter Jahres eit

verkaufen wir einen kleinen eſt
von „Reichsb oteg (früher
40 45) und Mey Edlich's
m je 15 f. 50 18für jStict fur W Mk.

Schroedel Simon
(B. Schrocedfel),

Große Ulrichſtraße 48.

I7. Stettiner
Pferde-Verloosung.
Ziehunga.17. Mai 1892

Haubptgewinne:

10 complet beſpannte
Equipagen,

150 Reit- u. Wagen
Pferde

Looseàl Mk. II Loosel9 Mk.,

Für Porto u. Liſte 20 43 extra
empfiehlt und verſendet

Expeditionder lachen Zeitung.

Hühneraugen-4Iittel.
Seit Jahren bewährtes Sptzial-

h zur er di und ſchmerzloſen
Beſeitigung von Hühneraugen u. jeder
Hornhaut, Flaſche mit Pinſel 50 Pfa.

e eriktrahe 4



e

Offene u. geſuchte Stellen

Sofort oder erſten April ein ver-
heiratheter Oberſchweizer mit einem
Gehülfen geſucht. Nur beſtempfohlene
Bewerber wollen ſich melden auf dem

Rittergut KleinHelmsdorf,
Poſt Oſterfeld, Bahnſt. Wetterzeube.
Ziegelmeiſter-Geſuch.

Suche per ſofort, event. 15. April
einen tüchtigen, energiſchen, abſolut
uverläſſigen Ziegelmeiſter, welcher
auntion ſtellen kann. Bewerber

wollen ſich unter Beifügnng ihrer
Zengniſſe in Abſchrift in der Exped.
dieſer Zeitung sub Z. 7655 ſchriftl.
melden. Alleinſtehende bevorzugt.

Gute land wirthſchaftliche Knechte
Mägde, Hausmädch. hat ſofort abzug
(Retourmarke) Eberling'sVermieth.-
Burean in Torgau. [7614

Stadt und Landwirtpſchaſterin.
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch Paul.
VIcekinger, Ranniſcheſtraße 19.

Für eine größere Domaine Anuholts
wird zum 1. Juli event. auch früher
ein verheiratheker, energiſcher [7609

Hofaufſeher
geſucht, der einfache Bücher zu führen
im Stande iſt. Bewerber wollen

h s rnißabſchriſten einſenden unter Chiffre
D. D. 301 Biendorf in Anhalt.

Suche
zum 1. April 1892 eine erfahrene
Wirthschafſts-Mamsell, welche
nicht zu buttern und käſen braucht, bei

gutem Gehalte. [7703Zum 1. Mai 1892 eine durchaus
zuverläſſige, ältere Rinderfrauzu einem 8 Wochen alten Kinde.

Perſönliche Meldung mit nur guten
Zengniſſen, oder ſchriftliche Meldung
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüchen.

Rittergut Tümpling.

E. Vogk.
Jn meinem Atelier findet ein

junger Mann ans guter Familie p.
Oſtern Stellung als Lehrling.

Otto Gebhbardt,
Photograph.

verh. Gärtn.,Verwalter, Aufſeher,
Schäfer, Kuhfütterer ſuchen ſofort
Stellung!!! Hofmeiſter, Kutſcher,
Diener ſinden Stell. d Friedrich
Grosse, Kurzegaſſe (am Leipziger

Thurm). [7708
Vermiethuugen.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8,Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

[7697

LLadiem
in beſter Geſchäftslage per I. Juli
event. früher zu vermiethen. Näb.

bei 7205Julius Beihge,
Leipzigerſtraße 2.

Ladenwit oder ohne Wohnung, beſte Lage in
Apolda ſofort zu vermiethen.

W. HIolze, Apolda,
Bahnhofſtr. [769 6

iſt die ParterreKarlſtr. 7 wohnung, beſteh.

aus 9 heizbaren Zim., Bad, Zub.
u. Garten z. 1. Okt. zu vermieth.
Zu beſichtigen u. erfrogen daſelbſt

8 2 Treppen zw 113 Uhr.

Bekanntmuchung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt heute

zufolge Verfügung von heute Folgendes
eingetragen:

1. unter Nr. 173: das Erlöſchen der
in Querfurt beſtandenen Zweig-
niederlaßung der früheren Firma
I. Schwarz in Merſeburg.
Jnhaber: Kaufmann Mendel

Schwarz in Merſeburg.2. unter Nr. 91 das Erlöſchen der
irma O. Rebling in Querfurt
nhaber: Kaufmann Friedrich

Heinrich Ottomar Rebling
in Querfurt.

3. unter Nr. 277 die Firma
M. Schwarz in Querfurt.
Jnhaber: Kaufmann Mendel
Scehwarz in Duerfurt.
Querfurt, den 12. März 1892.
Königliches Amtsgericht II.

30 Sohmeerstr. 30.,S e Eigenes Fabrikat.

S e en enS e gros äetailS S HAccord-Zitherdas er J ung 7 r n
ehe er e allem Bern nZubehör ark. Vorräthig beih. Lüders, e ter B6 rer„der9, n. Cafe Monop Bücherträger
Hyp oth el. empfiehlt
Auf ein Bauergut im Mansfelder

Seekreis von ca. 100 Morgen,vom Ortsgericht auf 87000 9

iſt, wird per 1. April eine erſte Hypo-
thek von 50,000 Mark zu 44 r
geſucht.

Auskunft ertheilt Rechtsanwalt
Dr. Meil, (gr. Steinſtr. 8).

H. Krasemann,
30 Sohmeerstr. 30.

Fabrik von Reiſekoffern
und Lederwaareu-

NedwmarktFielhall

das
k. taxirt

Salmiak- u. Terpentin-

Schmierſeife Pa.
reinigt vorzüglich und greift
Wäſche nicht an. 77Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31.

Geiſtſtr. 36 a.
Donnerstag, den 17. März
Sohlachtefest.
rüh von 8 Uhr ab Wellfleiſch,v Abends 5 Uhr: friſche Wurſt u. Supt

in unſeren Bierſtub. u. auch auß. d. Hauſe

Mehrere hundert Körbe
Hafer- und Gerſtenſpreu
verkauft

38 Quantum d38 ugusthafer sowie
Noé-Sommer weizen

Schiepzig No. 9. 8 z. Saat giebt ab Prieſter No. 5.

Sozialdemakratiſcher Gewerkſchaftskongreß
in Halberſtadt.

Halberſtadt, 15. März.
Hierſelbſt wurde, wie bereits in der geſtrigen Nummer

des Blattes mitgetheilt iſt, geſtern der Congreß der deut-
ſchen ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften eröffnet.
Die erſte Sitzung fand am Vormittag unter der Leitung
des Vorſitzenden der Generalcommiſſion Legien ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßte außer den Formalien den Bericht
über die Thätigkeit der Generalcommiſſion, die Wahl einer
Reviſionscommiſſion, die Organiſationsfrage und allzemeine
Anträge. Jn der Nachmittagsſitzung theilte der Zimmerer
Wolter- Berlin über die Zuſammenſetzung des Con-
greßes mit:

Soweit die Mandats-Prüfungscommiſſion bis dahin
feſtſtellen konnte, ſeien 208 Delegirte für 211 645 Arbeiter
auf dem Congreß anweſend. Von den Bauhandwerkern
ſeien 38 Delegirte von 39 329 Arbeitern, von der Bekleid-
ungsJnduſtrie 27 Delegirte von 28 250 Arbeitern, von der
Textilbranche 7 Delegirte von 6030 Arbeitern, von der
MetallJnduſtrie 36 Delegirte von 40 618 Arbeitern, von
der Holzinduſtrie 29 Delegirte von 35 510 Arbeitern, vom
Gaſtwirthsgewerbe 2 Delegirte von 1760 Arbeitern, von
dem r und Genußmittelgewerbe 23 Delegirte von
20 145 Arbeitern, vom Verkehr- und Seeweſen 9 Delegirte
von 10 743 Arbeitern, von dem Keramiſchen Gewerbe 2
Delegirte, von dem Graphiſchen Gewerbe 22 Delegirte von
24860 Arbeitern, von den Werftarbeitern 6 Delegirte und
von den nichtgewerblichen Arbeitern 7 Delegirte, darunter
2 Frauen, gewählt worden.

Für die Generalcommiſſion erſtattete Herr Legien-
Hamburg den Bericht, dem wir Folgendes entnehmen:

Nach einer ſtatiſtiſchen Aufnahme haben Ende 1890
in Deutſchland 53 Centralvereine mit 3150 Zweigvereinen
und 227 733 Mitgliedern beſtanden. Ferner habe es 5
Organiſationen, die durch ein Vertrauensmännerſyſtem cen-
traliſirt waren, gegeben, die in 712 Städten 73 467 Mit-
glieder beſaßen. Die Geſammtzahl der gewerkſchaftlich
organiſirten Arbeiter habe, einſchließlich der in einzelnen
Orten vorhandenen Fachvereine, etwa 250 000 betragen.
Inzwiſchen habe ſich dieſes Verhältniß weſentlich geändert.
Es ſeien weitere Centralvereine gegründet worden, und
auch die Mitgliederzahl in den Organiſationen dürfte ſich
weſentlich verſchoben haben. Die Berliner Gewerkſchafts-
conferenz (November 1890) habe der Commiſſion die Ver-
in übertragen, die Ausſtände in Kirchhain i. L.,
Erfurt, Bergedorf und Ottenſen zu nnterſtützen. Um dies
möglich zu machen, habe ſich die Commiſſion in Aufrufen
an die deutſchen Arbeiter gewandt zur freiwilligen Unter-
ſtützung des Strikes. Die freiwilligen Leiſtungen haben
bis 1. März 1892 106 504 ergeben,; die Gelder ſeien
jedoch, als ſie gebraucht worden, nicht zur Stelle geweſen.
Die Commiſſion habe geglaubt, zur Unterſtützung der Aus
ſtände Anleihen machen zu dürfen. Die über die Leiſtungs
fähigkeit der Gewerkſchaften aufgenommene Statiſtik habe
jedoch gezeigt, daß dieſe bei dem gegenwärtigen Stand der
Kaſſen nicht in der Lage geweſen wären, die erwähnten
Darlehne zu decken. Um nach dieſer Richtung hin gedeckt,
andererſeits aber auch, um ſür ſpätere Kämpfe gerüſtet zu
ſein, habe die Commiſſion die Sammlung zum Maifonds
ausgeſchrieben. Der Ertrag derſelben ſei, trotz ſeiner, in
Anbetracht der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
enormen Höhe, hinter den Erwartungen zurückgeblieben.
Die eingegangenen Summen hätten nicht einmal genügt,
die Verpflichtungen der Commiſſion erfüllen zu können, noch
viel weniger ſei es aber möglich geweſen, einen feſten Fonds
zu bilden. Vom November 1890 bis September 1891
ſeien von der Commiſſion 31 Ausſtände mit Geld unter
ſtützt worden. Dieſe 31 Ausſtände, an welchen insge-
ſammt 6600 Perſonen 225 Wochen betheiligt geweſen, haben
eine Ausgabe von 184 388 M. erfordert. Es ſeien außerdem
3600 zum deutſchen Buchdruckerausſtand als Darlehn,
1000 zur Unterſtützung des Buchdruckerausſtandes in
Wien u. ſ. w. bewilligt worden. Es wurde ferner Agitation
unter den Ziegelarbeitern in LippeDetmold betrieben und
ein Zuſchuß, welchen die Bauarbeiter in Oſt und Weſt
preußen veranſtalteten, gegeben. Die Commiſſion habe
ferner ein Correſpondenzblatt herausgegeben. Zwei Mit-
glieder der Commiſſion ſeien im Laufe des verfloſſenen
Jahres nach England entſandt worden, um die dortigen
Gewerkſchaften zur Unterſtützung der deutſchen Ausſtände

aufzufordern. Die Einnahmen der Generalcommiſſion vom
20. November 1890 bis Ultimo Februar 1892 betragen
288 992 die Ausgaben 280 252 es bleibe ein
Kaſſenbeſtand von 8739 An Darlehen wurden auf-
genommen 106 950 an Darlehen zurückgezahlt 75 000
mithin ſeien noch abzutragen 31 950

Jn der heutigen Sitzung wird zunächſt die Debatte,
welche ſich an die Erſtattung des Rechenſchaftsberichtes der
Generalcommiſſion anſchloß, fortgeſetzt. Jn derſelben wird
die Generalcommiſſion mit den meiſten ihrer Maßnahmen
von den Berliner Deputirten aufs Maßloſeſte angegriffen,
von den übrigen Anweſenden dagegen vertheidigt. Wenn
die Generalcommiſſion auch in gewiſſer Hinſicht über das
Ziel hinausgeſchoſſen ſei, ſo müſſe man doch anerkennen,
y daß ſie nach beſtem Können und in den meiſten ihrer Maß-

nahmen den Anſichten der Verſammlung entſprechend ge-

handelt habe. Ueber einen Proteſt der freien Vereinigung
der Lohgerber und Lederzurichter Berlins gegen die Ein-
fang des Congreſſes geht man zur Tagesordnung
über.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correfnidenzen iſt nur mit deutlicher Quell n

angabe geſtattet.

Weißenfels, 15. März. (Der Vaterländiſche
Frauenverein) hat auch im Verwaltungsjahre 1891 unter
uns mit großem Nutzen und Segen gewirkt. 192 Mitglieder
zahlten einen Jahresbeitrag von 606.4. Stadt, Kreis, Provinzial
verein gaben zuſammen 1150 Das mit einem Koſtenaufwand
von 30000 erbante Diakoniſſenheim, auf dem aber Dank reich
erfahrener Liebesbeweiſe nur noch eine Hypothek von 12000
ruht, beherbergt jetzt 3 Schweſtern. Dieſelben haben 13, vom
Provinzial-Erziehungsverein gegen eine Entſchädigung von 120
für Kind und Jahr übernommene Kinder bei ſich, haben in der
Gemeindepflege während des Jahres 1891 280 Familien, (176kranke, 104 arme) gepflegt, 4082 Beſuche und 73 Nachtwachen
geleiſtet. An Unterſtützungen konnten ſie d'eſen für Miethe, Lehens-
mittel, Fenerung, Kleidung Arzenei u. a. rund 1400 4 zuwenden.
Während der Hundstagsferien genoſſen 14 Kinder bei ihnen die
Sommerſriſche. Die von den Schweſtern geleitete und von
Damen unterſtützte Strick- und Nähſchule wurde von 80 Kindern
beſucht, an den Verſammlungen des Jungfrauenvereins, die
wöchentlich 2 mal im Diakoniſſenheim ſtattfinden, betheiligten ſich
50 junge Mädchen, meiſt aus dem dienenden Stande. Möge der
Zweigverein des Valerländiſchen Franenvereins auch weiterhin
von der thatkräſtigen Liebe aller unterſtützt werden, damit er
ſein gerade den Armen und Kranken zu Gute kommendes Wirken
immer reicher entfalten kann.

c. Erfurt, 15. März. (Brand. Peaortrait Bis-marcks. Sozialdemokratiſches.) Heute früh 4 Uhr
brannte in dem nahen Gispersleben eine große Dompfziegelei,
genannt der Axmannshof“ vollſtändig nieder. Das Etabiiſſe-
ment wurde nach ſeinem BVeſitzer, Sanikätsrath Axmonn von
hier, ſo genannyt, der Geſchäftsbetrieb konnte jedoch trotz Auf-
wendung bedeutender Capitalien in keinen rechten Fluß kommen.
Das Feuer iſt, wie man bört, böswillig gelegt. Ein hieſiger
Bismarckverehrer, ein geſchickter Zeichner, bennhte die
Zeit einer leichten Erkrankung zum Entwurfe eines BVildes des

roßen Staatsmannes Das Portrait gelang vorzüglich und der
Maler deſſelben ſchickte es deshalb an den Fürſten Bismarck mit

der Bitte, die Zeichnung mit ſeiner Unterſchriſt zu verſehen.
Der eiſerne Kanzler entſprach ſofort dem Wunſche des Bitt-
ſtellers und fügte auch noch ein ſehr ſchmeichelhaſtes Schreiben
über das vortreffliche Gelingen des Bildes bei. Das Treiben
der Wucherer hat einen Oeconomen in einem wahen Dorfe
zum Selbſtmord gezwungen Der ehedem gut ſitnirte Mann
war durch die Vampyre um ſein ganzes Hab und Gnt gebracht
worden und griff in ſeiner Verzweiflung zum Strick. Er binter-
läßt Frau und Kinder. Der Redackeur der hieſigen ſocial-
demokratiſchen „Tribüne“, Hülle, hatte ſich beute vor
dem hieſigen Schöffengericht abermals wegen Beleidigung, be-
gangen durch die Preſſe, zu verantworten. Diesmal erzielte der
Angeklagte ſeine Freiſprechung, doch legte der Amtsanwalt gegen
das Urtheil die Berufung ein. Unſere Socialdemokraten ver-
lieren hier übrigens immer mehr an Boden, das zeigt der bisher
gänzlich wirkungslos gebliebene Anykott des Kaiſerſaales, welcher
den „Genoſſen“ zu ihren Verſammlungen ſeither zur Verfügung
ſtand und ihnen in letzter Zeit definitiv verweigert worden
war. Die ſocialdemokratiſchen Führer batten anch die Nachricht
ausgeſprengt, daß ſie dem Beiſpiele der Zeitzer Genoſſen folgen
und ein hieſiges Saalgrundſtück erworben würden. Dieſe Nach-
richt hat ſich längſt als eine eitle Flunkerei beransgeſtellt.

S Ballenſtedt, 15. März. (Unter den vielen Ver-
kehrsſtörnngen), die in den letzten Tagen durch den plötz
lichen Schneeſturm eingetreten ſind, dürfte eine in unſerer
Gegend paſſirte, weiteres Jnkereſſe beanſpruchen, da die Zug-
inſaſſen ſich dadurch plötzeich in wahrhaft ruſſiſche Verhältniſſe
verſetzt ſahen. Der Zug, der vorigen Sonnabend Nachmittag
von Quedlinburg hier eintreffen ſollte, blieb zwiſchen Quedlin-
burg und Suderode im Schnee ſtecken. Trotzdem von
beiden Seiten aus mit Lokomotiven gearbeitet wurde. gelang es
nicht, die Schneemaſſen zu beſeitigen und die Strecke frei zu
legen. Schaufeln nützt naklürlich auch nicht viel. Es wurde
Abend, es wurde Nacht. Hunger und Durſt ſtellte ſich en.
Der Zug ging nicht vorwärts und auch nicht rückwärts.
Einem mit der Gegend genan bekannten Vallenſtedter gelang es
unter vielen Anſtrengungen einigen flüſſigen Stoff heran zu

ſchaffen; aber kompakte Lebensmittel zu erlangen, war nicht
möglich. So mußten die Fahrgäſte unter Hunger und Kälte die
ganze Nacht in den Coupés zubringen. Erſt am Sonntag
Morgen konnte der Zug weiterfahren und kam mit einer Ver
ſpätung von etwa 17 Stunden hier an.

S Nordhanfen, 15. März. (Der Nordhäuſer Haus
beſitzer-Verein) hielt geſtern im Rieſenhauſe, eine Ver-
ſammlung ab, in welcher zunächſt der Jahresbericht ſür 1891
erſtattet wurde, nach welchem der Verein am Jabresſchluſſe
230 Mitglieder zählte und nach Abzug der Ausgabe von 136
ein Vereinsvermögen von 777 beſaß. Um eine möglichſt
ſichere, gleichmäßige und gerechte Veranlagung der Gebände-
ſteuer im nächſten Jahre in unſerer Stadt herbeizuſühren, war
der hieſige KataſtereKontroleur in der Verſammlung erſchiener,
entwickelte das für die Veranlagung dieſer Steuer vorgeſchriebene
Verſahren und erbat und erhielt ſodann eine Reihe ſ. g. Muſter
häuſer“ genannt, welche in den letzten 10 Jahren ſtets ver
miethet geweſen ſind und deshalb für die vorzunehmenden Ab-
ſchätzungen zu Grunde gelegt werden können. Hierauf ſtellte
die Verſammlung dem Vereinsvorſtande eine Summe bis zu
300 zu Annoncen in Zeitungen und Journalen behufs
Hebung des Fremdenverkehrs in unſerer Stadt zur Verfügung
und regte außerdem die Herausgabe eines Führers durch Nord
bauſen und einer neuen Auflage der „Verkehrs- Zeitung des
Hausbeſitzer-Vereins“ an. Schließlich wurde noch mitgetheilt
daß in der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten und auch
ſeitens der ſtädtiſchen Waſſerwerks-Verwaltung die vielfach vom
Hausbeſitzer-Vereine geforderte Herabſetzung des Waoſſerpreiſes
für das Etatsjahr 1893 94 in ſichere Ausſicht geſtellt worden i.

Y Gotha, 15. März. Prüfung. Wiederauf-
nahme des Betriebes.) Von der geſtern begonnenen
mündlichen Abiturientenprüfung am hieſigen vereinigten Gym-
naſinum und Realymnaſinm würden 5 Schüler von der Gym
naſial-Abtheilung und 2 von der Real- Abtheilung wegen ihrer
trefflichen ſchriſtlichen Arbeiten dispenſirt. Seit- einigen
Tagen iſt die Langenickel'ſche Schuhſabrik wieder in Belrieb ge
ſetzt, und ſind die vor ungefähr z Jahre entlaſſenen Fabrik
arbeiter, die ſeitdem theilweiſe arbeitslos waren, wieder daſelbſz
in Arbeit getreten.

Perſponalien,
Der Regier. Aſſeſſor v. Gröning zu Sigmaringer'' iſt

an die Regierung zu Kaſſel verſetzt worden. Der Regierungs-
Aſſeſſor Pohle zu Stade iſt bis auf weiteres dem Landrath
des Kreiſes Geeſtemünde zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden.
Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Forſtreu ter iſt bis auf
weiteres dem Landrath des Kreiſes Fiſchhauſen zur Hilfeleiſtung,
der Regiernngs- Aſſeſſor Hartwig zu Oſterode, Regierungs
bezirk Hildesheim, der Regierung zu Königsberg zur weiteren
dienſtlichen Verwendung, und der neuernannte Regierunge-
Aſſeſſor von Hopffgarten der Regierung zu Merſeburg
überwieſen worden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungene.
Mineralwaſſerfabrikant Emil Alexander Vanſch in Annaberg.

Kanfmann Carl Emil Göhring in Auerbach. Schloſſermeiſter
Hugo Saner in Braunſchweig Schloſſermeiſter Carl Schmelzen
pfennig in Braunſchweig. Kaufmann Guſtav Gericke in Deſſau
Seilermeiſter Franz Joſeph Nicolaus Rheinſchüſſel in Dippoldis-
walde. Chriſtiane Juliane, verw. Rösler, geb. Köhler, in Seif-
bennersdorf (Großſchönan). Bäckermeiſter Robert Peters in
Oker (Harzburg). Möbelfabrikant H. Wachter in Naumburg
o. Saale. Kohlenhändler Franz Max Spengler zu München
bernsdorf (Weida).

Briefkaſten der Redaktion.
W. v. B. Beſten Dank für Jhren intereſſanten Hin

weis auf die bereits in der erſten Ausgabe von Schnulz:
Schul-Grammatik der lateiniſchen Sprache von 1815 ent
haltenen gereimten Genusregeln; es dürfte demzufolge
die Behanptung unſeres Fenilletoniſten (Nr. 63 dieſes
Blattes): daß Zumpt der erſte Dichter von lateiniſchen
Genusregeln geweſen, wohl hinfällig werden. Wir laſſen
Jhr Avertiſſement dem betreffenden Autor zugehen. Trifft
von ihm eine Antwort ein, ſo werden wir unter Jhrer
obigen Chiffre darüber im Briefkaſten berichten.

D. H. in M. Abzüge von dem Leitartikel: ein
Mahnwort an unſeren wackeren Landleute (Nr.
62 dieſes Blattes) koſten pro Stück 1 Pfg. Wir können
Jhnen zu unſerer Freunde mittheilen, daß aus dem Landgebiete
ſchon mehrfache Beſtellungen eingelaufen ſind.

Familien-Machrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Frommel mit Hru. Dr. phil. Chriſtian

Hülſen, Berlin Rom. Frl. Leonie von Petersdorff-Compen
niit. ar. Capitän-Lieut. Gnido von Uſedom, Kirchberg b. Seeſen
a. Harz.

Verehelicht: Hr. Dr. O. Pilots mit Frl. Eugenie von Bäher,
München. Hr. Gymnaſſaldirector Profeſſor Dr. Guſtav Lange
m. verw. Fr. Savolta Götte Grabbert, Berlin Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Georg von Wedell, Großant
Neuwedell. Hrn. Paſtor Klingner, Großſchmöllen b. Züllichat
Eine Tochter: Hrn. Stephan von Prittwitz und Gaffrek
Omechau.

Geſtorben: Emilie Freiin von Londsberg a. d. H. Wiereln
in Kurlond, Votsdam. Hr. Paſtor Wilhelm Scholz, Klallh

Verant wortlich: W. Anthony [Text] J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Juferate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöſſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr ibends
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